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Zehn Fahre .
Bilanz und Besinnung .

DaS tschechische Volk feien den zehnjährigen
Bestand seines Staates , der Tfchcchoslckwakischen
Republik . Taß es beinahe in seiner Gesamtheit
dieses Jubiläum wirklich feiert , freudig » nd stolz
der Vorgänge gedenkt , die vor zehn Jahre » de »

verborgenen Wunsch ganzer Generationen , den

heimliche » Tranin der Größte » der Nation , die

Sehnsucht dreier Jahrhunderte iibce Nacht zur
Wirklichkeit werden ließen — es ist kaum zu bc -

focifcln.
Mögen Lichter und Fahnen , bekränzte

äuser und Portale , Musik nnd Masscnanfniarsch
auch der Regie des Festes zu danke » sei », mögen

sich hinter der frohen Maske Bitterkeit der En !

täuschte » nnd der Hader der Zieger verberge »,
in eine in ist das tschechische Volk g a u z
ohne Zweifel einig : i » dein Willen ,
diesen Ztaat zu schütze » , in dem Gc .

fühle , durch diesen eigenen Staat seine
Kultur und Sprache , seine E x i st e n ;
als freie Nation , gesichert zu haben .
Soweit sind die Gefühle der Masten am 28 . Cf

tobcr 1928 die gleichen wie vor zehn Fahren .

Prüft aber das Volk heute das W c r k der

zehn Jahre , die seither verstriche » sind —

und wozu sonst wäre der Rückblick da , als z »
Abrechnung nnd Selbstbestimmung ! — ver -

gleicht es Programm nnd H off » n n -

gen von 1918 mit dem Ergebnis von 1928 ,
dann wird eö sich freilich nicht einig sein in Nr -

teil nnd Wertung . Wirklich jubilieren , im lies
stcn Herzen feiern , kann die Entwicklung des

ersten Jahrzehnts der Republik nur die tschechi

fchc Bourgeoisie . Sie dankt der Befreiung
auch einen unvergleichlichen wirtjchajilichen Aus¬

stieg, sie dankt der eigenen Staatlichkeit Wohl -

stand , Macht und Sicherheit . In den zehn Iah -
ren der eigenen Staatlichkeit des tschechischen
Volkes ist auö der ' /ivnontvrislcü hanico , die da -

malS ein kleines Geldinstitut einer schwachen

Bourgeoisie war , die mächtigste , reichste , unsere

gesamte Wirtschaft souverän beherrschende Bank

der Republik geworden . In den ich » Jahren ,
die man heute feiert , sind die Vermögen der

Ävno - Aktionäre zu ungeheuren Kapitalien an

gewachsen , ist das deutsche Finanzkapital , das die

böhmischen Märkte , das den Kredit in Prag nnd

Brünn und Ostrau beherrschte , ans dein Felde
geschlagen , sind die mächtigen Bollwerke der deiit -

scheu Industrie in Pilsen und Ostran , in Brünn

und Prag , im westböhmischen Porzellan - und im

ostböhmischen Tertilacbiet , die Hochburgen der

Rcichenbergcr und Warnsdorfcr Tcxtilnnternch
mer , der Haidaer nnd Tannwaldcr Glasindu -

striellen , der Raffincnrc nnd Metallurgen , der

Teppich - und Tuchweber , der Heiren von Karls ,

bad , Teplitz , Aussig und Witkvwitz , der Gruben -

barone von Brüe nnd Falkcnau gesprengt , die

Throne der alteingesessenen Patrizier gestürzt
und die der neuen Herren errichtet worden !

Kohle und Eisen , Glas und Porzellan , Baum -

wolle und Flachs , Papier und Petroleum , sie

sind jetzt den Männern untcrta » , deren große
Stunde vor zehn Iahren geschlagen hat , und de -

mutig , unterwürfig steht der deutsche Jndn -
striellenverband zur Seite , bereit , Ordre zu pa -

ricrcn , wenn Dr . Prciß eö befiehlt .
Wahrhaftig , diese Bourgeoisie hat Grund

zum Feiern ! Und neben den Herren der

Fndnstrie und der Banken sind es die von

H a l vi Ii n d A h r ' , die Feste feiern können . Wie

jenen Er ; nnd Metall und Webe , jo sind ihnen

Weizen nnd Rübe und Hopfen untertaik , w: c

jenen hunderttausende Industriearbeiter , so die¬

nen ihnen hunderttausende Landarbeiter , Reich -

tiimer aufhäufend , Mach ! nnd Einfluß schaffend .
Bier ' Ministerien , die Präsidien der Kammer ,

die Landcsvcrwaltnnge » , die Kreisgerichte , das

Bodenamt sind in den Hände»' agrarischer Wür¬

denträger , der alte Fendaladel ist in alle Winde

zerstoben , ans seinen Gütern sitzen die neuen

Funker, in seinen Wäldern jagen die Würden - >

träger der Bourgeoisie . Die tschechischen Agra¬
rier wissen , warum sie nicht nur die Befreiung ,
sondern auch , was ihr folgte , feiern !

Auch ein Wort zum 28 . Oktober .
Der Hilferuf der Kriegsbeschädigten .

Am 27. Lkiobcr sand : e der Bunte

vorstand des Bundes der Kriegsverletztm .
Wlttvc » nnd Waisen mit dem Zitze in

sttelchenbcrg an den Präsidenten da Renu¬

tzt i! nachfolgendc » Telegramm :

„ Herr Präsident !
Morgen werden große Feierlichkeiten an .

läßlich des IVjähriaen Bestandes der Republik
stattsinde » nnd tansende Kriegsbeschädigte luits -
sctt weiter hungern . Zeil über t°> Fahren bemühen
sich die Kriegsbeschädigten , eine Verbesserung
ihrer Versorgung zn erlangen . Zeil über 2 Fahren
liegen die Gesetzesanträge , Druck Nr . Olli ( An
tragsteller Abg . Schubert ) , Nr . i ">7 kAbg. Ja »
jiczel ), Nr . 898 ( Abg. Curil ) , im Abgeordneten -
Hanse ans nnd die Regierung hat bis setz ! nichts
unternommen , diese Anträge in Behandlung zn
ziehen . Die internationalen Konferenzen der

Kriegsbeschädigten - nnd Kricgsteilnchmerver
bände in Gens , Wien und Berlin , ans denen über

Millionen Kriegsbeschädigte und ehemalige
Kriegsteilnehmer vertreten waren , haben auf die

unhaltbare Versorgung der tschechoslowakischen
Kriegsbeschädigten hingewiesen und Verbessern»
gen verlangt . Ter Vorstand der Internationalen
Arbeitsgemeinschaft mit dein Zitze in Gens ist

zweimal an die tschechoslowakische Regierung ans

schrifilichem Wege herangetreten nnd hat aus die

vollkommen ungenügende Versorgung ansmerl
sam gemacht . Tic Regierung ließ diese Denk

schuften ganz einfach unbeantwortet .

Auf Grund von vergleichenden Berechnn »

gen und ' Alten des Fnlernationalen ' Arbeits

amteS ist nachgewiesen , daß die Versorgung der

Kriegsbeschädigten der Tschechoslowakischen Re

publil von allen ehemals kriegführende » Zlaalen

mit an letzter Stelle steht .

Herr Präsident ! Am Tage des 19jährigen

Bestandes der Republik bitten wir dringendfi ,
helfen Sie mit an der Erreichung einer men¬

schenwürdigen Versorgung dieser ärmsten Bür¬

ger , der Kriegsbeschädigten ! "

Wir zweifeln nicht , daß diese Pro¬
bleme nur g e l ö st werden können von
allen Nationen des Staates gemein -

sam , daß sie nur gelöst werden können von der

internationalen Arbeiterklasse der

Republik . Die tschechische Arbeiterklasse weiß uns

seit Fahren bereit , mit ihr ttiii jene Gestaltung
des Ztaatcs zn kämpfen , die dem Proletariat , die

den Nationen , die dem Frieden Europas ent¬

sprechen würde . Daß am Anfang dieses Jahres
der erste gemeinsame Kongreß der sozialdemo¬
lratischen Parteien stand , war ein erster verhei

ßnngsvollcr ' Ansang . Wir k ö » n e n an diesem

Tage der Feste nnd der Fahnen , der Hymnen
und Huldigungen nicht mitfeiern , weil
wir nicht wüßten , was wir jubilierend feiern
sollten , aber wir können den Willen kund¬

geben zn Kampf und Arbeit , ans daß dieses
zehn t e I a h r wirklich ein End e n » d

e i n A n s a n g s e i!



« CMC

Ter 28. Sk
Der Gang de

Ii » O k t o b e v 10 18 erfüllte f i d)
b o * Schicksal der o ii c r r c i ch isch .
u u g « r i feTj c li ÜR o ito r rfj i c. Am 2 t. Cf
tober begann a » der italienische » Frotil die

Offensive ' gegen die anckgehiiiigerie , Iriegsinüde ,
kanipfunfähige Armee dos . ^lckisersiaateS . Tie
Soldaten liege » sich »ichl mehr in die Schleicht -
front treiben , Truppe » aller Nationen inentcrien .
„ In deinem Lager ist Oesterreich , wir ander »
sind einzelne Trümmer " , so haue Iran ; Grill -

parzer 1818 Oesterreichs Armee besungen Siebzig
Jahre danach brach Oesterreichs Lager zusammen ,
der mehrhundertjährige Staat der Habsburger
lag in Trümmern .

Seit Wochen bestanden in den Zentren des

politischen Lebens der österreichischen Volker
Na t i o na la n s fch ii ffc , welche siel, als oie

Träger des Willens der Nationen betrachteten ,
am 21 . Oktober ltatic anckt dar » deutsche Voll

Oesterreichs , von den sozialdentolratischen Abge
ordneten geführt , seine Absicht tundgetan , sein

Schief seil von dem der Monarchie zu trennen . Ter

Mangel an NahrtingStnittekn trieb nicht nur die

zivilen , sonder » attch die militärischen Behörden

zur Verzweiflung . Ein solcher Schritt war auch
die Verfügung der militärischen Stellen , die

Nationalansschrisse , also revolutionäre Körper -
schaften , zur Mitarbeit in den Lebensfragen der

Verpflegung heranzuziehen . Ter tschechische
Nationalausschnß beschloß daraufhin am ch!, Ok

ivbcr , Montag , den 28 . Oktober die Kriegs -
g c c » c i d e v e r k e h r S a n st a 11 in Prag zu
übernehmen . Er tat cS, ivie so vieles andere ,

gestützt auf die Weisungen der f. F. Behörden ,
allerdings in der Erwartung , wenn einmal die

Lebensmittelversorgung in seiner Hand sei , er

aus den Gang der politischen Ereignisse Einfluß
gewinnen werde .

Bor !> Uhr früh kam das Präsidium des

Nationalrates beim amtierenden Vorsitzende ».
Stellvertreter svchla — der Vorsitzende Dr .

Kratttot tvar i » die Schwei ; abgereist - - zusam¬
men . Anwesend waren außer svclcht : Rani » ,

Jon ! up und Stribrny . Zni Sinne eines

*) lieber den 28. Okiober 1918 besteht bereits

eine zahlreiche Literatur . In der folgenden Tarstel -

Inug werden hauptsächlich das Buch eines der objek -

livsten tschechischen Geschichtschreiber Jan O p o -

ßcttsfy * über das Enisteheu der Nationalstaateti
int Oktober 1918 (ersch , 1927 ) — ein größeres Werk

desselben Verfassers über den Zcrjalt der öfter »

reichisch - ungarijchen ' Monarchie ist im Erscheinen be>

griffen — sowie das vor wenigen Tagen erschienene
Werk des tschechischen Sozialdemokraten Tr . Franz

Sonknp „28 , kljen 1918 " benutz ! , Sonkups Buch

umfaßt zwei starke Bände von itisgcsatnt mehr als

1299 Seiten . ES wird sich noch Gelegenheit sinden ,
die anläßlich des SlaalSjubilänins erscheinende
historische Literatur — auch da » Buch HabrntanS —

kritisch zu würdigen . Aber schon jetzt soll gesagt wer¬

de », daß Souknps Werk den deutschen sozialdemokra
tischen Leser nicht befriedigt , obzwar sich der Vee »

sasser bemüht , der Politik der deutschen Soziaidemo -
kratie und dem Wirken ihrer Führer , wie Viktor
Adlers und Josef Seliger «, gerecht zu werden . Was

aber dem Buche des tschechischen Genossen , der an
den Ereignissen des 28. Oktober hervorragenden An -
teil genommen bat , fehlt ist die klare itnd marka - ne

Schilderung der Wirksamkeit des Proletariats , das

Hinhorchcn ans die proletarische » Unterstromintgeu
im Fluß des Geschehens , also gerade das , was einem

sozialdemokratischen Geschichtschreiber , der die Dinge
so ausführlich darstellt , besonders auffallen sollte .

tober 1318 .
' Ereignisse . *)
bereits am Samstag gefaßte » Beschlusses einig
teil sie sich , tingesäunit die BerpflegSzenlralc des

Landes Böhme » zu übernehmen . Knapp nach
!> Uhr vormittags begaben sich 8vehla nndSonknp
in die KrieaSgetreideanstali ans hei » Wenzels -
platz und teilten den versammelten Beamten mit ,
daß sie die Anstalt für den tschechoslowakische »
Staat übernehmen . Ter Leiter der Austal ! , Bc -
zirkshanptiiiann Schwarz , war ob dieses An -
sittttetts verblüfft , leistete aber » ach kurzem
Schwanke » als erster de » Eid i » die Hände
8vehlas . Um dieselbe Zeit platzte nun in die von
den Ereignissen der letzten Tage im Innersten
anfgewiihlten Menschen , die das dramatische Ge -
scheheu der Zerbröckelung der alten Staatsgewalt
atemlos verfolgten , die Meldung von der Note
de S M i ii i st c r s ' A » d r » s s y an Wilson .
Tarin war attsgesprochett , daß die Bedingntigen ,
welche Wilson für den Abschluß des Friedens ge¬
stellt hatte , von der Monarchie angenommen wer .
den . Unter diesen Bedingungen war attch die
folgenschwere , daß die Völker Oesterreichs ihr
Schicksal von nun ab selbst bestimmen sollten .
Tamil hatte des K a i s e r s M i n i st e r
das Todesurteil der ' Monarchie
unterschrieben . Als das in Prag bekannt
wurde , strömten die Massen auf die Gassen der
inneren Stadt .

Ilm halb 11 trat das Präsidium des Na -
iionalausschusses nochmals im Gemeindehaus
beim Pnlvertnrnt zusammen . Unter dem Ein -
druck der sich überstürzenden Ereignisse — von
Wien telefonierte alle Augenblicke Tusar —
faßte man den Entschluß , die Agenden der Landes -
behördett zu übernehmen/ ' ' ) Man nahm eine
Antodrvschke » nd die vier Männer , von denen
bereits die Rede war , fuhren zur Siaithalterei
attf die Klcinseite , ivo sie um 12 Uhr ankamen .
Ter Stallhalter war nichi anwesend » nd so spra¬
chen die Delegierte » des NatiottalauöfchusfeS mit
dein Vizepräsidenten Kofi na . Wie die vier
Männer auf der Siaithalterei vorginge » , ist vor -
läufig nicht völlig klargestellt . Wohl fühlten sie
tickt als die Verkörperer der tschechoslowakischen
Souveränität , aber die Ueberualnue der Vermal -

Hing erfolgte auf Grund des Programme « ! der

Regierung Lammasch , welches die Konstituierung
der Nationalstaaten ( mit dein Hintergedanken der
Ztisatmitettsassniig durch die Person des Mon¬

archen ) vorsah . „ Es liegt darin ei » großes Stuck
' Vorsicht , aber attch ein bißchen Zweideutigkeit .
Tie hier entsprechende Unklarheit laut den Füh¬
rern des Umsturzes bei der Befestigung der neuen
Stellungen zugute . Es tag nicht in ihrem
Interesse , daß alle Unklarheiten gleich von An -

beginn hinweggeräumt würden . " ( Opoöensky . )
Kofi na erklärte nun den vier Vertretern des

' Nationatansschnsses , er werde den Wunsch der
Deputation — nämlich die Uebernahmc der Ber -

waliting — nach Wien übermitteln und nach¬
mittag « die Antwort dem Naliotialausschuß be -

kaiintgebe ». Etwas nachgiebiger erwies tickt der

Präsident des Lattdesverwalitingsattsschttsses Gras
S ch ö n b o r n, der zuerst mächtig erschrak , schließ
iich aber seine Bereitwilligkeit erklärte , sich dem
neuen Staate zur Verfügung zu stellen .

Während sich dies alles auf der stillen Klein -
seite abspielte , begann ans dem WenzelSplatz
das Tosen des Stürmet . Das Volk griff
e i tt . Ten Zofdaten und Offizieren wurden die

Kappenrofetten heruntergerissen , die kaiserlichen

*) Opoeenslv ji ' chri dies ans die Initiative
RaAns zurück , Sonknp bestreitet dies .

Adler , welche deit Sitz der Behörden anzeigten ,
wurden heruntergerissen und mit Fußen getreten ,
llebemll Wehlen Fahnen . Ter WenzelSplatz war

vom Muse»in bis zum Brücket mit Menschen er¬
füllt . Die von der Statthalterei zurückkehrenden
Mitglieder des NationalansschnsseS begaben sich
zur Ecke Heinrichsgasse und Wassergasse , Ivo zu -
erst Stribrny , dann Sonknp sprachen und die Er -

rickitting des neuen Staates feierlich verkündeten .
Es herrschte ei » unbeschreiblicher Jubel . „Alles
rief , alles jauchzte, alles sang ! Bekannte und Un -
bekannte fielen einander in die Avme , umschlan¬
gen einander und weinten . " ( Svnlnp . ) Der Na .

lionalausschnß gab nun den Befehl , daß f . llc »et «

fngbarctt Kapellen ausrücken sollen , und von
1 Uhr mittags ertönte » nationale Weisen in der

ganzen Stadt . ' Alles schwamm in Jubel und
Wonne .

Erst um 3 Uhr nachmittags kanten die »tili ,

täuschen Machthaber , die im Militärkommando
unweit der Siaithalterei beisammen saßen , zu sich
und erkannten den Ernst der Situation : sie diri -

gierten zunächst vier Kompagnien ungarischer
Soldaten ans den Altstädter Ring . Ter

große Platz , der von Tausenden Menschen besetzt
gewesen war , wurde geräumt . Da die Lage
kritisch zu werden begann , wandle sich Tr . Sonknp
telefonisch an den Statiottskoinntandanleit , Ge -
nerol Zanattloni , der sich schließlich bereit er -
klärte , dem Militär den Befehl zum Abmarsch zu
geben . In wenige » Minuten waren die Soldaten

abgezogen und der Ringplatz von den Massen
wieder besetzt . Nach ' Reden Sonknps und Jvhan -
nis — der letztere verkündete , daß Sokoln und
Arbeiterturner die Erhaltung der Ruhe und Ord -

innig übernehmen — wurde das „ Kde domo »
mnj " gesungen , worauf sich der größte Teil der

Menge ans den WenzelSplatz begab , wo den gan .
zeit Tag über Kundgebungen stattfanden . Am
Abend sang der „ Hlahol " beim Museum Ehörc ,
ei » bengalisches Feuer verkündete den Jubel der

Bevölkerung in die Nacht hinaus , ein Ilmzug
mit Lampions trug die Festesfreude in die ganze
Stadl .

Uni G Uhr abends war das Plenum des
NalivnalrateS im Gemeindehaus unter dem Vor¬

sitz Svehlas zusammengetreten und nahm auf An -

trag RaZins das Gesetz vorn 28 . Oktober 1018

betreffend die Errichtung des selbstän -
d i g e u tschechoslowakische » S t a a t <- 8
an . ' An die Nation wurde die Herausgabe eines

Manifestes beschlossen .
Das Wichtigste aber wurde nun , auch die

militärische Gewalt in die . Hände zu bekommen .
Der Schwerpunkt der Ereignisse lag
nun in den Verhandlungen mit de ii
in i l i 1 ä r i s ch e n B e f c h 1 s h a b c r it . In die¬

sen Verhandlnngen lag tatsächlich , wie ein Zeuge
jener Tage festgestellt hat . „ der Schlüssel zur Ne -
volntion " . Der Obmann der Sokvlgemeinde , Dr .
Schein er , der das militärische Referat im Na -

lionalattsschuß innehatte , organisierte zunächst ge .
meittsant mit dein Polizeikomniissär B > enerih
eine Nationalwache , deren Kommando sich int Alt -

städicr Rathaus befand . Nach G Uhr abends oer -
sammelte Scheiner die der Revolution ergebenen
tschechischen Offiziere und Soldaten auf der

Sofien - Jnsel und sicherte sich deren Unterstützung .
Um 8 Uhr abends begab er sich mit Dr . Sonknp
auf das Militärkommando . Scheinet - erklärte dem
kommandierenden General Kestranek , der die
Rolle des Greises , der sich nicht zu helfen weiß ,
spielte , daß er im Austrage des NaiionalauS -

schttsseS das Kommando über die tschechischen
Truppen übernehme . Inzwischen waren Sokoln
inö Gebäude eingedrungen und der Genera ! er -
klärte sich nach kurzer Beratung mit seinen Unter -

führertt bereit , mit dem „ Narodni Bybor " in

Verhandlungen zu treten . Man fuhr nun zu -

Di « Nacht »ach dem Verrat .
Roman von Liam O' Flaherty .

( Goptidfltit bei Tit . Knaur - Berlin . ) 50

„ Ich bin allein . ' Allein . Ich siehe allein da .
Die übrigen ans dein Epektttivkornitec können

sie sich leicht kaufen . Die werden nur zu froh sein ,
mit der Freiheit und dein Leben davonzukommen :
tun jeden Preis , wenn eS zum Kampf kommt .

Falls man genügend Malerias gegen mich findet ,
um gewisse Dinge zu beweisen , können sie nnge -
straft gegen mich vorgehen . Meine eigenen Ge¬

nossen würden die ersten sein , mich zu Tode zu
steinigen . Ihr verdammter Alyfuibc steht im¬

mer zwischen ihnen und einer wirklich revolu¬
tionären Gesinnung . Im Hauplgtiarlier der

Internationale reden sie über Romantik und

linke Entstellung und alle möglichen blödsinnigen
Redensarten . Was wissen sie von der besonderen
' Atzt von Schweinegesinttttttg , die den irischen
Bauer » eigen ist ?"

„ Wie kannst du dich unterstehen ?" rief Mary

entrüstet .
Er sah sie an . Ihre Augen funkelten . Sic

saß aufrecht ans der Bank . Er Halle noch nie eine

Frau so wild und herrisch gesehen . Er lächelte
schwach und sagte zynisch :

„ Es Int mir leid , daß ich deine Gefühle ver¬
lebe . Aber darüber bin ickt hinaus . Puhl Ich
Halle das ganze Land in einem feinen Netz » nd

befinde mich innerhalb der Gesetze . — Ich kann

nach euch allen schnippen . " Er wurde grimmig
und überheblich . Tu und deine patriotischen
Ideen ! Ich habe mich in dir getäuscht ! Ich
brauch ' dich nicht . Ich habe dich nie haben ivol -
lett . Hörst du ? Ter ganzen Welt kann ich ein

Schnippchen schlagen . Das dicke Schwein kann

machen , was es will . Bor dem Morgengrauen
werde ickt es zur ' Ader lasse ». Merk ' dir »teilte
Worte . Er wird die Polizeiwache nie erreichen .
Mein Schicksal steht gegen ihn . Und —"

Da erklang gerade der Anruf des Postens .
Gallagher stand sofort still und horchte . . Dann

rannte er , seine Pistole ziehend und etwas vor
sich hinniiirmeliid , zum ttiange . Zwei Männer
eilte » die Treppe herab . Ter erste von ihnen
kam stramm ans Gallagher zu und schlug die

Hacken "zustimmen.
Es war ein kleiner , zierlicher Mann mit

Fatk . ' t ' angen tttid einer langen , spitzen , gebogenen
Nase . Er trug einen weilen Regenmantel und
eitte karierte Mütze . Es war Billy Burlo » , ein

Versicherungsagent und Hauptmann in der revo¬
lutionären Organisation . Gallagher schüttelte

eifrig seine Hand und sagte : „ Freue mich, daß sie
dich zu Hanse angetroffen laben , Billy . T » bist
gerade der Mann , den ich brauche . "

Er führte Burton in da « Wachzitnmer nnd
erklärte ihm schnell die Situation . Dann setzte
er seinen Plan auseinander . Er erklärte den

Plan kühl nnd genau , als eb er sich wochenlang
damit beschäftigt hätte .

Burton hörte zu , blinzelte mit seinen kleinen

Augen , schnüffelte , biß seine Nägel nnd spielte
mit dem Kolben seiner Pistole in der Brustlasche .

Drüben ans der Bank saß Flynn mit einem

rotseidenen Zitch um seinen gebrochenen Kiefer .
Er saß reglos , undurchdringlich in sich selbst ver¬

tieft . Er schien sich seiner Umgebung nicht be¬

wußt zu sei »! Geist war unveränderlich ans
irgendein nnei . - etliches Problem gerichtet .

Die einzigen Geräusche im Zimmer waren
das Tropfen des Wassers von den vielen Dächern
und das Plätschern von Gallaghers Stimme . .

Seine Stimme war wieder kalt , hart , ve -

herrschend und lebendig .

XVI .

Ein Viertel vor vier Uhr hörte der nieselnde
Regen ans . Ein scharfer , böiger Wind erhob sich .
Er kam kreischend von den Bergen ans Dublin

herab . Es tvar ein harter Gebirgswind , ein

hagerer ! mürrischer , schneereicher Wind , der wild

durch die schlafende Stadl sauste , so daß selbst die

Regentropfen auf den schlammigen Fußwegen sich
kräuselten und vor ihm zurückwichen .

Tic Wolke » erhoben sich, und ihre herab -
hängenden Rümpfe wurden von dem nengebo -
reuen Wind abgeschnitten . Zersetzt und zerrissen
hingen sie hoch am Himmel , mit einem bitteren
' Ausdruck in ihren grauen , zerlumpten Leibern .

Hier und dort entstand ein Riß in dem zerzausten
Wolkenpanorama , und der Himmel wurde ficht -
bar blau und keusch und sehr fern .

Dieser Wechsel in den Launen der Natur trat

ein , als Gypo von Bogcy Hole davonjagte , zit -
leimt ) und schwankend von einem lleberntaß an

Energie . Er rannte durch eine kurze , schmale
Gasse , so schmal , daß seine Schultern an beiden
Seilen entkangschnrflen , während er durchraste ,
In vier Sätzen kreuzte er eine Fahrstraße , einen
Blick in jede Richtung werfend , während er hin -
übevsvraug . Auf einer Seite sah er eine schmutzige
Straße mit dem glühenden Kohlenbecken eines
Nachtwächters am entfernten Ende , und auf der
anderen Seite sah er einen Hügel . Hohe Miels -
Häuser rahmten die Straße ei ». Ihre zerbeulten
allen Mauern ragten gegen de » Himmel ans ,
ihr Schmutz wurde durch die Majestät der Nacht
verhüllt .

Er floh über die Straße nnd kam in einen
dunklen Torweg . Tann stieß er plötzlich gegen
eine alte Karre und überschlug sich mst einem
unterdrückte,t Ausruf . Der Anprall und die
Wucht seines Körpers ließen die Karre drei
Meter weil ans ihren wackl ' gen Rädern rollen ,
während die Deichsel ans der Erde entlang¬

Sonntag , 2o . Cllobce iiiito .

sammen ins Genteindeltaus und dort beriet der
kaiserliche General mit dein NationalattSsch »»
Mitternacht . TaL Ergebnis war die Teilung
der militärischen B c fe h l Sg e wa - lt
zwischen beiden Lagern : das Kommando
über die tschechischen Soldaten sollte der National
ausschttß , da « über die in Prag konzentrierten
Truppen , welchen Soldaten anderer Nationen an
gehörten , weiter die kaiserlichen Generale ans. '
üben . V o in 28 . b i S 30 . Oktober herrschte
alsoi » P rag — na ch de m da s c rftc Ö c .
fetz des tschechoslowakischen Staa .
t e ss bereits kn n dg c in acht war —der
Nationalausschnß gemeinsam m i ,
den Gewalthabern der alten Mon »
a r ch i c.

Daß dies trotz allen Sträubens vieler Man ,
» er des 23 . Oktobers , auch Sonkups , den Tat'
fachen entspricht , dafür r icfett den besten Bcwciz
der Umstand , daß die Verhandlungen mit den
Vertretern der Monarchie , dem Slatihaster und
dem Militärkommandanten , den nächsten Tag
fortgesetzt wurden . Ter Statthalter Graf Mar
E o n d e n h o v e tvar am 20 . Oktober nach Pro «
zurückgekehrt nnd begab sich, trotzdem man jh »
daran zunächst hindern wollte , ins Sianltallcrei .
gebände . . Dort erschienen am Mittag die Mit -
glieder des Nationalausschusscs und nach langen
Verhandlungen wurde mit der Landesb . ' hvrde
man denke nur am 29 . Oktober ! — ein ähnlicher
Verlrag abgeschlossen wie tags zuvor mit dem
Militärkommando . Ter Statthalter anerkannte
Wohl den Nationalausschuß als „ das Vollzugs -
organ der Souveränität der ' Nation " , gleichzeitig
aber wurde die „ Mitleitung (fpolnktzeni ) der
öffentlichen Verwaltung " vereinbart , also nicht
die alleinige Leitung durch den Natiottalausschuß .
Wieder sehen wir hier eine Te i lung der Ge^
Walt zwischen Ttotthallerci und National -
auSschuß .

Gleichzeitig wurden die Verhandlungen mit
dem Militärkommando fortgesetzt und ui . ru kam
überein , daß der Aufnahme von Freiwilligen
durch den NationalanSschuß kein Hindernis in den
Weg gelegt werden sollte . In Wien glaubte man
jedoch , daß sich die Prager Generale mit dem
Nalionalausschnß schon zu lief eingelassen ». inen
und so lehnte das Krieg « Ministerium sowrol die
Aufstellung tschechischer Truppensonitatiotteu als
auch die Teilung der Gewalt mit dem Nalional¬
ausschnß ob . Die Mitteilung hierüber gelangte
am Nachmittag dem Militärkommando zur
Kenntnis . TaS KriegLministerium avisierte zu-
gleich , daß es nach Prag den FML . Bardolsf
entsende und bis zu dessen Ankunft solle man >ede
Unterhandlung mit dem Nationalansschuß inner -
lassen . So weit kam eS aber nicht , denn der
„ Narodni Vybor " hatte die Zeit nicht ungenützt
vorübergehen lassen . Er bewaffnete seine Trup¬
pen , die von Stunde zu Stunde wuchsen , mit dtn
Vorräten der Waffenmagazinc , ließ die S' adt
von Sokoln und Arbcitcrturuerit besetzen und be¬

mächtigte sich der Polizeidircktion , ja sogar dcs

LandcSgcndarmeriekvmmaitdos , wo der General
KezäL . offen mit der Revolution sympathisierte ,
und knüpfte Verhandlungen mit den rumänischen
und ungarischen Truppen an . > So konnte der

Versuch vcv Militärkommandos , die Gewalt über
die Stadt wieder in seine Hände zu bekommen ,
im Keime erstick! werden .

In der Nach ! vom 29 . auf den 39 . Oktober
bereiteten die Offiziere des Militärkommandos
den Streich vor . Es tvar gedacht , titii Hisse der

deutschen und ungarischen Prager Garn ist » nnd
der aus Leitmcritz rasch herangeholten Truppen
die Bewegung in Prag niederzuwerfen . Tie

Kundmachungen , durch welche das Sianorechl
über Prag verkünde ! werden sollte , wurden in der
Slaatsdruckcrei bereits gedruckt . In der Nachi

scharrte . Er kam wieder ans die Füße und war
im Begriff , fortzustürzen , als eine menschliche
Stimme , die unter ihm ertönte , ihn stillstehe »
ließ . Wütend sah er hinunter . Es tvar nur ein

armer Obdachloser , der den Torweg und die Kam
als Haus nnd als Bett benutzte .

Eine zersprungene , zittrige Stimme begann :
„ Der Fluch des . . . "

Gypo war fort , nur seine Stiefel klapperten
auf den Kopfsteinen des Torwegs . Er gelangte in
eine breite Straße von neuen , roten Zieg- i -
Häusern . Er klammerte sich an eine Mauer und

spähte , atemlos keuchend , umher in der wilden

Erregung feiner Flucht .
Da bemerkte er den Wind , die sich hebenden

Wolken und den fernen Hiimnel . Er rock) de »

Wind , als er in tiefen Zügen durch die Nüstern
atmete , tun den Druck in seinem Herzen nnd in

seinen Lungen zu erleichtern . Plötzlich sehnte er

sich nach den Bergen und den weiten , welligen
Ebenen und den felsigen Pässen und den schnell-
fließenden Strömen unten im Süden , in seiner
. Heimat . Freiheit , Einsamkeit und Stille , nur
der Wind , der durch die Torfhcidc fegt ! Sich in

irgendeine Feltsenschlncht in den Bergen ver «

stecken nnd nur den Wind hören ! Fort , fort , wo

niemand ihn sangen konnte ! In die Berge ! In
die Berge ! Dunkelblaue Berge mit geschwungenen
Hängen » nd kleine Schafe , die auf ihnen umher -

wandern , die er fangen und töten konnte !

Eine wilde , ausgelassene Freude überkam
ihn . Mit geblähten Nüstern starrte er über sich
ans den Streifen Himmel über den . Hätijern .
nach Süden . Er blickte , als ob er die Entfernung
zwischen sich und den Bergen abschätzte , um dann
eilten Rcesenfprung zu machen , der ihn sofort
mitten hinein in das Herz ihrer Einsamkeit tra¬

ge » würde .

( Forssetzung folgt }.
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' Jlbtcihtmz tschechischer Soldaten
di

bereits eine

m daü Mititärkominandö , ober »od ) mag
Nationalansschuß nicht , ton ents6 ) eidcnden schritt
in tu ». Erst » im IUI. Oktober beauftrag »: der
Nakkonalansschuß feine Mitglieder Scheiiicr , Sit t-
drnii und Soultip . eine klare Situation zu schas

Tie drei Männer begaben sich zunächst «in ;
dir Sofien - Insel und sicherten sich dort die Unter ,

stütznng ischechislher Soldaten . Tann ging er. ine
Militärkoinniando . das von uiogiiarischen Trnp -
pen besetzt war . Die Vertreter des Ration - ckans

fchitssks begannen mir den Ossizieren zn v - rhan
del », aber die Verhandlungen , die erreg , geführt
wurden , artete » bald in einen wüsten V. ivni ans .
General Kestranek sah totenbleich dabei und war
kaum eines Wortes fähig . Tie tschechischen Ossi ,
ziere hatten sich auf die Seite Dr . Scheine «! ge
gellt , der die Uebernahine des Koniniandos für
sich beanspruchte . Vaniens der tschechischen Osfi -
ziere forderte General Prochazka Kcstranck ans ,

die Stadl mit seinem Stabe sofort ZU verfassen ,
e te »chechischen Offiziere zogen die

^
Säbel , die

tschechischen Truppen , die vor dem Militärkol » ,
wando postiert waren , machten sich schttstsertig .
• iem völlig gebrochenen lotninandierenden Gene -
nil blieb nichts anderes übrig , als zu kapituliere ».
Sei » Stab wurde sofort verhaftet und alle in die

vorbereiteten ^ ' Antomobile geschafft , während die
tschechischen Gruppen in das Gebäude eindrangen .
Es war lt > Uhr vormittags , der Sieg der
t f ch c ch t s ch e ii R cvol » tiv n e n i s ch i e .
den . . . .

Wohl ivar am ' . ' 6. Oktober der tschechoslowa¬
kische Staat verkündet worden . Tic tarsäch¬
liche M« dt t aber hatte der 31 atio ita l -
a n s s di 11 jz e r st a m 3 0. Ok to b e r i n H ä it -
de » , a » demselben Tage , da in Tnroc ; St . Mar¬
lin die Slowaken ihren Änschinsz a » den neuen
Staat proklamierten . 0 \ St .

Zehn Fahre Schemparlamentarismus .
Tas Bild des kaum halbbefehte » Sitznngs

saales , in dein am Freitag abend der Präsident ,
in Abwesenhe t der Opposition , währen ) ein Teil
der Staatsechalter sich schon an der . Waffe drängte ,
des Jubiläums der Staatsgrinidnng gedachte ,
dieses traurige Bild gibt mit photographisch cr
Treue den Anstand unseres ParlanicntariSinns
wieder . Wenige Minuten vorher war die Chronik
der Bergewaltignngcn der Opposition wieder
einmal bereichert worden : Um die Rachtschnell
ziige ztl erreichen , hatiett die Bürgcrbtvckal >aeoit
ncien die nahezu sünishnnderi zum Budget ' bean¬

tragten 5kesoln > o » en in einer einzigen Panschal -
abstiinntnng , statt über sie zu entscheiden , dem
Budgeiansschusse . zu deutsch gesagl , dein Papier¬
korb zugewiesen . Wo wird den Koalition «
niänner » die Würde , nein , der blosze Schein der
Wiirdc »nscres ParkaiiientariSmns auch nur
eilten Zugsanschliiß wert seil !

Taß es so kommen konnte , ist kein Zufall
und ist auch itid )t Schuld einzelner Personen ,
sondern es ist in der Eigenart der tschcchoslowa -
kische » Demokratie begründet . Es gab in desent
Staate nie eine »»oerfälschte Demokratie und
darum konnte sich in ihm auch kein unverfälschter
Parlamentarismns entwickeln . In welchem an
deren Staate , der ans Demokratie ' Anspruch er -
hebt , g bt es eine ' Vcrtaffititg , die nicht von einer

gewählten Volksvertretung , sviidern von einem
ernannten Revolution Sausschuß , in dem ein
Drittel der Bevölkerung überhaupt nnvertreic »
war . beschlossen worden wäre ! Wo gibl es ein

gewähltes Parlament , das sich seine Geschäfts -
orditnng nicht selbst gegeben Inn , sondern dein sie
von einein ernannten Revolutioiislonvent dit
t ort wurde ?

Doch was immer wir mit vollem Rechte ge -
gen die revolutionäre Nalionalvcrsainmlnng aus
dem Herzen haben mögen , sie bemühte sich doch .
Parlament zu sei ». Wenn wir in ihren Proto -
tollen blättern , so finden wir dar « Debatten von
beträchtlicher geistiger Höhe , lebhafte AnSeina »

dersebtntgeit , ein Ringe » der Geister . Das Par¬
lament , wenn auch mit Sünden wider die De
nwkrale behaflel , iv >ir der Breiinpniiki des pvli -
tischen Lebens . Wer könnte das heute vom tsche¬
choslowakischen Parlament sage » ?

freilich , die Methoden , um deren willen wir
den heutigen Parlamentarismus unseres Landes

autlägen , begänne » sich schon in den ersten An

sängen unserer kurzen ParlamcntSgeschichte
herauszubilden . Bei der Beratung der Verfassung
beklagte sich der Referent Dr . 33 a neck nicht I
ob » e Bitterkeit darüber , das; schon gesagte Be - 1
fchlüsse des Ausschusses wiederholt im allerletzten
Augenblick durch Vereinbarungen der politischen
Parteien iimgestoßen wurden , Herr Zrainei
warf der Mehrheit vor , dag sie sicki von der Oppo -
sii on abgetrennt und hinter verschlossenen Türen
über die wichtigsten Interessen der Nation be -
ralcn habe und Männer wie Victor T v k fanden
es unerträglich , das; die ' Abgeordneten über Vor
lagen abstimmen sollten , d e sie kaum kennen ge «
lernt haben konnte » .

. . Die Abgeordnete » sind degradiert " , res
Herr Dyk damals , am 28 . Februar 1928 , ans !
Aber sie hatten die unterste Stufe noch lange
nicht erreicht. Was den Männern der Revoln -

twitsversamntlnng als unhaltbarer Mißstand er¬
schien, das bildete die Pelka zum System aus . Die
Vera in iige » hinter verschlossenen Türen , ans
- inmer engere Konventikel beschränkt , wurden
zur eigentlichen Regicrnngsmethodc und die

Dauersitzungen des nnveranlwortlicheu Gel . im -
parlamentcs raubten der verfassungsmäßige »
Volksvertretung nicht nur alle Machtvollkomrnni
heil, nicht nur ' Ansehen und Würde , sondern so-
gar die s^eit für ihre Verhandlungen . Trotzdem
kann den Machthaber » der heutigen Koalition die

beschämende Feststellung nicht erspart werden ,
b>>ß sie den Parkanteittarismns nocki weiter

heruntergewirtschaftet haben . Denn die Pelka be
wühie sich wenigstens den Parlamentär sei "

schein zn wahren . Sie seine einen förmlichem
^tolz darein , wewigstens hie und da einen oppc -
sit !Miellen Slntraq zur ' Annaline zu bringe », sie
Ücß wenigstens hie und da große politische ' Aus -

sprachen abführen und gestand wiederholt einer

Interpellation der Minderheit die Dringlichkeit
Zu. ? lber heilte ?

' Als die deutsche » aktiv strschen Parteien au '

ihrem Wege zu staatsrnännischcr Reise so weit

geloniinen tvare », daß sie den Kranial ' und

s v e h l a, de » Kramek und H o d f. a zu Dle¬

uern ihres Herrschaftssystems tang ' ich erschienen ,
™ schlug and ) den Resten des parlanteittaülcheu
Scheins d e letzte Siun - d. ' . Tic sich -ch. " f Jr sc - a

"[tischen Parteien waren durch ihre Regterniigs

teitnahnte -gl mancherlei Haiidtungen gezwungen ,
die wir nicht Hill gen konnten » » d die wir immer
entschieden bekämpft haben . Aber sie trugen als
sozialistische Parteien , als Parteien der Arbeiter
schalt von Natur aus gewisse demokratsch . ' Hein
ninnge » in sich . Seilt , zu die deutschen ' Akt eiste » in
der Mehrheit sitzen, gibt es in der Regierung »
loalii on keine » ' Anwalt für die allcrpliinitivstcn ,
für die allerbesch - eidcnsteu Erfordernisse der De
molralle und des Parlanieniarismus . Der Bür
gerblock hat nichts das VedürfiiiS , auch nur die
ganz äußerlidien Formen des Parlamentarismus
zu achte », er gefällt sich vielmehr dar n, ihnen

demonstrativ ins Gesicht zu schlagen , die Oppo
sitiou nicht nur zu überstimmen , sondern offen
zu verhöhnen . Oder ist es etwas anderes als Hohn ,
wen » die Mehrheit , während eine Zuckerdebatte
auf der Tagesordnung fleht , allen sozial [ tischen
Interpellationen über die Zuckerteuerung die
Tringlichlcit aberkennt , die Tetxrite ablehnt , die
schon im Gange ist ? Ist eS nicht Hohn , wenn d -e
Debatte über eine der furchtbarsten Baukata -
strophcn feit Menschengcdeiikeii mit der ' Berainng
des Staaisvoranschlagcs verbunden wird , damit
sie darin untergehe ? Gibt es einen schlimmeren
Hohn , in t dem übrigens die Riehrheit sich selbst

verspottet , als die Erklärung des Herrn Dr .
Huidck im Biidgetaussckinß , daß die Abstimtnniig
über die eingebracht . ' » Rcsolntioncii nicht viel
Wert habe , weil die Reo crttiig ohnehin nicht dar

an denke , die vom Parlament beschlossenen Reso -
Iiiiioiicn zn beadnen ?

Es lau » freilich parlamentarische Formen in

einem Parlament nicht geben , das unter dem

litentc , das Gesetzte nicht nackt seiner eigenen Ein
ficht und »ach seinein eigenen . Willen beschließt ,
sondern cinsadi kodifiziert , was das Znckerkartell
befiehlt . Die bürgerlichen Parteien l - aben sich
allesamt mit Haiti und Haaren dem Kapital vcr
schrieben und alle Wahlreden , die seht die Herren
Hodina . Fe ' er seil und Konsorten zum
Fenster hinaus halte », um sie wenige Stunden
daraus bind ) ihre ' Abstimmung zu verleugnen ,
können nichts daran ändern , daß der Eintritt der

dentschen Aktivisten i » die Regierungsmehrheit
keinen anderen Sinn und Zweck hatte als die

Festigung der Kapitalshcrrschaft . Daran aber
krankt unser ParlamentariSmns , den » sc » ab

ginndtieser Perfall ist die durchaus togische , die

ganz und gar unvermeidliche Folge der Abkehr
aller bürgerlichen Parteien von der Demokratie .

Der stellvertretende Min sterpräsidei »
8 ra inc k hat sid > vor kurzei » beniühigt gesehen,
die Mängel unseres ParlaiitentarisnntS , die
selbst er nicht wegzudispntieren vermag , mit dein
Mangel an parlamentarischer Tradition zn e»t
schuld ge ». Herr Srarnck irrt , iliiscr P>arla » ie » ta
rismns bat eine Tradition , wenn auch keine

jahrhundertealte wie der englische , und wenn

auch leider eine durchaus unrühmliche . Diese
? radit on besteht in der folgerichtige » Forteilt
Wicklung einer außerparlamentarischen Neben

regiernng , die zum Schluß den Parlamentaris
nnis ganz und gar überwuchert . In der Revo

liitioiisvelsaiiimlilng »»verbindliche Partciko »
sercnze », die schließlich in jedem Parlamente tut
vcrmeidlich sind , unter der Beanitenregiernng
die Pelka als bloßes parlamentarisch technisches
Hilfsorgan , daß durch die ' Vielheit und Gegettsäb
lichfe t der MchrheitSparteien notwendig wird ,
unter der allnationalen Koalition die Pelka als
immer »itmnschränktere Herrscherin über das

Parlament , bis unter beut Bürgerblock schließ
lich die Osmikcka alle Masken und Hüllen weg -
w- rft und sicki osse » als Oligarchie konstituiert , —

das sind die EiiiwicklniigSsiiiseii dieser Tradition .
Aber mit dem Wandel der sozialen Znsai »

niensebung der Mehrheit »miibclt sitl ) ancki die

soziale Funktion ihres ol garchischen Werkzeuges .
Tie Pelka mußte ein straffes tiiegirnent führen ,
weil sonst die widerspruchsvoll znsaniinengesetzte
Rkchtlieit alle Tage anSeinandergefallei « wäre , die
Osm ela muß die Peitsche der Diltainr schtvin
ge », weil sie als Vollzugsorgan der Kapital !
sienklasse den Interessen der breiten Masse », ja
den ureigensten Interesse » der Wähler der Mehr
heitSparteien Tag für Tag ziiw dei - hai . dcln muß .
So gehen alle ' Mangel der Temokratic letzten
EndeS ans die kapitalisl fche Klasseiisici - rschast zu
rück . Darum kau » und wird es mir der Arbeiter -

klasse , nur der Sozialdemokratie gelingen , den

Terror der OSmi « ka zu beugen und eine neue ,

verheißungsvollere Tradit cm auch in unserem
Tikiaie des Herrn Hoda, " : steht , in einem Parla - 1 parlaweniorlichen Leben zu begründen .

Prag , 27 . Oktober . Tas morgige ' Amtsblatt

veröffentlicht die Entschließung des Präsidenten
der Republik vom 19 Oktober 1928 betreffend
die I ubiläu in s a in n e st i e. Die Entschlie¬

ßung hat folgenden Wortlaut :
Am Tage der zehnten Wiederkehr der Er -

ringnng der staatlichen Selbständigkeit erlasse ich

ans Grund des mir dnrck ) die ' Verfassnngsiirlnnde
erteilten Rechte » auf dem Gebiet der Zivilstraf -
gerichtsbarkeii die fvlgcnde Amnestie :

Art . k. Ich ordne an , daß Strafverfahren
wegen Vergehen und Uebertretinigen nach ? 11

des Schutzgesetzes , die bis zum 28 . Oktober >923

begangen wurden , nicht eingeleitet und wenn sie

eingeleitet Ipnrden , eingestellt werden sollen .

' Art . 2. Personen , die vor dem 28 . Oktober

1928 rechtskräftig zu einer Freiheitsstrafe b ! S

zur Dauer eines Monates verurteilt

wurden , sehe ich die Strafe ( den Rest der Strafe )
ii berhaii Pt nach . Handelt es sich in einem

solchen Fall um eine bedingt verurteilte Person ,
so sehe ich die Strafe mit den Wirkungen des

§ 1 des Gesetzes über die bedingte Verurteilung

nach , jedoch nur unter der Bedingung , daß
der Verurteilte gemäß dem gerichtlichen ' Auftrag
nackt seinen Kräften den Schaden ersetzt
oder G e n u g t u n n g g c l c i s> c t hat oder

dies spätestens in einer hiezu vorn Gericht festge -

sehten Frist » in wird .
' Art . !>. Personen , die vor dem 28 . Oktober

1928 rechtskräftig zn einer Freiheitsstrafe von

in ehr als eine m M mint , aber n i ch t

länger a l s bis z n vier M o it n t e n ver¬

urteilt wurden , sehe ich die Strafe sden Rest der

Strafe ) unter folgenden B c d i n g n n g e n nach :

ii ) wenn es sich um ihre erste vorn 0c »

vicht verhängte Strafe oder um

eine ' Verurteilung bloß wegen eines Ver¬

gehens oder einer Uebertretung handelt ,
die nach dem dritten Haupt st ü ck

des Z ch n b g c s c tz c S strafbar ist :
!>) wenn sie nicht zu irgendeiner Freiheits¬

strafe wegen eines Delikts neuerlich

verurteilt werden , das binnen zwei
I a 1) r e ii vorn Tag der Wirksiiwkeit

dieser Einschließung begangen wurde .

Personen , die vor dem 28 . Oktober 1928

rechtskräftig und bedingt zu einer Freiheit « -

strafe von d- w im Absatz I angeführten Dauer

verurteilt wurden , sehe ich die Strafe mit den

Wirkungen d " s •? 1 des Gesetzes über die bedingte
Verurteilung unter der im Art . 2 angeführten Be -

dhtgung sowie unter der weiteren B c d i n -

g u n g nach , daß es sich um ihre erste g e r i cki t -

l ich e Straf e oder um eine Verurteilung bloß

wegen eines Vergehens oder einer Uebertretung
bandelt , die nach dein dritte » H a u p t st ü ck

des Schutzgesetzes strafbar ist.

IubilLumsamneftie .
Bis zu höchstens vier Monaten .

Art . -k. Im ' Ausmaß und unter den Bedin

gungcn , die im Art . 2 und !! dieser Entschließung
angeführt sind , sehe ich auch die Geldstrafe it ,
und zwar sowohl als Haupt als auch als Neben -

strafen nach . Ob und welche Bestimmung dieser
Entschließung angewendet werde » soll , ist »ack > der
Dauer der Freiheitsstrafe , die für den Fall der

Uneinbringlichkeit der Geldstrafe auserlegt wurde ,
zu beurteilen . Tic Dauer der Freiheitsstrafe , die
für den Fall der Uneinbringlichkcit einer Geld

strafe als Rebenstease verhängt wurde , ist unter

Anwendung der Art . 2 und !! der als Hanpkstrafc
verhängten Freiheitsstrafe zuzurechnen .

' Art . ">. Personen , die vor dein 28 . Oktober
1928 rechtskräftig zn einer Freiheitsstrafe bis zn
eineni Monat verurteilt wurden und bisher ge
richtlich unbescholten waren , sehe ich die U n
f ä h i g k c i t zur Erlangung gewisser
Recht c. ?l n st e l l n n g c n u n d B e r c ch t i

g u n g c n sowie den Verlust des W a h l

rechtes nach , soferne diese Rechtsfolgen uad >
dem Gesetz entstanden sind oder vorn Gericht ans

gesprochen wurden .
3lrt . 6. Wenn die Anwendung dieser Eni »

schließnng davon abhängig gemacht wird , daß cS

sich nm eine erste gerichtliche Strafe handelt , so
steht ihrer ' Anwendung der Umstand , daß der

Strafe , um die es sich handelt , bloß eine bereits

getilgte ' Verurteilung , eine bedingte Verurteilung ,
wobei sich der ' Verurteilte bewährt Hot , oder eine

Verurteilung zu einer bloße » Geldstrafe voran

gegangen ist , nicht im Wege .
' Art . 7. Diese Entschließung ist and ) dann an¬

zuwenden , wenn die Verurteilung zwar n o ch

nicht in Rechtskraft er w a ch s e n ist ,
dies aber später ans dem Gntitb der Fall sein
wird , weil dagegen kein Rechtsmittel ergriffen
wurde , wenn das Rechtsmittel widerrufen wurde
oder wenn das Rechtsmittel , das nur von feiten
des Klägers ergriffen wurde , überhaupt keinen

Erfolg hatte oder bloß einen solche », der die ? l »-

Wendung dieser Entschließung ausschließen wurde .
3lrt . 8. Ich ordne schließlich an , daß a u f

Ansuche » eines Verurteilten seine Vernrtei -

lung zn einer Geldstrafe oder zu einer Freiheits -
strafe bis zu einem Jahre getilgt werde , wenn

«) der Verurteilte den durch die strafbare
Handlung verursachten T <h a d c n na ch

Möglichkeit g u t g c m a cki t hat :
l>) von dein Tage , wo die Strafe vollzogen ,

nachgesehen oder verjährt i st, bis zum
28 . Oktober >928 mindestens die Hälfte ,
bei Personen , die die strafbare Handlung
in einem ' Alter bis zu 29 Jahren bcgan -
gen haben , niindestens ein Drittel der

Bewährungsfrist , die im § 3 des Gesetzes
über die Tilgung von Verurteilungen ange -
führt ist , ) u c it i g»st c n i aber drei

Jahre verstrichen find .

Seklc 9.

Granit und Seifenblase .
i ' Von unserem Berliner Berichterstatter . )

Parteikrise bei den De n t sch » a t i o » a -
len : der Reichstage » Ige ordnete Lambach legi ein
Bekenntnis zur republikaNische » Staaisforin ab ,
es fehlt nicht viel , daß er und seine Oiesolgsdiasl
ans der Partei hinausfliegen . Aber diese Gefolg¬
schaft , die dcutschnationale » Handlungsgehilfen
und ei » Teil der christliche » tyeiverkschafie », ist
»in dem Kompromiß , das den Fat ! Lambach ab
schließe » sollte , nicht zufrieden . Sie verlangt
größere ' Vcriicksid ) tign »g der proletarischen Inter¬
essen, sie verlangt mehr Sozialpolitik , sie verlangt ,
daß mit der Bevorzugung der Zyelbcn Sdttnß ge
macht werde . Die ' Antwort daraus ist die WaR
des Geheimrates Hilgenberg zum Vorsitzen «
den der dentschnaiionaleii Partei . Hilgenberg ,
der schlimmste Gegner Lambachs , der Sadnvalter
großtndiistrieller Interesse », der Feind sozialer
Fortschritte , der Freund der monarchistischen
Reaktiv » .

Parieikrisc beim Zentrum : Tic Wahlen
vom 20 . Mai haben gezeigt , daß selbst dieser
scheinbar »nerschüiterlidte Tin » , zu wanke » be «
ginnt . TaS Zusammengehe » mit den Deutsch«
nationalen , die Beteiligung an der Regierung
des Bürgevblocks sind ihm jdiled » bekommen . Iii
Schare » sind dein Zentrum die Arbeiterwahlei
davoiigelanfeii . Man lai zwar wiederholt gehört ,
daß sicki die leitenden ParteilörperschaftkN mit dcr
Loge der Partei l »esrl )äftigten , aber zn einer
eigentlichen Krise tvai es dock) nicht qetoiiinicn .
Nicht n>»sonst sind die ZentrniuSpolititer dnich
die Schule der lathvlischrn Kirche gegangen . Man
Inn gelernt , das Gesicht z» tvahrcn , auch wen »
im Körper schon die schwere Kraut Hot! wütet .
Daher wlnint die Nachricht , daß der frühere
Rcicbstanzler Plan ; von seinem Amt als Par «
teiführer zurücktreten will , ein wenig überraschend .
Als Gvnnd wird der schlechte Olesnndheitsznsta »»
des Führers angegeben . Tie bekannte Tiplv
niatkiilrankhelt .

Parteikrise lvi den K o itt in it n j st . n: ' Wie
der einmal ist der heftigste Kampf » in die Partei¬
führung im Gange . Rechter Block und Haid -
block , Liquidatoren und ' Versöhnler , Ultralinke
und Rcncgalc »: da » gel » durcheinander , daß sicki
bald lein Mensch mehr zurechtfindet . Erst bat
das Zentralkomitee den Portcivvrsitzendcn T b a I
in a n n hinausgeworfen . Stal ! » aber sie iah ! ,
daß er wieder in seine Fiinltionen eingesetzt wer «
den solle , und sckion fielen bü Figuren ' m Zeit «
irallvmiice um , als wenn jemand ans ort Kegel
bahn alte Renne geldtolen hätte . Und jetzt ninnn '
Thälmann sürchiertiche Rache . Zhalhenner stiegt ,
Biandler stiegt , Ewerlh jliegt , alte sitegen , die in
der konimitnistischen Partei bisher noch eine ge -
stige Potenz darstellten , i ' ehrig bleiben di : ge-
sinnnngsloseii Mamelucken , die genau so tanzen ,
tvie i » Moskau gepfiffen wird . Aber gerade sie
besitzen die Partetntaschine . sie besitzen die Partei
presse und damit glauben sie ancki diese . Krise wie -
der bestehen . zu könne » .

' Also Parteikrise überall . Und tt -. u<
dem sah man i » der bürgerlichen Presse n er¬
wartungsvoller Fieude de » Ausgang des von den
Konnnniiisten arrangierten V o I k s be gc h re n

entgegen . Tas sollte ein „ EntlaroiingSmanöoei "
werden , wie cS die ' Welt noch nie gesehen halt . .
' Ann würde die sozialdemokratische Partei - insrh . n
miisscit , tuic Hiiiiderttaiisendc ihrer Mi: gl ! doi
den kommunistischen Parolen Folge leisteten . Das
haben auch die Führer der Pazisilten gedacht , die
Herren Oniddc »ttd Gcrlach . als sie sicki von be »

Kommunisten für ihre Al . ivn ins Schl . ' vptan
nehmen ließen . Aber es ist ander » gelvinmen .
als man es iich in diesen Kreisen vorgest. ' llt l atw .
Ta » lomtniinistische Manöver hat mit einer j a in
in e r l i ch e » R i e d e r l a g e ge . n- dei . Entlarol
worden ist nicht die Sozialdemokratie ; die low

munistische Partei Hai diese Entlarvung an sich
selbst mit aller Gründlichkeit vollzogen .

U» b nun ltelciiut der Hcransgeber „ Welt
am ' Montag " , der eben geiiaiinie Pazifist Hell -
innk v. Gerlach , tote sehr er sich geirt : hat .
Es hat sich erwiesen , so stellt er lest , „ daß die

KPD . nur eine T c i fe » b l a sc . die APD . » bei
Granit ist ". Tie Tatsache sei erhärtet worden ,

daß die Sozialdemokratie nicht bloß die stärkste ,
sondern auch die f e st c st g r f ü g ! c a l l c i
beut ( che n Parteien sei . wogegen die An

Hänger der kviiiiiiunistischcn Partei mit Treib¬

sand darstellen . Wenn es ancki diesen bürgetlichen
Politiker eh « , daß er nachträglich seinen Irrtum
korrigiert , so zeugt es immerhin nicht von besonde¬
rer Befähigung , daß er nicht schon längst getnerl ;
hak , wie es nm die sozialdemolratische und wie es
um die lonimnnistische Partei steht . Abgesehen
von allen einzelnen „ Manövern " und „ Aktionen " ,

so steht doch grundsätzlich fest : die soziatdemolra -
tische Partei ist die große , die einzige politische
Organisation der Arbeiterklasse ; die kommunisti¬
sche Partei dagegen stellt nur eine ' Absplitterung
dar , die in den Zeiten des Niederdruck ) » und der

Zerrüttung aller wirtschaftliche » und geistigen
Werte eine gewisse Bedeutung erlange » konnte .
Sic muß wieder verschwinden , weil die ' Arb- ' i ' er -

Masse auf die Datier leine Zersplitterung ihrer

Organisationen ertragen kann .

Tie Krisen in den bürgerlichen Parteien und
die Krise in der kommunistischen Partei sind Er -

schcinutige » eines gleichwertigen Ent -
in i ck l ii ii g s p r ozc f fe s. Die sozialen Gegen - -
sätze führen die ' Arbeiter und ' Angestellten , die
heute noch i », bürgerlichen Kager stehen , iiiniicr
schneller z » der Erkenntnis , daß sie verloren sind ,
wenn sie noch länger im Gefolge der Berlrcler
des Kapitals bleiben . ?luf der andern Seite
inerten es auch die gläubigsten Kommunisten , daß
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AkwMveutete !
Die bürgerliche JSreftr

steht im Solde Surer

Ausbeuter
Sri die Hand des Ar -

Deiters das Arbetterblatt

lucnt mit der lltcvolulionsspielerei nufitövcit muß .
wenn die Vorbedingungen fiir gewaltsame iltit -

wälzungen nicht gegeben sind , In dc' r fommitit ! «

stischen Agitation ivird zwar noch »Iii den alten

„revolutionären " Phrasen gearbeitet : in der prak

tischen Politik int die koinmunistische Partei nichts
anderes als die Sozialdemokratie , wen » sie sich
auch scheinradikal gcbeidet .

Am Sonntag bat die sozialdemokraiisch. ' Par -
tri im ganzen Reiche des Tages gedacht , an dein

vor öl ) Jahren das Sozial ! st e n g e s e v er «

lassen worden ist . Tantals wollte P i s tu a r >k

die sozialistische Bewegniig vernichten : nach ihm

lamen der Hosprcdigcr « stocker mit der anti -

semitischen Agitation und SS i Ute Im II . mit

der Zuchthansvorlage gegen streikende Arbeiter .

Tie Peitsche und das Zuckerbrot wechselten mit

einander ab , aber die Sozialdemokratie wurde

immer stärler . Tann kam der Krieg und der Zu .
sammcttbrnch , die „Polls " Parteien schonen ans

der Erde , die Kominnnistcn machten ilir eigen «»
' Parteigeschäft auf . Es bat alles nichts genützt ,
die deutsche Sozialdemokratie mochte vorüber¬

gehend Rückschläge erleiden , aber heule tlt sie so

stark wie nur je . - Tie ist , wie Gerlach sagt , der

„Felsen Petri in der deutschen Republik " , sie ist
ans dem Wege , die politische Wach , zu erobern

und dauernd Z» beltalten .

Ringsum Krisen : aber die sozialdemokratische
Partei schreite ! rüstig vorwärts !

200 . 000 iächMe Textilarbeiter
von der Aussperrung bedroht

Berlin . 27 . Oktober . sEigcnbcricht . ) Aach

der groszcn Lohnbewegung in der rheinisch - west -
sälischen Textilindustrie , die durch die Verbind -

lichkcitscrllärung des Schiedsspruches beigelrgt
ivordcn ist , scheint es nunmehr zu einem auoge -

dehnten Kampf in der sächsischen Textilindustrie
zu kommen . In Ostsachscn haben die Untcrneh -
mer den Lohntaris zum ' . 10. Rovcmbcr gekündigt ,
mit der Absicht , eine Herabsetzung der

Löhne herbeizuführen . Ein . ähnlicher Schritt ist

auch in den übrigen Teilen Sachsen » uuternom -

inen worden - Tic Unternehmer geben die Absicht
zu erkennen , durch eine Aussperrung « inen

stärkeren Trnck auf die Slrbeiter auszuüben . In » -
gesamt handelt eö sich um etwa 200 . 000 Textil -
arbeiten , deren Lrganisationovcrhältnisse einiger -
mähen günstig sind .

Unerhörte Bluttat auf einem
polnischen Gut .

Warschau , 27 . Oktober . Aus dem Gnts -

besitze des Grasen Zamojski in Liblo kam cö

gelegentlich einer Entfernung der streikenden
Feldarbeit « aus den Wohnungen zu einem blu¬

tigen Zwischenfall zwischen den Arbeitern und

der Gendarmerie sowie den Beamten der AutS -

vertvaltuna . Tie G u t s b c a in t e n schössen
gegen die Slrbeiter und tötete » drei
v o n i h » c n, außerdem erlitten einige von ihnen

Bcrlctzung . cn. Ein PolizcisunktioiiLr wurde gleich -
falls verwundet . Tic Östitsbeamteii , wekst>c gegen
die Slrbeiter geschossen haben tnnrde » ver¬

haftet .

Abbruch des Klabnoer Streiks .
Kapitulation der Kommunisten .

Tie Kommunisten Im Pen schon wieder den

Beweis geliefert , dag sie jeden Streik , den

sie tu die Hand nehmen , vc r Ii e re it . Tas ist

auch im stalle des Streiks der Kladnocr Berg -
arbclier geschehe », der vier ' Wochen gedauert hat

und nun für die Arbeiter irnter anßcrvr -
deutlich u » g ü n st t g e n II m st ä n d e n

liquidiert wird .

Sah die getroffenen Bereiubarttitgen eine

schmähliche Silederlage der Kommunisten , die den

Streik geführt haben , darstellt , geht aus folgen -
dem hervor : Tas letzte Angebot der Unterneh¬
mer vor dem ' Ausbruch des Streiks war , daß
die Untertags ebenso wie die Oberlagsarbelter
und die Franc » eine fiinsprozentige Lohnzulage
erhalte », außerdem wird ihnen eine Teuerungs¬
zulage gewährt in der Höhe von 70 bis ISO X.

Tie Kommunisten Imben dieses ' Angebot nicht in

Erwägung gezogen , sondern haben zum Streik

gegriffen , um im ostcitcn Kampfe mit dem Un¬

ternehmern » » mehr zu erzielen . Was ist aber das

Resultat ? Tie Nnlertagsarbeiter bekomme » fünf
Prozent , die übrigen ' Arbeit e r n tt r
drei P r o ; e n t und die Tcnernngsznlage wird

in derselben Höste gewästrt . wie sie die Unter -
nehmer vor ' Ausbruch des Streiks gewähren
wollten . Tas Gesamkrestiltat ist also , daß die

Kommunisten nach v i e r w ö ch c n t l i che tu

. Kampf etiler Vereinbarung mit den Unterneh -
mcrit zustimmen , durch welche die ' Arbeiter
w e » Ig e r b e fj m in c ». als sie o h n c
S t r c i f l) ii 11 c " bcko »t nt e n könne tt . Tie

Kommunisten sind also vollständig zu Kreuze ge -
krochen , sie habe » das Ultimatum der Unterneh -
mer geschluckt . Wieder kamt man feststellen , daß
die Taten der Kommunisten im größte » Wider¬

spruch stehen zu ihren Worten , daß sie radikal sind
mir in den ' Arbciterversammlungen , knieweich
aber in de » Verhandlungen mit den Unterneh -
mern . Mtt t habe n sie n u r , >v c n n e » g i 11
d i c Sozialdemokratie anzugreifen .
Slbcr iticittt sie vor den Unterneh «
mern st e Heu . fällt ihnen d a S Herz i n
die Hose » .

Zu dieser Niederloge in materieller Hinsicht
kommt noch eine moralische . Die Unterneh -
mer haben nämlich die Kommunisten gezwungen ,
zuzugestehen , daß auch die »ationaldemokrattsche

Sie Einleitung zur gublliiumsseler -

Hausdurchsuchungen bei der sozialistischen
Jugend .

' Am 20 . ds . fanden Im SekrciariatdcS

Sozialistische » Jugcndverbandes
in Tcplitz - Schönan und bei 2l Fnnktionä -

reu de r V e r b a n d s k o n t r v l l e Hattsdurch -
fuchnngen statt . Tic Behörden , die in der letzten
Zeit dem Sozialistischen Jngendverbande eine

besondere ' Aufmerksamkeit schenken , fahndeten bei

diesem planmäßigen Feldznge nach antimilitari -

stischen Schriften und Materialien . Km Sekreta¬
riat des Juacndvcrbandes wurden verschiedene
' Akten und Broschüren beschlagnahmt . Tarunter

befand sich auch die Broschüre „ Der chemische
Krieg " , die im Jahre 1028 vom Parteivorstande
der deutschen sozialdemokratischen ' Arbeiterpartei
herausgegeben ivurdc und die bisher unbeanstan¬
det verbreitet werden durfte . Tie Verschärfung
des reaktionären Kurses , die wir unserem Btir -

gerblock verdanken , wird ans dieser rücksichtslosen
und unverständlichen Beschlagnahme besonders
deutlich sichtbar . Sie ist ein wunderbarer
Reim auf die ' Versicherungen der Friedensbereit
schast, die wir immer aus dem Munde des Herrn

Organisation den Kollektivvertrag unterschreibt .
Bevor also die Komninnisten das attsschlagge -
ste » de Element in Kladno waren , war an ein

Zusammengehe » klassenbewußter Sozialisten mit

Ol et de » nicht zu denken . Ter Erfolg der

B o t s ct> e nt i f i e r tt n g n n d R e v v l u t i o -

nj e r un g des K l a d n v e r R c v i c r c ö i st,
d a ß neben der ll n t e r {ch r i f t der K v in -

m n n i st c n a tt f d c in B ertrag a n ch die

d e r F a s c i st c n e r s ch e i n t. Schon früher ha -

den wir festgestellt , daß die Lage der Bergarbeiter
schlechter ist , als in den anderen Revieren . Laut

den Nachrichten des statistischen StaatSamtes be¬

trägt der durchschnittliche Lohn in Kladno ( mit
allen Zulagen ) 30 . 11 K, während er im Ostrauer
Revier , wo die koalierten Verbände das Feld be-

herrschen , - 17 . 25 K bekrägl . I c m ehr K o M -

m u n i st e n in ei n e m Revier sind , d e st o

schlechtere Löhne : Ein ' Beweis , wie die

Tätigkeit der Konimuniste » zur Herabsetzung der

Lebenshaltung führt . Weiter ist interessant , bofe
während in Östron das Ansinnen der Unterneh -

mer . statt der Illägtgen Lohnabrechnung die mo »

»atliche einzuführen, " abgelehnt wurde , es in

Kladno bei der monatlichen ' Abrechnung bleibt .

Ebenso bleibt weiter die Schande für das Klad -

nocr Revier bestehen , daß es dort a in S a in 4 «

tag keine sechsstündige Schicht wie in

den anderen Revieren , sondern daß es eine a ch i -

stündig c Schicht gibt .
Nicht einmal die Wiederaus -

n a h in c sämtlicher ' Arbeiter habe n
die K o in m ii n i st ett durchgesetzt . In der
mit de » Unternehmern getroffenen Vereinbarung
wird bestimmt , daß über die Wiederaufnahme
derjenigen Slrbeiter , welche die Gesetze übertreten

haben , individuell verhandelt werden tvird , das

heißt , eine Reihe dieser Arbeiter werden entlas¬
sen , eine Reihe vvn Arbeitern werden alsv die

kommunistischen Phrasen mit dem Verlust ihrer
Existenz bezahlen .

So haben die Kommunisten wieder gezeigt ,
daß sie gewerkschaftliche Kämpfe nicht mehr zu
führen verstehen . Sie können nur noch
sozialdemokratische V c r s o nt in Inn -

gen störe « , aber zu nt Klassenkampf
gegen die Unternehmer sind sie u n -

fähig geworden .

Minister BencS zu hören bekommen . Tie Ver¬

wendung von Giftgasen ist zwar auf Grund der
internationalen Verträge verboten , in der Tschc -
choslowakei wird jedoch eine Broschüre , die über
die fürchterlichen Folgen des GlflgaSkricgcs ' Auf -
klärmtg gibt , beschlagnahmt .

All diese Maßnahmen sind eine ganz ausge -
zeichnete Illustration zur Demokratie im io .
Jahre des Bestandes des tschechoslowakischen
Staates . Sic passen ganz zu dem Jubiläum , das
die Bourgeoisie in Szene gesetzt hat und ergän¬
zen das Bild , das sich jeder Arbeiter vom Staate

machen initß in ausgezeichneter Weise .

„ Dauernde internationale Rechts «
ordnung . "

Renner über die Nationalitätenfrage in der

Tschechoslowakei .
In der vom ' Abgeordneten Genossen Rudolf

Bcchhnö herausgegebenen Zeitschrift „ Nova Svo
boda " veröffentlicht Genosse Dr . Karl N c n « c r
tWien ) einen ' Aufsatz „ Nation und Staat in der

Tschechoslowakei " . Er gibt darin einen Ueberbtick
über das Werden der Nationen auf europäischen
Boden und prüft die weltpolitische Konstellation ,

Borbereitung .
Bon Karl tapck .

Seien wir ehrlich : alle ' Anzeichen sind schon
da , daß die Natur , wie man zu sagen Pflegt , sich
) \ m Winterschlaf niederlegt . Blatt für Blatt

rieselt in schöner und zugleich trauriger Bewegung
ovn »teilten Birten zn Boden : >vaS blühte , ver¬

kriecht sich . zur Erde : aus dem , was üppig sproß ,
wird ein nackter Stumpf oder ein nässender
Strunk , verschrnntpfles Reisig oder trockene

Stummel : und die Erde selbst riecht nach Moder
und Verwesung . Seien wir ehrlich : für Heuer ist
Schluß . Laß , Ehrhsantheme , das Liebäugeln mit
dem Reichtum des Lebens ; filbcntc Blüte » , ver¬

wechselt nicht diese letzte Sonne mit der froh -
lockenden Märzsonne . Nichts zn machen , Kinder ,
es ist vorbei ; geht schön schlafen .

Aber wo , aber wo ! Aber was fällt Ihnen
ein ! ' Aber erzählen Sie nichts ! Wcis ist den »
das für Schlaf ? Jedes Jahr sagen tvtr , daß die
Natur sich zum Winterschlaf niederlegt ; aber wir

haben uns diesen Schlaf noch nicht ans der Nähe
angeschaut : oder , genau gesagt , wir haben nnS

diesen Schlaf noch nicht von unten attgelehe ».
Drehen wir die Sachen um . damit wir sie besser
erkennen ; kehren tvir die Natur von unten nach
oben , um besser in sie hinein zu schauen : kehren
wir ihr die Wurzeln nach oben . Tu lieber Gott ,
da « soll ein Schlaf sein ? Tas nennt man ' Aus -
ruhen ? Man könnte sagen , daß die Vegetation
aufhört , nach oben zu wachse » , weil sie dazu
keine Zeit hat ; denn sie hat die Aerutel ausge -
schürzt und wächst nach unten ; sie spuckt sich in
die Hände und vergräbt sich in den Boden .
Schauet einmal , diese » Helle int Bode » , das sind
die neuen Wurzeln : schauet , bip wohin sie sich
drängen ; he rup ! he rnp ! Hör ! man nicht w> e
die Erde kracht unter diesem tollen Massen -

attgriss ? Melde gehorsamst , General , daß die

Schwarmlinie der Wurzeln tief in das feindliche
Gebiet vorgedrungen ist ; die Phloxvorhut hat
schon die Verbindung mit dem Vortrab der
Glockenblume » hergestellt . Gut , gut ; sie mög- tt
sich im eroberten Gebiet eingraben , die besohlet »
Linie ist erreicht .

Und hier dieses Ticke , Weiße und Mü . be

sind nette Triebe und Keime . Sehet bloß , in

welcher Menge ; wie bist du heimlich buschig ge -
worden , du abgeblühtes und vertrocknetes Ge -

tvächs ! Wie fühlst du dich , voll von überschäu¬
mendem Leben ! Tas nennt ihr Schlaf ? Der

Teufel soll Blatt und Blüte holen , was sind das

für Geschichten ? Ta unten , da unter der Erde ,
da ist die richtige ' Arbeit ; hier , hier and hier
wachsen neue Schäfte ; überall in diesen November -

Hansen quillt das Leben des März ; da unter lcr
Erde ist das große Frühiingsvrogramm entwor -

fett . Noch nicht einmal eine Minute haben wir

ausgespannt ; hier ist der Bauplan , hier haben
tvir den Grund gehoben und hier die Leitungen
gelegt ; und noch weiter müssen tvir Vordringen ,
bevor der Frost den Boden versteint . ' Ans der
Pionierarbeit des Herbstes mag dann der Früh -
littg seine grünen Bogen schlagen . Wir , die

unterirdischen Kräfte , haben das Unsrtge getan .
Ter feste und massive Klump ! « unter der

Erde , der verdickte Scheitel der Knollen , der

rätselhafte ' Auswuchs unter dem trockenen Laub :
Tas ist die Bombe , aus der die FrühlingSblüte
bricht . Man pflegt zu sage », der Frühling ist
die Zeil , Ivo alles lnospt ; in Wirklichkeit ist aber
der Herbst die Zeit des KnosPenS . Wenn tvir
die Natur betrachten , sv ist es wohl wahr , daß
der Herbst das Ende des Jahres ist : aber fast noch
mehr wahr ist , daß der Herbst den Anfang des

Jahres bedeutet . Es ist eine landläufige ' An¬

schauung, daß int Herbst die Blätter falle » und ich
kann das wirklich nicht bestreiten ; ich behaupte

nur , daß in einem gewissen tieferen Sinne der

Herbst die Zeit ist , in der die Blätter eigentlich
treiben . Die Blätier vertrocknen , deshalb , weil
der Winter kommt ; aber sie vertrocknen auch des -
halb , weil schon das Frühjahr naht ; weil sich
schon die Knospen bilden , so klein wie Knall -

kapseln , aus denen der Frühling explodiert . ES
ist eine optische Täuschung , daß die Bäume und

Sträud ) er im Herbst kahl sind ; denn sie sind mit
allem besät , was sich auf ihnen im Frühling her .
ausschält und entfaltet . Es ist nur eine optische
Täuschung , daß die Blüte im Herbste entgeht ,
denn eigentlich Ivird sie gezeugt . Wir sagen , daß
die Natur ausruht , während sie in W. rklichkeil
wie wild nach vorne drängt . Sie hat mir den
Lade » geschlossen und die Jalousien herabgelassen ;
aber hinter ihnen tvird schon die frische War «

a»»gepackt und die illegale füllen sich zum Bersten .
Ihr Leute , das ist der wahre Frühling ; was nicht
jetzt fertig ist, das wird auch nicht einmal im

April fertig sein . Die Zukunft ist nicht vor uns ,
sondern sie ist schon hier , in Form des Keimes ;
sie ist schon unter uns ; und was nicht unter uns
ist , das wird auch nicht in Zukunft existieren .
Wir sehen die Keime nicht , weil sie unter der
Erde sind ; wir kennen die Zukunft nicht , weil sie
in uns ist . Manchmal kommt es uns vor , daß
wir selbst in Verwesung sind , bedeckt mit den
trockenen Resten der Vergangenheit ; aber wenn
wir sehen könnten , welche Menge von üppigen
und weißen Trieben sich in diesem alten Kultur -
boden , den wir das Heute nennen , den Weg
bahnt ; wenn wir einmal dieses Gekribbel der
Zukunft unter uns sähen , würden nsir uns wahr¬
scheinlich sagen , daß unser Jammer und unser
Mißtrauen unsinnig sind ; und daß das Beste von
allem ist . ein lebendiger Mensch zn lein ; das heißt
ein Mensch , der wächst .

( »ebersetzt ans den „ Lidovo Noviuh "
von Dr . Heinrich G r o a g. )
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unter der ber tschechoslowakische Staat entstanden
ist, um dann darzutun , daß sich die Weltpolitik
und die Lebensbedingungen des Staates seither
geändert habe ». Der Artikel schließt folgender ,
maßen :

„ D i e R « ch t 4 f o x nt c tt , in denen sich

Mitreglerung mehrerer Nationen in einem Staut
verwirklicht , sind ja nicht erst zu crsinden , si- si.ch
längst auegeprobt . Tie Teilnahme am
Staate kann so erfolgen , wie in der Schweiz , wo

ans der territorialen Sclbstrcgicrnng tun .

liebst einsprachiger Kantone sich die Freiheit der
Nationen ausbaut : sie kann auch funktioncll
so erfolgen , wie seinerzeit in Mähren Tschechvsl».
waken und Tetttsche sich in die LandcSgcwalt ge-
teilt haben . Das alte Oesterreich selbst ha ! litte

große Zahl von SlcchtScinrichtnngcn erfunden , du
die dem gegebenen Zwecke zn diene » imstande sind.
ES sind nicht ctft neue Formen zu erfinden , so. , ,
der « ans dem großen Arsenal der Formen sind die

geeignete ! ! auszuwählen und schrittweise
ii a ch c i n a n d c r anzuwenden . Die n' chech. i .

slowakische wie die deutsche Sozialdemokratie »er -

fügt über Theoretiker und Praktiker genug , die

dieses Rüstzeug beherrschen die Hauptsache ist der
Wille . Denn der Wille bahnt sich auch den Wog.
Rur vor einem glaube ich, warnen zu müssen:
das ist vor dem Aberglauben , ei » bloß faktische!,
gelegentliches Mitrcaicren ohne verfassungsmäßig :
Sicherung der Rechte der Nationen , sowie ciw ,

jetzt vom Bnrgerblock , könne das Problem lösen.

' Nicht eine schwa »i ? c tt dc Praxis der

Jnternationalität , sondern nur eine

dauernde internationale Recht Sord >

ttttttg schafft den Streit ans der Welt . Und ge¬
rade der Weg der Rechtsordnung ist eS. der die

Politik von Sozialisten auszeichnen muß .

Allerdings verhehle icb mir nicht , daß ei » sol-
thes Werk erst nach der entsprechenden
Vorbereitung der Gel st e r gelingen kann .

Und ich bezweifle , daß die Geister selbst innerhalb
der tschechoslowakischen und der deutschen Arbeit » .

Nasse genug vorbereitet und richtig eingestellt sind,
um das Werk zn vollbringen . Wenn Goethe » Fit,st

nach langen Erwägungen zn dein Schluß kommt :

„ Am Anfang war die Tat " , jo trifft diese Devise

ans unser Problem nickt zn . Ter Tot muß vir. -

angehen der Wille zur Tat dem Willen aber

die richtige Erkenntnis . Tic Arbeiter aller Zun -

gen in der Tschechoslowakei müssen durch rege
Propaganda dazu erzogen werden , daß eine

internationale Vorsassung deS Staatswesen » so¬

wohl notwendig als anck möglich ist . Und io mein :

ich, am Ansang muß sein die Propaganda !

Tazit habe » wir nur zn denierke ». daß de

deutsche ' Arbeiterklasse die Notwendigkeit einer

„ internationalen Verfassung des Staatswesens "
begreift und bereit ist , an ibrcr Schaffung m! k«

zuwirren .

Tschechisch - sozialdemokratisches Urteil Übst
den 28 . Oktober . Das Abendblatt des „Prt ' wo
Lidn " vom gestrigen Tage erinnert daran , daß
der erste Ministerpräsident der Tschechoslowakei
Dr . Kramak am 11 . November 1018 i » ' . r

Nationalversammlung folgendes verkündet ha! .
„ Die Tschechollowakitche Republik wird ach

unserer Uebcrzeugung eine demokratische i. iit ,

politisch und sozial , in ollem ein gerechter Vor -

kämpf « demokratischer und sozialer : K. tonnen ,
denn sonst werden wir der gtogen Aufgaben ,
welche die Geschichte aus uns gewälzt hat . untreu
werden . "

Das genannte Blatt bemerkt nun dazu : . . Es

war dies ein feierliches und verpsltchk ' ndes Ver¬

sprechen . Wer ist der großen historischen Att >-

gäbe untren geworden ? Tas tschechoslowakische
Volk oder diejenigen , welche heute mit Tr . Kra¬

nial - schon fast drei Jahre die Republik regieren
und an Stelle sozialer und demokratischcr Er -

folge die Klassenmacht gestärkt thtben und dle

Herrschaft der deutschen und tschechischen Bour -

gevisie alö Ziel aller politischen und staatliche »
Weisheit verkündet haben ? Wer baut systcniatisch
die demokratischen Errnngcnschaficit unserer Re¬

volution ab ? Wer öffnet der Reaktion angelweit
die Tore und wer untergräbt durch reaktionäre

Bestrebungen die Grundlagen unserer Republik ?
Wer trägt Unruhe und Erbitterung unter die

breiten Massen der Bevölkerung ? Wer fürchtet
sich mit offenem Visier vor das Volk zu treten und

wer will an die feierlichen Versprechungen und

Verpflichtungen nicht erinnert sein ?"
Die Ptnsionvverflcheruna der Privatang «-

stellten . Die Vertreter der in der gemeinsame »
Landcszentrale O. S . O. vertretenen Privaten -
gcstcllteiiorganisationen intervenierten beim
Stellvertreter des Ministerpräsit >snteit Msgr .
Krümel in Angelegenheit der weiteren Bora -

tnngen über die Regiernngsnovelle zur Pensions -
versicherung der Privatangestellten » n sozialpoli-
tischen Ausschüsse . Die Deputation betonte ganz
besonders die Notwendigkeit einer raschen Behattd -
lung der Pensionsreform , damit , dieselbe als Ge-

setzt mit 1. Jänner 1029 in Kraft treten kau ».
Die Zugeordneten Klein , Schäfer und Taherle
habe », den Herrn Minister Msgr . Krümel ans die

ungünstigen Streichungen , die in der Regie -
rungSnovelle vorgenommen wurden , aufmerk¬
sam gemacht und nachgewiesen , daß ganz beson-
ders die Auslassung des Staatsbeitrages und die

Nlchleinrcchnnng der Kriegsjahre die Qualität
der künftigen Pensionöverstchcrung derart ver -

schlecht «! hat , daß das neue Gesetz mit diesen
Lücken für die ' Angestellten unannehmbar
scheint . Daß die Rentner neben den aktiven Ver -

sicherten in Mitleidenschaft gezogen werden , steh !
außer jedem Zweifel . Der Herr Minister Srti -
tue ! erklärte , daß er Vorsorge getroffen hat , da-
mit die Erledigung der Novelle derart geschieh!,
daß dieselbe von beiden Kammern in diesem
Jahre genehmigt wird und sofern es sich um der

Staat - ' beiirag und um d' e Kriegsjahre handelt,
sind Verhandluttgen noch im Zuge .
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Das AntrelbeWem S^ atsbahnen .
Genosse Grlinzner zum Budget des Eisenbahnmlnisteriums .

' . ' lin letzte » Tag der Budgetdebatte sührle
Genosse Grünzncr in einer eingehende » Kritik

tcv Pertzällnissc auf den Ztaa ' Sbahnen , die für
Herrn R a i in a n nicht gerade glänzend ausfiel ,
n. «. aus :

Sic alle erinnern fiel) wohl noch recht lebhaft

daran , daß int Jahre 1920 Herr Dr . Engl, » sich

ein ganzes Vnkett » euer Dienern von der Mehrheit

mit der Begründung bewilligen lieg , dag sie zur Ge -

haltSreguliernng der Staatsbeamte » nötig seien. Tie

Summe , die der Herr Finanzminister nannte , be ' . rna

700 Millionen . Wir haben sie von vornherein ange -

zweifelt und ins Treffen geführt , dag die schon früher

für diesen Zweck bewilligten Sienern und Abgaben ,

die über NX) Millionen ausmachten , von den <00

Millionen abzurechnen seien . Wenn wir die

Zisscrn des StaatSrechnungsabjchlnsses für 1027 ini :

jeitcn Ziffern vergleichen , die der Herr Finanz »»»- . -

stcr seinerzeit genannt l>at , dann sinden tvir tal ' äch

lich eine » h i in in e l wc i t c n Abstand . Im

Voranschlag war für die Gehaltsregulicrnng ein

Pauschale von 17,0 Millionen eingestellt , in Wirklich -

kcit aber wurden davon nur 886 Millionen benötigt !

Zur Bedeckung Hütte » also , wie wir von vornhereni

behaupteten , die früheren Abgaben vollkommen ge¬

nügt . Man mach , ja ornh praktisch immer wieder

die Erfahrung ,

daß namentlich die niedrigere » Kategorien der

staatliche » Unternehmungen and dieser Gehalt » ,

rcgelnng eigentlich so gut wie nicht » bekomme »

haben .

Das beweisen sa schon die vielen Ausgleichs -

zulagen , die ausgezahlt werden müssen .

Ich möchte mich nun wenig mit der

«ystcmisiening

der Stellen bejchästigc ». Alle Kategorien der Ztai . s

angestellten und Bediensteten beklagen sich heule bi :

ter über diese Shstcmisicrnng . weil sie für Sie

tatsächliche » Bedürfnisse nicht a u 6 •

reicht und die Stelle » von Angestellten höherer

Kategorien gebunden werden , so dag der Bedienstete
in der niedrigeren Kategorie , auch wenn er ' Zehn
oder zwanzig Jahre dient , keine Aussicht hat ,

dcsinitiv angestellt zu werden .

Geradezu lebensgefährlich wirkt sich diese »nzn -

längliche Systemisiernng bei den Eisenbahnen

ans , '

lebensgesährlich nicht nur für die Bediensteten selbst ,

sondern auch für daS reisende Publikum . Diese Syste -

misicrnng wurde von Menschen gemacht , die vom

praktischen Dienst und den faktischen Bedürfnissen
keinen Dunst habe ». Auch die Negierungsver -

oidnung , die das dicnftrechiliche und Gchaltsver -

haltnis der Eisenbahner regelt , ist natürlich von dem

Trifolium gemacht worden , das das Gchaltsgewtz

gemach ! hat , und es ist ganz logisch, daß Menschen ,

die vom Eiscnbahnfach überhaupt nichts verstehen ,

dann danebenhauen müssen . Die Grnndten -

de »; ist die ,

möglichst viel Erspar, » ige » am Personal

zu erzielen , also den Stand der Angestellten herab -

zusetzen. Das hat die schlimmste » Folgen gezeitigt .
TnrnnSüberschreiinngcn und Tnrnnsverschärsnngen
im Verkehrsdienste sind an der Tagesordnung :

vom Achtstundentag ans den Eisenbahnen kann

ma » beinahe n » r mehr theoretisch sprechen !

er besteht in Wirklichkeit für die Pcrkchrtbedienstelen
überhaupt nicht mehr .

Eine weitere Folge dieser reaktionären Verkehrs -

Politik ist, daß im heurige » Jahre nicht weniger als

dl» Prozent der BcrlchrSbediensleten ihre » gebühren -
maßigen Erholungsurlaub überhaupt nicht zu lon -

sinnieren in der Lage waren . Es herrscht ein der -

artiger Personalmangel , daß inan ielbsi abgebaute
Bedienstete aus dem Ruhestand wieder zurückruft
und sie gegen einen PertragSlohn ' in den Dienst stellt

Tas ist natürlich mit Gefahren vc >b » »dcn . So etwas

kam höchstens während des Krieges vor , wo ans die

Borschrisien so gut >vie keine Rücksicht genommen
wurde . Auch die

Entlassung von Els - nbahnarbeitern
wird nnunierbvvchen fortgesetzt . . Ter Pcrsonalstand

ist von 1G1. G0Ö Bedicnstcicn im Jahre 1027 >ns

150 . 865 im heurigen Jahre gesniiken nnd für das

Fahr 1020 ist gar nur ein Stand von 117 . 838 Be -

diciisteten veranschlagt . Rechnet man oazn den Per -

sonalabbatt ans Grund des Abbangesctzc », so lom -

mcn wir ans die kolossale 2n » » nc über 35 . 000 Be¬

diensteten , die wir seil wenigen Jahren wenig : r

habe ». Sehr häufig lamint cS vor , daß Güterzüge
abgesagt Iverdcn müssen , tveil kein Lvkonioiivführer

vorhanden ist , nnd auch über die große Bersvä -
l u n g der Personen - n n d Schnellzuge

hören wir unausgesetzt Klagen aus den weitesten

Kreisen der Bevölkerung . All das sind Folge » des

wahnsinnigen Personalabbaus . Dieser Znstand ist

geradezu schon betricbsgcsährlich geworden und weder

die Bedienstete », noch der Dienstvorsland vermöge »
eine Bcranlworlung zu tragen . Selbst den psl' -ht-
eifrigste » Angestellten wird jede Lust nnd Liebe zum

Tienst genommen nnd dagegen nützen natürlich auch

die geheimen Dienstbefehle der Direktionen , die so
eine Art Antreibe in a ß n a h m c n beinhalte »,

absolut nichts . Teil dem Eintritt der drei deutschen

Parteien i » die Regierung hat sich auch in der Frage
der Besetzung von verantwortlichen Stellen , wie

i- B. der BorstandSstellcn im sogenannten „ver¬

deutschten" Gebiet , nicht das mindeste geändert , ja
i>» Gegenteil ,

«8 scheint , als ob die chauvinistische Politik von

tschechischer Seit « insbesondere im Jubeljahr
wieder » e » auslebe » wollte .

Dagegen sind natürlich nnsere Herren Deutschbürge - . ,
liehen vollkommen machtlos .

Das Abbangcsctz wird endlich nicht mehr ange
wendet . Ma » sucht deshalb nach anderen tlr -
fache », um unliebsame Bedienstete , auch wenn sie
noch so gewissenhaft sind , einfach hinausschmeißen zu
können .

Man „beschreibt " also heute die Bedienstete », so
wir während des Krieges die Militärkamarilla
die Menschen beschrieben hat . die zur Heereslei -
stniig einrücke » »inßlen . Genau so wie damals ,
als das „politisch Verdächtig " eine so große Rolle
spielte , betreibt man auch heut « bei d- r «Isen -

bahnverwallnng Mcsini »»,goscht,iisselei .
Wenn ein Angestellter nicht der gerade Herrschendel !
Richtung angehört , so wird er als vertraue » s
» » würdig bezeichnet nnd wir kenne » Faste , wo
schon definitiv ernannte Bedienstete in das provi »
sorische BcrhältniS zurückversetzt wurde » , weil sie
plötzlich als nicht vertranenswürdig erkannt wurden
Wir haben also eine ärgere Gesiniinngsschnüffelei ,
als im alten Oesterreich nnter Guggenberg .

Das herrschende Regime wird sich aber i » Zu -
kunst gleichfalls über,engen inilsscn , daß man
mit solchen Mittel » die Gesii »»» ig m >S de » Her .

zen und Köpfen der Eisenbahner nicht zu eilt -

fernen vermag !

In der Regel wird vorgeschützt , daß es „ nur " gegen
die Koinninuiften gehe . Wir verwahrte » uns immer

dagegen und verurteile » jede Gesinnungsunierdrü !
knng . Aber es handelt sich häufig überhaupt nicht
um Kommunisten , sondern um Bedienstete , die als

Kommunisten von irgend jemandem d e n » » ziert
iverdcn . Gegen ein solches System lann nicht schars
geinig protestiert werden ; es wäre nur zu wünsch m,
daß die Eiscnbahnbediensteten endlich einmal zu der
Erkenntnis kommen , daß sie diesem System den Gar -
ans machen müssen .

Rodner tritt dann sür die endliche Dnrchjührnng
der Unifiziernng van einigen lausend Bedien -

steten der ehemalige » Ppivalbahnen ein nnd erklärt ,
daß mir mit der Bndgelpost für Investitionen durch -
ans nicht einverstanden sind . Die hiefür anSgelvor -
sene Summe von 839 Millionen ist viel zu gering .
Mindestens eine Milliarde müßte eingestellt
werden , um den Ausbau unserer Eisenbahnen auch
nur einigermaßen den heutigen Berkehrsbedürfnifsm
einsprechend durchführe » zu können . Aber die Finanz -
Verwaltung , die hier das entscheidende Wort milzu -
spreche » hat , will die nötigen Mittel nicht bewilligen .
Redner kritisiert noch die direkt hiinmelschrci . ' ndeii
Zustände in der Peirsionsliquidatur und schließt mit
der Feststellung , daß wir einem Budget , da « nur dir

besitzende » Klasse dient und gegen die Arbeiterklasse
gerichtet ist , nnsere Zustimmung versagen müsse »
( Lebhafter Beifall . )

Zum zehnten Geburtstag .
Wenn man einem Geburtstagskind begeg

»et , gratuliert mau . Das ist so internationaler

Brauch , AnstandSgebot , HcrzenSregel .
lvedcr sich noch das

Tagesnerngkkiteti .
Ein tschechischer Sberft als Heldenbarde .

Eine der übelsten Begleiterscheinungen eines ! Man fragt gewöhnlich wedc
je5e » Krieges sind lyrisch angehauchte „Dichter " , Geburtstagskind , ob besondere Ursache zum
die die nötige Begeisterung zum Kriege erzeuge » . ■Glückwünschen vorhanden ist ; ob im abgelaust
Gewiß , es gibt auch solche , die es ernst meinen . . .

»ich ihre Ueberzeugung durch die Tat besiegeln ,
. »esonderS tveii » sie glaube » , für eine Sache der
preiheil einzutreten . Wir erinnern an Theo

vor Kör » er nnd an Pe t öf i , die beide Sän¬
ger waren nnd zum Kampfe für die Freiheit
Lieder schrieben und schließlich ihre Worte mit
der Tat — durch den Tod für diese Freiheit be
siegelten . Im vorliegenden Falle ist der Dichter
ein Herr !1! udol f M e d c k, ein noch junger
Mann , der in der Schlacht bei Zboroiv als Lc
gionär kämpfte und jetzt als tschechischer Ossizier
— er bekleidet die Stelle eines Obersten in der
tschechische » Armee — genügend Muße findet ,
jene Heldentaten von damals zu besingen . Kör -
» er und Petöfi sangen nnd dann besiegelten sie
ihre Ueberzeugung mit dem Leben . Herr Medck
kämpfte — wie Tausrnde und Hunderltanscude
anderer Unglücklicher , die de » Mililärrock lru - >

gen — in den tschechischen Legionen und jetzt
singt er . Als Oberst mit einem Heideneinkom
mcn und der viele » freien Zeit ist das ja eine
immerhin unterhaltende Beschäftigung , die ihm
noch ein weiteres Avancement einbringen dürfte .

Ta hat er z. B. ein großes Gedicht „ Z b o -

tot ) verfaßt , in welchem er anschaulich schildert ,
wie „s ü ß lächeln d " die Legionäre in das

Granatfener gezogen sind . Wer einmal im Gra

natfcuer war oder in ein solches geschickt wurde ,
weiß , wie „ süß " die Betroffenen dabei „ lächeln " .
Eine Stelle in dem Gedichte ist besonders schön
— O t t o k a r,K c r n st o ck, der denlsche Helden
Priester , könnte Herrn Oberst Medck darum be
neiden —: „ Feder umklammert fest seine Hand
granale nnd d i e B a j o » e t te s ä r b e n s i ck>
rot mit menschlichem B l n I c" , dann

geht es ebenso schön weiter : „ aber jetzt gilt auch
die Handgranate nichts mehr , sondern nur die

Messer und die B o m b e u " .

Man erwäge , daß ans diese Weise der

28 . Oktober „gefeiert " iverdcn wird , daß sich ei »

guter Musiker und dazu » och Lehrer , Bildner
der Jugend , K. Jcreminö , dazu hergab , die -

ses Zeug zu vertonen , daß die Sängcrgemeinde
der Prager tschechische » Lehrerschaft dieses Zeug
vortragen wird , nnd man kann sich eine Bor

stellniig machen , zu welcher Mentalität ein Teil

des tschechische » Volkes gelangen wird , wen »

solche Heldengcsängc kritiklos als Dichtung hin¬

genommen werden . Daneben fehlt es nicht an

dem üblichen Lob des schönen Sterbens auf dem

Schlachtfelde , wie wir es ja ans der deutsche »

Dichtung mehr als zum Ekeln kennen . Selbst -

verständlich singen sie vor dem Abgeschlachtet -
werden : „ W i r st e r b e » nicht d a h c i in a u s

dem Stroh . . so ist es auch bei Mcdek der

Fall . Daneben gibt es ein paar Ausdrücke wie

„ teutonische Horde n " u. a. m.

Man muß bei dieser Gelegenheit doch daran

erinnern , daß unter diesen „teutonischen Hör -

den " , die dem liederfreudigen Herrn Oberst Me -

dck gcgcnüberstandcii , auch einige ' d c n t s ch c A r -

bei ter waren , nnd Dichter , die in de » Krieg

nicht mit singendem Munde zogen , wie dies

angeblich die tschechischen Legionäre des Herrn
Medck taten , sondern in vollem Bewußtsein für
die Entsetzlichkeit nnd Barbarei des Krieges

überhaupt , zum Beispiel ' der Arbeiterdichler

Max Barthel , der da singt : „Russischer
Bruder , uns hat das Schicksal , mächtiger als

unser Wille , unerbittlicher als unser Leben ,

gegenübergestellt , das gransame Schicksal zwingt
unö zum Mord . . . " , geschrieben im Jahre 1015

in der Front , nicht z c h » I a h r e n a ch W e l l -

krieg als ivohlbestalltcr Oberst , wie der tsche-
chische Freiheitsheld Mcdek , wir erinnern au die

edlen Dichtungen französischer Arbeiterdichler
wie Barbusse , Äuilbeanr , Martinct u. a. uud

fragen : Wann werden die Völker alle diese Bar -

den vergangener Heldenzeiten als üble Begleii
erscheinungen jeden Krieges abschütteln ?

nen Lebensjahr besondere Fortschritte zu bemcr
ken waren , ob der letzte Lebensabschnitt in einem
höheren Sinne auch gut genützt wurde , ob über -

Haupt das ganze Leben bisher allgemein anzu -
erkennenden Erfolg halle .

Man fragt nicht danach , man fragt gar
nichts .

Du hast ja heule Geburtstag ? ! Na, da gra
lnlier ' ich.

Allenfalls fügt ma » hinzu : ich freu ' mich
wirklich , daß du so gut aussiehst tauch wenu ' s

gerade nicht stimmt ) ; und ist der Jubilar schon
über die fünfzig hinaus , so sagt mau etwa noch :
gut erhalten ! man würde dir deine Jahre gar
nicht ansehen !

Warum gratuliert man eigentlich ? Weil der
andere um ein Jahr älter gctvorden ist ? Weil er

noch am Leben ist nnd sogar außer Bett ( tags
über ) ? Das ist doch kein Verdienst , ja nicht ein
mal immer für alle Mitmensche » erfreulich !

Absolut und in allen Fällen ist das Gratu
liercii eigentlich nur verständlich , wen » K i n
d e r ihren Geburtstag haben . Tic find noch im

Wachsen , fühlen sich mit jedem Jähre wichtiger
nnd bedeutsamer . Und den Kleinen erweist man

gerne , wo es nur angeht , eine Freude ; läuft
ihnen zum Geburtstag ein schönes neues Ge¬

wand , schenkt ihnen ein paar Kleinigkeiten uud

läßt es ihnen an ihrem Ehrentage recht gut
gehen .

Natürlich , wenn das Kind nicht gut tut , ge
häsi°ig ist, durchaus nichts lernen will und nur
Silin für seinen eigenen Vorteil hat , wird auch
da der Geburtstag nicht ganz ohne Trübungen
verlaufen . Aber man gralnlicrt schließlich auch
— der Zehnjährige versteht ' s halt noch nicht bes »
fet — redet ihm gerade an dem Tage recht ei »

dringlich ins Gewissen » ud hofft — das ; er viel¬

leicht dann mit zwanzig doch schon etwas Per

ni »ift wird angenommen haben . . .

Die Staatzpreise .
Anläßlich des Tlaatsseierlages wurde eine

große Reihe von Staatspreisen verliehen . ^ Ten

sogenannten großen Staatspreis erhielt Otvkar

Brczina . Es wurden außerdem noch lü tsche¬

chische Staatsprcise verliehen , darunter an fol -

gende bekannte Künstler : Frnna Sramck ,
Mcdek . Kai da , Tal ich .

Die zwei deutschen Staatsprcise erhielten

der Dichter Dietz e » s ch »i i d I uud der Klavier

virtuose August S t ra da l. Tietzenschmidt
stammt ans Teplitz nnd wurde durch seine dra -

malische Produktion nach dem Kriege bekannt

( „ K leine S k l a v i »" , ein Milieudrama , das
in Dentschböhmen spielt „ Iemschaliims Kö¬

nigin " . eine biblische Legende ) . In Prag wurde

von ihm die „ St . Jakobsfahrl " aufge¬
führt , kürzlich ging in Berlin sein neues Drama

„ Mord >»i Hinterhaus " iu Szene . Diet -

zcnschmidt ist ein eigenwilliger , start mhstisch
eingestellter Dichter von starker Kraft uud Phan -

taste .
August Stradal , der in Tehönlinde lebt ,

ist als Klaviervirtuose , Musikpädagoge und Be -

arbeiler zahlreicher Klavierwerke bekannt .

Das Staatsjubililum .
Beginn der Feiern in Prag .

Prag , 27 . Oktober . Heute habe » die Festlich
leiten anläßlich des zehnjäbrige » Staatsjnbilänms
begonnen . Vormittag nahm der Präsident eine

Parade über die Bnrgivache ab , die zum ersten¬
mal in ihren neuen Legivnärsnniforinen erschie «
nen war , und beteiligte sich dann an der Ent -

hüllnng des Dcnisdcnkmales auf dem Kleinseitner

Ring . Nachmittag empfing der Präsident ». a.
eine Delegation des tschechoslowakischen National -
rateS und das Präsidinm der tschechoslowakischen
Legionärgemeinde . Ilm drei Nlir nachmittag fand
ans der Burg eine Huldignug der Prager Schul
jngcnd statt , an der 2ö . » » » Kinder teilnahmen .

I » de » Abendstunde » veranstalteten die

tschechische » Sozialdemokraten und National

svzialistcn einen Fackelzug durch die Prager
Siraßen ans die Burg .

Sieben Kinder erlrnnlen .

Oslo , 27 . Oktober . Nach einem Telegramm
von „ Tagbladet " ans Narvil brachen zehn Kin -

der beim Schlittschuhlaufen aus dem Ballarrsce
durch das Eis . Unter großen Schwierigkeiten
konnten drei von ihnen gerettet werde » , die an -
deren siebe » ertranken .

„ Die Tesrandat ' on im Eisenbahnministc -
riilm . " Zu der unter diesem Titel veröffentlich -
ten Noll ; erhalten wir ans Grund des tz >0 des

Preßgesctzes folgende amtliche Berichtigung :
Der Inhalt des unter diesem Titel in der Nr .

255 der periodische » Druckschrift „Sozialdemo¬
krat " vom 20 . Oktober 1028 veröffentlichten Ar

Ittels entspricht nicht der Wahrheit : „ Es ist nicht
ivahr , daß Oberoffizial Pisas- im Eisenbalinmini
slcrinm bedeutenden Einfluß Itziltc , es ist viel¬

mehr wahr , daß derselbe ein ganz nnlergeordncter
Beamter ohne jeden Einfluß ivar . Es ist auch
nicht lvahr , daß die ganze Sache vertuscht werden

sollte , es ist vielmehr wahr , daß gleichzeitig mit

Beginn der amtlichen Untersuchung die ersvrder -
lichen nnd gesetzlich vorgeschriebene » Maßnah
mcn zwecks ordentlicher Verhandlung getroffen
wurden . Desgleichen ist nicht wahr , daß der Sc -
kretär des Eiseisbahnmiuisters der Kontrollkom -

Mission die Rechnungen nichl anssvlgr » wollte
nnd daß er sich auf das Verbot des Ministers
berief , es ist vielmehr ivalir , daß keine Revision
vorgenommen werde » sollte , daß der Sekretär
keine » Anlaß hatte , die Herausgabe der Rechnnn -

gen zu verweigern und daß auch der Eisenbahn -
minister kein derartiges Verbot zu erlassen
brauchte . "

Handschuhe ans dem Erzgebirge mit dem
„ Graf Zeppelin " nach Amerika . Dienstag , den
0. Oktober ivnrde , wie wir im „ Bvlkswille " 1c-

feit , der Handschnhfadrik Sieinberger n. Bros iu
Breite » dach von ihrem New Porler Hanse
der Auftrag , sogleich f ü n s 7 n tz e n d H and

schuhe des neuesten patentierten Modell - . ) mi >
dem Lnflschiss „ Graf Zeppelin " an ihre Adresse
abzusenden . Um 2 » Uhr if> Riinnten Waren die

Handschuhe fertig , zwei - Herren der Firma brach -
ten min in einem Auto in Ustündlgrr ununter¬
brochener Fahrt die Handschutze nach Friedrichs
Hafen , wo sie am Mittwoch früh um l » Uhr I »
Minute » anlangten . Wohl war die Liste der » » <

zunehmenden Pakete auf dem Luftschiff „ Gras
Zeppelin " bereits voll und abgeschlossen , doch ge¬
lang es den beiden Herren , daß noch zwei Pa -
kete mitbefördcrt wurden . Die ersten Handschutze ,
die bis jetzt auf dem schnellsten Wege nach Anw -
rika gelangten , sind Erzgebirger Fatzrit . ».

Wilhelms Schwager beim Zi ' lns . Einer

Meldung des „ Petit Journal " zusvlge machte der

Zchtvager Wilhelm II . Znbkoiv dem Besitzer
eines Zirkus in Brüssel das Anerbieten , ei »

Engagement für ein Auftrete » als A l r o tz a >

zu Pferde anzniwhmcn . Der BesiPer des Zir
kns nahm das Angebot an , nnd Zubkow wird
i » der nächsten Zeit während des Ansenihaltes
des Zirkus i » Paris in demselben austreten .

Tödlicher Autounfall . Bei Wall . Mrse -
ritsch stürzte Samstag um l Ulir früh ein oon
dem Ehauffeur Krelä gelenktes Automobil iu

einen Graben . Ter Besitzer des ' Autos , der Ge

schäfisrciseude G r o ß m a n aus Preran bei O l

müh . ivnrde hiebe ! getötet .

Serbische Bauer » als Räuber . Der Bei

grader Polizei gelang es , iu dem in der Nahe
der Stadl gelegenen Dorfe Zarkovo eine nenn

g l i e d r i g e R ä n b c v tz a u d e aufzudecken ,
welche schon seil Jahren im Belgrader Kreise
zahlreiche Mordtaten verüb ! Hai . Die bäuerische »
Räuber hatten sich bisher durch Benützung von

Gesichtsmaske » der Entdeckung entzogen . Sie
wurden jetzt von einem verhaftete » Genossen
verraten .

Tod durch Blitzschlag . Ans dem Schießplatz
von Ditzaialawa auf Eeylou wurden Freitag drei

britische Artilleristen durch einen Blitzschlag ans
der Stelle getötet . Neun andere , die ebenfalls
getroffen waren , erholten sich wieder .

Thnamitcxplosion . I » Montreal ( Ka¬

nada ) wurden fünf Männer , welche in einem

Steinbruche beschäftigt waren , durch eine vorzei -
lige Explosion von Dynamit gelötet . Alle Fen -
sler im Umkreise von etwa einer Melle wurden

zertrümmert ; einige kleinere Brücken stürzten ein .

Kvehla fühlt sich besser . Aerztliches Bulle¬
tin vom 27 . Oktober über den Gcsundheitszu -
stand des Ministerpräsidenten Kvehla : Der Kranke

ist stärker nnd frischer . Er belmupiet , er fühle ,
daß die Krankheit endlich sich ergibt . Auch ob

jektiv sind Anzeichen der Besserung vorhanden .
Der Welscnschatz geht doch nach Amerika . Das

„ Berliner Tageblatt " meldet aus Wien : Der Herzog
von Braunlchweig hat den Wiener Antiquitäten -
Händler G l ii d s c c I i p mit dem Verkaufe des

WelfeuschatzeS an ein amerikanisches Konsortium
betraut . Glnckscelig ist nach Amerika ' abgcre - sl , um
mit dem Konsortium den Vertrag abzuschließen .

Bildungshunger der ESkimoS . Die Eskimos ' zivi -
lisicic » sich immer mehr . Kürzlich wollte » sie einen
Zahnarzt haben , jetzt kommt die Meldung , daß zum
ersten Male zwei junge Eskimos ans der tieferen
Polargegond , mit ihrem „Lokalkostüm " bekleidet , nach
Pclcrborvugh in der Provinz Onlario gegangen sind,
»in dort die höhere Schule zu besuchen .
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Jetzt tanzen sie sogar „siir die Tiere " . Was

gute Mensche » nicht alles tu », damit es den Tie¬

ren auf Erden wohlergeht ! Wie die „ Vereinigung
der Tierfreunde " mitteilt , werden jetzt durch sie

jede » Samstag (!) von 17 bis 19 Uhr im

Kabarett „i ' ttcertm " Tanztccs veranstaltet .

Ein attivistischer Erfolg ? Tie Zimictzic «
Innig der deutsche » Ausgabe der Hod?. a Broschüre
über die Schule » tvjrd von der „ Deutschen

Presse " zweispaltig als ein großer Erfolg der

Ehristltchsozialen ausposaunt . Tatsächlich ist na -

türlich die allgemeine Erregung der Bevölkerung
und die allseits , besonders von uns geübte »Kri¬

tik der Anlaß gewesen , die schon durch ihre Form
blamable Schrift zurückzuziehen. Daß man im

zweiten Jahre altivistijcher Mitregierung über -

Haupt eine derartige Schrift zu verösfentlichgn

wagt und daß man sie auch jetzt noch , wie das

„ Prager Tagblatt " mit Recht kritisiert , für ein

geeignetes Erziehungsmittel tschechischer Minder

hält , scheint uns weit eher siir die „Erfolge " des

Aktivismus bezeichnend .

Nachmachen ! In England hat » tau die

E i s e u b a h ii t a r i f e e r in ä ßigt und ztvar

mit dem durchschlagenden Erfolge , daß in dem

am 27 . September endenden Bierteljahr sechs
M i l l i o n e ii P f n n d S t e r l i u g mehr ein¬

genommen wurden als in der gleiche » Periode
des Jahres 1927 ! Die ermäßigten Fahrpreise
haben nämlich bewirkt , daß die Reiselust int

Publikum durch diese ' Maßnahmen erheblich ge¬

fördert worden ist .
Wer schnitt mich gegen das nächtliche Radio ?

Wir erhalten folgende' Inschrift : „ Ich bin Lehrer
in Prag und unterrichte auch in Abendkurse ».
Wenn ich müde und abgespannt heimkehre , dringt

durch die dünnen Wände der Nachbarpartei der

Nadiolärm natürlich in meine Wohnung und

dauert jetzt sogar b i § e i « 11 h r » a ch t s, ohne

daß ich schlafen kann , Gibt es kein Gesetz , keine

Pvtizeiverfügung , die jede lärmende Produktion
nach der Sperrstunde verbietet , bezw. nur mit

Einverständnis aller Mietsparteien gestattet ?"
Ein eigenartiger Fall von Atavismus . Tie

Arinenbchörde in dem Londoner Vorort MlleS -

den Hai siiii an das britische Gesnndhcitsministerni ' n
mit der Bitte gewandt , ans ihrem Kinderheim ein

hübsches und träsiiges Mädchen im Alter von drei

Jahre » z» nehmen » an dem sich ein vollkommener

Atavismus , eine Rückkehr zum Tierzustande , offen
bart . Tas Kind ist in seinen Gewohnheiten vollkom

inen ein kleines Tier . Es kriecht auf allen Bieren

in der Hürde herum , die man für das Mädchen ange «

fertigt hat und duldet keinerlei Kleidung an sich.

Solmld man versucht , ihr irgendwelche »Kleidung

anzuziehen , wehrt es sich dagegen und reißt diese

nach kurzer Zeit wieder mit Händen und Zählten
von dem Körper herunter . Wie eine Pflegerin er¬

zählt , ist es ein trauriger Anblick dieses hübsche,
kräftige Kind wie ein wildes Tier in einem Käsig

gehalten zu sehen ; es gebe aber kein anderes Mittel ,

tu » es in einem Rannte festzuhalten .

Tie Iran Landtagsabgeordnete hat ver -

gesse ». . . Tbwohl in B a y e r tt die amtliche Zäh¬
lung der Eintragungen in die Listen des k o m -

m u n i st i s ch e tt Potksbegehre tt s noch

nicht abgeschlossen ist, konnte doch bereits festge -
stellt werden , daß das Fiasko der . KPD. in

Bayern noch erheblich größer ist als in den ande -

reu Teilen des Reiches . Es ist doch schon außer -
ordentlich bezeichnend , daß z. B. in Regens -

bnrg , einer Stadt von über 78 . 0( 10 Einwoh¬
nern , sich tt t ch t eine ein z i g c P e r s o n in

die zahlreich ansiiegenden Listen einzeichnete ,
während bei den Wahlen am 20 . Mai in iliegens -
bnrg noch rund 2700 KPD . - Stimmen gezählt
tvnrden . Ein geradezu tragikomischer Boraang

ist es aber , daß die k v m in tt u i st if ch e

L a nd t a g s a b g e o r d n e t e Rosa Asche n-
brenne r vor lauter Agitatioitöeifer ganz v c r -

0 c j s c tt hat , sich e i tt z tt z c i ch tt c it . Sic

wohnt in einer vor den Toren Münchens gcle

«eitctt
kleinen Gemeinde mit sozialistischer Rat

ausmehrheit und verlangte von dem Bürger -
Meister die Anberaumung möglichst günstiger
Eintragnngszeiten . Trotzdem fanden sich nur

Die Nativnalbank veröffentlicht soeben eine

Uobcrsicht über die augenblickliche wirtschaftliche
Lage des Landes , i » der unter anderem aus -

geführt wird : Die Zahl der Arbeitslosen
ist Ende Angnst gegenüber dem Pormonat von

112 . 480 ans 31. 088 , das ist um 1598 »ichtplaeierter
Arbeitswerber , g e st lege tt . Das hat seinen

Grund darin , daß die landwirtschaftliche Arbeit

nachläßt und daß insbesondere in der Textilindu - -
trie die Arbeitslosigkeit gestiegen ist . In allen

andere » Branchen ist die Zahl der Arbeitslosen
rückläufig . ES ist anzntiehnten , daß es im Monat

Sepieniber zu einem Rückgang der Arbcitslosig -
keil »in 10 bis 20 Prozent gekommen ist , so daß

voraussichtlich ein Minimum der Arbeitslosig¬
keit erreicht werden wird .

WaS den Stand der einzelnen Branchen be

trifft , so ist in der L a n d w i r i s ch a s i infolge
der Ziickerkampagiic eine neue Nachfrage nach
Arbeitern entstanden .

Die landwirtschaftliche u n d die

Lebensmittelindustrie ist im ganzen
gut beschäftigt . Ter Bierausstoß ist größer als
im vorigen Jahr , die Mühlen sind gul beschäf
tigt , » nr in den Mälzereien ergeben sich Aus -

tihrschwierigkeiten . Die Beschäftigung der

( »ckerindustric ist günstiger geworden .
K o h l c ii ii ii K o k 8: Tie Förderung von

Braunkohle und die Erzeugung von »Kols ist im

Sevtember größer geworden , die Steinkohlen -
söroerung nnbeträchlich gesunken . Der Absatz t »
den Steinkohlenrevieren war günstig . Ter Koks

absatz ist gewachsen .
Q ii 11 c u - ii ii b M c I a II i n d tt st r i e:

Die allgemeine Beschäftigung dieses Industrie -
zweiges ist weiterhin gut . Die »Hochöfen arbeiten
mit voller Intensität . Die Rvheisengewinnnng
steigt . Die Ausfuhr ist günstig . Die Maschinen -
Industrie arbeitet im Durchschnitt gut , » nr an

einigen Steilen ist die Beschäftigung etwas

Die Wirtschaftslage der Mechaftawakei .
Günstiger Stand der Konjunktur .

schwächer , die führenden Unternehmungen haben

jedoch eilten günstigen Auftragsbestand .
E h e m i | ch c I n d u st r i e: Die Besserung

in der Beschäftigung einzelner Zweige der chemi »
scheu Industrie dauert an .

Textilindustrie : Die Entwicklung der

Textilindustrie bietet kein einheitliches Bild . In
der Banmwollinduftrie kann man in einigen
Unternehmungen eine Belebung der Erzeugung
feststellen . Aber sonst ist der Stand der Baum -

Wollindustrie nicht befriedigend . In den Baum -

Wollwebereien hat sich der Stand nicht gebessert .
In der Wollindustrie kann man gleichfalls eine

gewisse Abschwächnng feststellen . Die Seiden -

iiidustrie arbeitet befriedigend , die Leinenindn -

stvic ist noch immer in einer Krise , wenn auch
einige Unternehmungen wieder zu arbeiten bc -

gönne » haben . Tic Teppicherzengnng ist gut be -

schäftigt . Der Stand der Konfektionsindustrie
ist andauernd gut . Die »Hutindustrie ist besrie -
digend beschäftigt .

B ani » dn st r i e: Trotz einer gewissen Ab -

schwächung der Baubewegnttg , die mit der vor¬

geschrittenen Bausaison zusammenhängt , ist das

Tempo auch weiterhin lebhaft . Die Zement -
fabriteii find gut beschäftigt , bei den Stein -

brächen und Ziegeleien ist eine gewisse Abschwä¬
chnng eingetreten . Die Beschäftigung in der

Banindnstrie hält sich weiter ans ihrer Rekord «

höhe .
Die P o r z e l l a n i n d u st r i c arbeitet

insgesamt zufriedenstellend . Tie Durchschnitts -
beschäftigniig in der G l a S i n d u st r i e ist gün -
slig, in der Gablonzer Industrie ist der Stand
der Erzeugung sehr gul . Nur in der Flachs -
i n d u st r i e ist ei » gewisser Rückgang zu be -
merken .

Der Berich ! schließt mit folgenden Worten :

„ Insgesamt ist der wirtschaftliche Stand in der

Tschechoslowakische » Republik weiter zufrieden¬
stellend ".

i c r K o m m ii n i st e it , die sich einzeichiietey ,
io selbst aber , die große » KPD . - Führerin in

Bayern , vergaß die Eintragung und forderte vom

Bürgermeisteramt auch keinen sogenannten Ein -

tragnngSschein , der ibr gestattet hätte , sich irgend¬
wo answärtS cinzuzeichiicn .

Mord tocgen 12 Glas Bier - In einem llei -
. n Gast Hanls an der Peripherie der Stadt

Brünn kam es zwiihen dem 2öjähnge >t Arti -
ten Raimund N o v h und dem 23jährigen Ka- . i ' -
» ann Ruivis Richte r , die miteinander Billard

pic . ten zu einem TVreit , da Novy seinmn Part -
mer die zwölf Glas Bier , die er im Spiel verlo -
reu halte , nicht zahle » wollte . Richter stieß Novy
mit einem Messer in die Brust, , tvoranf dieser
eine » Revolver zog »iih Richter schwer verletzte .
Die beiden wurden ins Spital gebracht , wo Rich
ler lmld darciinf starb . Novy , ei » Athlet , wehrte
' ich mit Leibeskräften gegen seine Ueberführnng .

Uebcr - Gott Mussolini . Der . Hanplgeistliche
einer . Kirche in Bara bei Genna hatte sich dieser
Tage vor dem ( Yenueser Gericht wegen Beleidi¬

gung des „ Türe " zn verantworten . Er hatte die
Wände seiner »Kirche neu tünchen lassen , wobei
ein B i l d M » s s o l i n i s, das ein f a n a -
tisch er Fase ist mit schwarzer . Kreide an
die Wand der »Kirche gezeichnet hatte , unter der
Tünche verschwand . Tie Faseisten des Ortes lic -
en zum . Kadi und erlebte » tatsächlich die Ge -

»iigtuniig , daß der Geistliche seine „ Sünde " ein -
gestand und durch große Beteuerungen , daß er
Alussollni sehr verehre und nichts dagegen habe ,
daß das alte Bild wieder nachgezeichnet würde ,
einen Freisprnch erbettelte .

Vier Kinder lebend verbrannt . In Par -
t i it i bei St . Leonhard in Steiermark verbrann¬
ten in einem Winzerhaus vier »Kinder im Alter
von drei Monaten bis zn vier Jahren . In Ab¬

wesenheit der Mutter nahm eines der »Kinder ans
dem Sparherd glühende »K v h l c n und legte
sie auf das Bett des Säuglings , das sv
fort in Brand geriet .

Ein großer Einbruch wurde Freitag nachts
in den Räumen der Bereinigten Präger
B a u »i a t c r i a l l c n f a b r i k e n auf dem
Ha v l i 5 e k pl a tz verübt , bei dem den Die -
den unverhältnismäßig große Beute in die
»Hände fiel . Tic Einbrecher dürften mit Nach -
schlüsseln vom storridor aus in die im zweiten
Stockwerk gelegenen Bnreauräume gelangt sein ,
da weder Türen noch Fenster irgendwie beschä -
digt sind . Sie erbrachen mit Drillbohrern und

Zange » die feuerfeste »Kasse , in der in verschie -
denen Kassetten und Fächern ein Gesamtbetrag
von 117 . 240 . Kronen deponiert war . Da die

Einbrecher in . Handschuhen arbeiteten und alle

Spuren hinter sich verwischten , ist die Arbeit der

Polizei sehr erschwert .
Der 28 . Oktober und die Hausbesitzer . Ein

Präger Genosse schreibt uns : Ein vom Bürger -
meistcr Dr . Baxa an alle Hausbesitzer Groß -
Prags ergangener Aufruf , am Tage des zehn -
jährigen Iiaatssübliänins die Häuser zu be -

kränzen und zu beflaggen , wurde von

vielen „ Hausherren " zum Anlaß genommen , die

Mietparteien zu beauftragen , ans

ihre K o st e n sämtliche W o h n tt n g s -

fenster mit Reisiggirlaiiden , Blumen und

Fähnchen a n s ; u s ch m ü ck e n. Ein vielfach - »-

Hansbesitzer hat in seinem Zirkular zur Bekräf¬

tigung seines Verlangens sogar geschrieben : „ I ch
w ü it {ch c i> ich t, da ß int r eine einzig e

Partei die A n s s ch m ü ck u n g unter -

l ä ß t . " Ganz abgesehen davon , daß in diesem
Falle mehr deutsche als tschechische Parteien in

Fragen kmiimcii — es soll gar nicht behauptet
iverdcit , daß didser eigenartigen Aufforderung
chauvinistische Motive zugrunde liegen —, geht
daraus die Absicht hervor , auch bei solchen An -

lassen die K o st e n auf die Mieter zu
ü b e r w ä l z e n. um nur ja nicht in die eigene
Tasche greifen zu müssen . Zur Illustration , wie

empfindlich einzelne . Haushalte selbst durch Aus -

gäbe nur weniger Kronen , die sie notgedrungen
unter derartigen Umständen opfern , getroffen
werden , beweist die Kiagc einer Arbeiterfrau ,
welche erklärte , daß sie für das Geld ihren Kin -
der » hätte zwei Paar Strümpfe kaufen können ,
die sie dringend brauchten . — Der Fall beweist
neuerdings , wie schäbig Hausbesitzer selbst dann

ißindel », wenn es gilt , ihre Liebe zum Staate
und zur Ration nicht allein durch Worte , sondern
auch durch Taten zu beweise » .

Eine Personenschwebebahn von

Johannlsbad aus den Schwarzen Berg
im Riesengebirge .

Am 3l . Oktober wird die erste Personen
schwebebahn , die von Johannisbad bei Traulenau
ans den Schwarzen Berg führt , dem öffentlichen
Verkehre übergebe ». Mit dem Bau wurde im

September vorigen Jahres begonnen , beendet
wurde er Heuer im Oktober .

Die Seilbahn wurde von der Maschinen -
sabrik Fr . W i e s ti e r , Ehrndim , nach dem Sy -
stein Rudolph erbaut . Sie hat zwei Wagen für
je dreißig Personen , die sich abwechselnd bcrg -
und talwärts bewegen . Der Wagenkasten ist
mittels Gehänge beweglich mit dem Laufwerk
verbunden . Diese bewegliche Verbindung gestaltet
gemeinsam mit dem Lauswerk Wagenbeweaniigen
sowohl in der Richtung der Achse, als auch senk-
recht darauf , größere Schwingungen werden durch
einen eigenen Dämpfer verhindert . Das Laufwerk
bewegt sich längs des Tragseiles auf acht Rädern .

Für jede der beiden Fahrbahnen ist ein Tragseil
von 45 Millimeter Durchmesser vorgesehen . Das
aus Spczialstahl in geschlossener Flcchtart drall
frei hergestellte Tragseil ist Erzeugnis der West»
talischen Drahtscilindnstric Hamm . Die Trag
fähigkeit des Seiles ist 200 . 000 . Kilogramm , sein
Gewicht 37 . 000 Kilogramm .

Die Wagen werden von zwei Zugseilen gc
zogen , deren Spannung sich in der Bergstation
über AuSgleichscheiben regelt . Ter Antrieb ist
elektrisch , den Strom liefert der Verband der Ost
böhmischen Elektrizitätswerke in Königgrätz .

In der Bergstation befindet sich der Antrieb ,
bestehend aus einem Haupt - und einem Hilfs -
motor für Drehstrom . In der oberen Station sind
ferner die Tragseile verankert , und zwar durch
Aufwinden ans betoneisernc Trommeln , die in
die gleichfalls in armierten Beton ausgeführten
Seitenwänden des Maschinenhauscs eingebaut
sind . Beide Trommeln sind gegenseitig ' durch
eine Eisenkonstruktion abgestützt .

In der Talstation befinden sich die Spann -
gewichte der Trag - und Ballastseile .

Jedes Tragseil wird mit dem Gewichte von
50 . 000 Kilogramm gespannt . Auf der Strecke
liegen die Tragseile in Seilschnhen , die auf den
zwischenliegenden Eisenstiitze » in Höhen von 18
bis 37 Meter über dem Erdboden gelagert sind .
Solcher Eiseiikvnstruktioncii gibt es im ganzen
neun . Die Stützen sind in Bewnsockeln durch
Schrauben verankert . Die schiefe Bahnlänge ist
3100 Meter , die überwundene Höhe 045 Meter ,
die Meereshöhe der Bergstation 1300 Meter .

Zu einer Fahrt werden U Minuten be -

nötigt . Fahrten sind teils noeinalc , im Anschluß
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an die Zuge von Freiheit , teils nach Bedarf bei
einer Mindestzahl von zwanzig Personen . Ter

Fahrpreis wurde zu 20 K für die Bergfahrt , z»
12 K für die Talfahrt und zu 28 K für die Hj „ .
und Rückfahrt festgesetzt . . Kinder unter zehn
Jahren zahlen die Hälfte .

Die Lehre des Prager Bauungllicks .

Daß auch die Baumeister aus dem Unglück
am Poris eine Lehre ziehen würden , war ja füg.
lich zu erwarten . Welcher Art diese aber ist, >»u-

tri zumindest merkwürdig an . JÖJie die bürgerlich«
Presse berichtet , hat sich die „ Ständige Delegation
der deutschen Baumeister " am 18 . d. M. auch mit
dem Prager Baunttglinck beschäftigt und auch die

Schuld daran festgestellt . Es sind mehrfache Ur .

sacycn , die die „ Ständige Delegation " fand , und

einige davon sind schon wert , daß wir sie festhal -
ten . ' Da ist z. B. das M i e t e r s ch n tz ge sc tz.
das deshalb , weil es die ^ungesunden , gespannten
Verhältnisse auf dem Bau « » nd Wvhnnngsmarkt
geschaffen hat " , ans die ' Anklagebank gehört . Da -

her lautet tvohl die Forderung der Baumeister :
„ Weg mit dem Mieterschutz ! "

„ Unter den Folgeerscheinungen der unzweck¬
mäßigen BanfördernnaS . tyesevgebnng macht sich
besonders ein großer Mangel ait Baitstosfcn sowie
Arbeitskräften fühlbar . Der letztere Umstand hatte
auch zur Folge , daß ans den Bauten niigcschnlte
Arbeitskräfte eingestellt wurden , »in so mehr , al »
die Abschaffung der A r b e i t « b ii ch «l
jede Kontrolle über die Eignung der Arbeiter
und ihre Erfahrung in besonderen Arbeiten
nnmöglich macht . Die W i e d e r e i n s ü h r u n g
des Arbeitsbuches muß daher g c f o r<
dert werden . "

Ter „ Mangel an geschulten Arbeitskräften "
scheint uns anderswo seine Ursache zu haben und
dürfte wohl auch durch die Wiedereinführung der
Arbeitsbücher nicht zu beheben sei ». Mindestens
sckteims uns das Arbeitsbüchel ein untaugliches
Mittel zu sein , eine bessere Schulung der Arbeits -

fräste zu gewährleisten . Hingegen aber solle » sich
die Herren Ba- nmeister einmal die Frage vorlege »,
warum es taufende geschulte Arbeiter vorziehen ,
in das benachbarte D e u t s ch l a n d auszu -
wandern . Wir glauben , daß dem Mangel an gc-
schulte » Arbeitskräften am besten dadurch abgehol -
feit werden könnte , wenn sie anständig bezahl
tviirden und es nicht nötig hätten , ins Ausland

zu gehen -

Die „ 30 Handgriffe " des Weichen «
stellers .

Zur Aufklärung des agrarischen Abgeordneten
Marchs .

In der Parlamentsdebatte über den 2 a i tz e r
Z u s a m m e n st o ß fühlte sich der agrarische
Llbgcordnete Marcha bekanntlich vcranlaßl , den

Eisenbahnern ihren schönen und leichten Tien ' t
sowie den großen Gehalt vorzuhalten . Er erzäh-l . -.
daß die Weichensteller in einem 12stü »digen
Dienste 30 Handgriffe verrichte », das Wirtshaus
besuche » und sich dann von dieser Anstrengung
24 Stunden erholen .

Da hat nun unserem mährischen „Bolls -
willen " ein Weichensteller der Strecke Binden -
bnrg —Brünn den Dienst der Weichensteller ans
dieser Strecke geschildert :

Tatsächlich hatte » die Weichensteller in Taitz
sowie in den anderen Stationen dieser Strecke 12
Stunden Dienst , 12 Stunden Ruhe , 12 Stunde »
Dienst und dann erst 24 Stunden Ruhe . Einen
wirklich freie » Tag sollten die Weichensteller alle
3 Wochen erhallen , diesen bekamen aber die

Saitzer nie .

Ans dieser Strecke verkehre » in 24 Stunde »
50 bis 70 Züge . Als Arbeitszeit wird hier pro
Zug 15 Minuten gerechnet ( 15 Stunden ) . Jeder
Weichensteller hat 5 bis 7 Weichen zti putzen , zu
20 Minuten ( 2 Stunden ) . Bei den Verschiebungen
hat er als geringste Zeit gerechnet mindestens
2 Stunden mitzuwirken . Das Putzen der Weichen
» nd Signallampen , das HinauS - Hereintragcn ,
Anzünden und Auslöschen erfordert mindestens
2 ' A Stunden . Jede Woche müssen die FührttngS -
rollen der Einfahrt - und Vorsignal - Leittingcii gc-
schmiert werden , und ztvar auf einer Distanz bis

zu 1400 Meter , dann die Bedienung der Bahn¬

schranken, das Niederlassen einer solchen ( im
Durchschnitt 30 Umdrehungen ) dauert eine bis

zwei Minuten ! in 24 Stunden sind dies über
2 Stunden und damit der Weichensteller ja nicht
aus Langweile in das Wirtshaus gehe , muß er

jede freie Minute Gras ausjäten . Rechnen wir
nun die 30 Handgriffe des Herrn Marcha zusain -
tuen , so leistet der Weichensteller täglich i » einer

12st >indigcn Diensttour faktische Arbeit
v o ii 10 Stunden und die restlichen 2

Stunden e n f a l l e n auf b e r e i t s ch a f t S-

dien st . Von der stluhezeit sind noch die Fahrten
in und außer Dienst abzurechnen , da die wenig -
sten Weichensteller im Dienstorte wohnen . Und
damit ja nicht die Weichensteller in die von dem

Herrn Abgeordneten Marcha vorgeworfene Ver -

snchung kommen , ins Wirtshans zu gehen , wnr -
den sie trotz ihres verantwortungsvollen Dienstes
in die letzte Gehaltsgruppe mit einem

Anfangsgehalt von 0300 X und Endgehalte von

11 . 160 IC, den sie nach 35jähriger Dienstzeit er -

reichen sollen , eingereiht . Das ist kein ÄonatS - ,
sondern ein I a h r e s g e h a l t !

Und da traut sich ein Volksvertreter wie der

Herr Marcha , der doch auch sicher viel Stimmen
der Eisenbahner und Arbeiter erhalten hat , diese
mit dem Ausposaunen von 1300 X Monatsgehalt
zn verhöhnen ? Hoffentlich ziehen die Eisenbah -
ner und Arbeiter daraus die Lehre : der kommende
Wahltag soll für diese Herrschaften auch gleich '
zeitig der Zahltag werden !
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Beim Brösjhkntev . « NN Andorra .
Aus der kleinsten Republik der Welt .

Auf der südlichen Seite der östliche » Pyrenäen ,

zwischen Frankreich » nd Spanien , liegt die kleinste ,
selbständige europäische Republik — Andorra . Die¬

ser kleine Staat existiert schon seit dein IX. Jahr -
hundert . Seht Flächenranin beträgt 452 Quadrat¬

kilometer . von denen Mos, 175 Quadratkilometer

jrnit Ackerbau verwendbar sind .

Sechstausend Einwohner leben von Ackerbau
und Viehzucht . Das einzige Land in Europa , von
den unendlichen pyrenäischcn Bergen geborgen , das

sich noch vor den neugierigen Touristen gerettet hat .
Ter Amerikaner Me. Lewis aber fürchtete den

liebergang über die Pyrenäen nicht . Ans der letzten
französischen Station vor Andorra , in Aix lcs Ther¬
me? . sah unser Aincrikancr . das , er g » Fuß die

Pyrenäen , deren Felsen hier bis 2000 Meier hinaus

ragen , durchschreiten muß . Die GcbirgSpfode waren

schon mit Schnee » nd Eis bedeckt . Die Einwohner
dort rieten ihm von seinem Beschluß ab . Er aber

ließ sich nicht abschrecken und kaufte sich einen Eiel .
Das war ein altes , mit dem Leben bekanntes Tier ,
dem durch die Ironie des Schicksals der Namen

„. Cwmtibal " gegeben wurde .

„ Am nächsten Morgen " — erzählt der Anieri -
kaner — „ machten wir nns ans den Weg , welcher
auf den erste » Anblick gänzlich unüberwindlich aus¬

sah. An einigen Stellen lag der Schnee so hoch ,
daß ich bis in die Knie hineinfiel . Nach achtstündi .
aem Marsche überfiel mich ein Schneesturm . Der

Schnee fiel so dicht , daß ich fünf Meter vor niir

nichts sah . Wir konnten mir Schritt für Schritt
vorwärtsschreite ». Ich verlor gänzlich de » Weg und

sehte mein ganzes Vertrauen in den Instinkt „ Hau
itibals ". Ich muß gestehen , daß das Tier seinem
Namen Ehre bereitete .

Bald nachher sah ich die Hauptstadt Andorra .

Der Sturm ließ geradeso schnell ab, wie er begonnen
hott «. Ich konnte schon die Schatten der Hänser
unterscheiden und die Spihcn der Türme . Inzwi¬
schen wurde es dunkel und ich mußte ein Nach : -

quartier besorgen . Mein nächtliches Lager war ein

alter , halb zcrrüttcltcr Stall , gänzlich beschneit . Ich
konnte vor Kälte nicht schlafen . Kaum ging die
Sonne ans , tvar ich schon auf den Beine » . Tritt fiir
Tritt ginge » wir mit Hannibal durch den tiefen
Schnee . Auf einmal winde ein dicht mit Bäumen

bcsehtes grünes Tal sichtbar . Dann sahen wir Hau -

ser nrit Gärten umrandet und schon waren wir auch
in der Hauptstadt , Alavicchaza genannt : in

einer der ärmsten und ruhigsten Städte der Welt .
Wir gingen , ich und Hannibal , trohdcm wir ermüdet
waren , durch die ganze Stadt : es nahm bloß zehn
Minute » in Anspruch . ? lnf dem Platz fanden wir
ein Gebäude mit der Aufschrift „ Hotel " : das einzige
Hotel in der ganzen Stadt mit kleinen Zimmcrchc » ,
ärmlich eingerichtet und zu unserer Freude schon
lange von Gästen nicht bcincht .

Mit dem Hotelbesitzer ins Gespräch geraten , er -

fuhr ich noch am selben Abend alles , Ivos man über
Andorra erfahren konnte . Es wurde mir mitgeteilt ,
als ich mich über einen Besuch beim Präsidenten er -

kundigte , daß das . Haupt des Staates jeden Abend
entweder hier im Kaffeehaus oder in seiner Wohnung

empfängt .
Ich hatte mich entschlossen , ihn in seiner Woh -

mmg zu b. snchen . Ich erkannte das Hans an der

gelbroten Fahne , welche dort hing : kurz vorher war

Nationalfeiertag gewesen . Ich klopfte an .

„ Kann ich den Herrn Präsidenten sprechen ' ?"
ftagic ich den alten Mann , der mir össncte und in

einfacher, graner Arbeitskleidung angezogen war , mit

Holzsandalen an den Füßen .
„Ich bin der Präsident selbst " — lautete die

Antwort —, „ treten Sic gefälligst ein . "

Es dauerte einige Minuten , bis ich mich von

meiner Verwunderung erholen konnte . Aber bevor

ich noch wegen meines unoffizicllen Besuches um

Lntschuldigung bitten konnte , nahm er mich unter
den Arm und sichrte mich ins Haus , zuerst in die
— Küche . Hier war nämlich ein Ofen — in den

übrigen Zimmern gab (
es keine — und darum war

die Küche auch gleichzeitig ein EmpsangSsalon . Der

Präsiden ! hatte mich ans den neben dem Ofen stehen -
de » Sessel zu sitzen gezwungen , half mir die dnrch -

näßien Schuhe ausziehen , schob mir unter die Fuße
« neu Schemel und bereitete mir so ein gemütliches
Lager, um mich zu erwärmen . Sticht weit von mir

lag eine Katze niit vier Kätzchen und ein großer
Hund legte vertrauensvoll seinen Kopf auf meine
Knie .

„ Und jetzt, geehrter Herr , tvomit kann ich die -
neu ? " fragte mich der Präsident .

„ Ich muß gestehen , Herr Präsident , daß uh
nichts Besonderes wünsche und nur kam , » m Sic

kenne » zu lernen und mich mit Ihnen zu unter -

halten . "

Auf meine Frage , seit wann Andorra eine Re -

publik wäre , erzählte der Präsident , anscheinend er -

freut, wie Karl der Große die Mauren aus den

Pyrenäen hinausjagte und mit Hilfe der Bcvoite

kung dieses Land für frei erklärte . Im Jahre 1278

«rsuchtc das Land Frankreich und Spanien um

Schutz. Seither schützen die zwei Staaten dieses

klein « Land , wofür Andorra jährlich Frankreich 0 0 0

Franken und Spanien 4 00 Pesetas zahlt .
Unter dem Schutz der ztvci mächtigen Nachbarn leb !

Andorra schon seit Jahrhunderte ». Nie tvurde ein

Krieg geführt . Schwäche , Entfernung von der Meli

und Armut sind der größte Schutz dieser Republik .

« Wie beteiligen sich Frankreich und Spanien in

»er Verwaltung ? " frage ich den Präsidenten .
« Gar nicht , fast gar nicht " , antwortet er . „ Es

<>iit ja nichts zu verwalten . A r m c e habe n wir

keine , mir einige Polizisten halten die Ruhe an ?-

lechl . Ich selbst arbeite den ganzen Tag auf dem

Feld und abends erledige ich die prnsidcntifche »
Pflichten . Gehalt habe ich einen sehr kleinen . Geld

gibt es bei nns sehr wenig . Trotzdem wählen wir
viermal jährlich 24 Abgeordnete , die sich zu ztvcitägi
gen Verhandlungen versammeln , ohne aber die Zeil
ganz ausfüllen zu können . "

„ Ich habe den Eindruck , Ihr Volk sei sehr
glücklich . "

„ O ja " — antwortet der Präsident —, „ das
Volk kennt und wünscht auch keine bessere Art zu
lebe », wir leben nur für uns . Die Neuerungen der

fremden Welt kennen wir nicht und halten die

Bräuche der Väter aufrecht . Einmal wäre fast ein

Bürgerkrieg entstanden . Die Fortschrittspartei wollte
eine Acnderung den Bollsfcicr » einführen : statt Trom -

mcln sollte man Violinen und Kornetten benutze »!
— Wir haben ivedcr Eisenbahn noch Kino . "

„ lind tvie ist es bei Euch mit dem Zntvachs der

Bevölkerung ? . Hat sich die Zahl der Bevölkerung
im letzten Jahrhundert vergrößert ? "

„ Nein , in den letzten sechs Jahrhundert blieb die

Bevölkerungsziffer immer gleich , 5800 bis 0000 . Ich

glaube , daß sich das auch Weiler nicht ändern wird .

Gcschöstsartikel , von Fremden eingeführt , gibt eS

nicht . Bon den Bergen ninzingclt , denken wir nur

an unser läglichcS Brot . "

„ Und Sic , Herr Präsident , sind Sic viel herum -

gereist ?"
„ O doch . Einmal Ivar ich in Barcelona und

in Frankreich bis Toulouse und selbstverständlich in

Aix les Thermcs , » nd in Mo dc - llye war ich auch

einigemal . "
Es war schon Millcrnachl , als ich mich verab -

schkdctc : in einigen Tagen verließ ich Andorra .

Uebersctzi von A. Tschcrnetczy .

Volkswirtschaft .
Futtermittel ans Holz ?

Umwälzende Erfindung in der Holzverwertung .
Der Gedanke , daß ans dcmfelden Holz , ans

dein unsere ' Möbel gemacht werden , oder das im
Ösen verfeuert Ivrd , sich auch verdauliche . Stosse
herstellen lasse », mag vielen , phantastisch ersetze i
neu . Immerhin ist vor kurzem in Deutschland
eine Aktiengesellschaft gegründet worden , deren
Zweck cS ist , diesen Gedanken zu verwirklich ) «».
ES sollen zwar ucht menschliche Nahrungsmittel
aus Holz gewonnen werden , wohl aber ein
sehr hoch w c rtigo s, zuclc rha l t ige s
Kra ftfn t te rmi ttel für Tiere .

Daß sich, ans Holz durch chemisch) « Verarbei
tinig , nämlich durch Destillation iu bcsoti
deren Oesen , Retorten usw . eine ganze Anzahl
wütiger Produkte gewinnen lassen , ist altbe -
kannt . Man erhält so n. a. Holzessig , Methyl -
alkohol , Lcichlöl , Terpentin , Teer usw . Mit

Nadclholziccr Iverdeu mit Vorliebe Schiffe und
Tanwcrk beliandelt , ans Lanbholzleer wird viel¬

fach Motorbrennstoff gewönne » .
Dr . B c r g i n s, bekannt durch seine Per -

suche , ans Kohle Qel zu gewinnen , hat sich d e

Frage gestellt , ob sich die im Holz befindliche »
Stoffe , nicht nutzbarer vcnverten lassen , zumal
ja das zu Brenn zwecken benutzte Holz größtenteils
durch Kohle ersetzt werden kann . Wichtig war es ,
daß bei dem UmivandlnngSprozcß das organische
Skelett , d. h. das Zellstosfgewebe ( Zellulose ) nicht

zerstört tv rd . DicS Verfahre », bei dein die Ei »

Wirkung von Salzsäure wesentlich ist , ist Dr .

Bcrgius vor einiger Zeit gelungen , und das

pnlverartigc Endprodukt , das er erhält , wird von

ihm als ein Futtermittel bezeichnet , das hoch -

wertige Kohlehydrate enthält und insbesondere
sehr znckcrrcich sein soll. Bon dem Gelingen die

ses Verfahrens hat dann Dr . BerginS auf ver¬

schiedenen großen Tagungen berichtet , und wen »

jetzt in Teutschland o' ue ' Aktiengesellschaft zur

Auswertung des Verfahrens gcgründel worden

ist, so läßt das darauf schließen , daß der Ge- >

danke , ' 2> ch w eine mit B ä n m c n ; n

mäste » , bald verwirklicht sein wird . DaS Kapi¬
tal ist allerdings recht klo it und würde ^wolil
nicht ansrcichc » , den Van einer großen Fabrik

zu erlauben . Wahrscheinlich ist es der Zweck der

Gesellschaft , zunächst die von Dr . BcrginS gc -

wachten Laboratoriumsversuche breiterer Form

auszuprobieren . Es verlautet allerdings ,

daß bereits bestimmte Pläne zur Errichtung

größerer Fabriken existieren .
Sollte », Ivas wohl angenommen werden

kann , die Versuche glücken , so könnte dies Wirt -

schaftl ch viele Umwälzungen mit sich bringen .

Es würde beispielsweise möglich sein , ans einen

großen Teil der Futtermittcleinsuhr ( Mais , Gerste

usw. ) aus den Vereinigten Staate » , Rußland
» nd anderen Ländern zu verzichten . Diese Per -

schicbnng tviirde nicht nur für Deutschland zu¬

treffen , sondern für alle Länder , die intensive

Viehzucht mit Hilfe hochtvertiger Futtermittel
betreibe », also z. B. auch für England und Hol -

laud . Dose Auswirkungen sind keineswegs ge¬

ring . Allein Deutschland gibt jälirlich rund 700

' Millionen Mark für die Einfuhr solcher Futter -
mittel ans .

Pom privatkapitalistischen Standpunkt ans ,

der bekanntlich in der Praxis keine nationalen

Grenzen kennt , ist es verständlich , daß diese Neu -

gründimg sofort international a n f g e z 0-

gen worden ist. Besonders interessant ist die

starke Anteilnahme einer englischen Gruppe , die

im Norden Englands und i » Schottland große

Forst - und Holzinterefsen hat , aber außerdem n

der chemischen Weiterverarbeitung , d. h. in der

Holzdestillation , und auch in der Alkoholgctvin -

nnng eine große Rolle spielt . Daß gerade jür

England eine Fnttermttelgewinnung aus Hol ;

von großer Wichtigkeit sein muß , wurde von uns

schon angedeutet . Diese starke englische und

übrigens auch die holländische Interesscnahmc

kommt auch in der Zusammensetzung de « Auf -

sichtsrates der neuen Gesellschaft zum Ausdruck .

Wir f ' itden dort neben Dr . Bergins und einem

deutschen Rechtsanwalt einen Holländer ( Dichter )

und einen Engländer ( Sir James E. Ealder ) ,

die beiden letzten als Interesscnvcrtrctcr der von

ihnen beherrschten Kapitalgruppen .

Permanente Exposition der 2SSR in Prag .

Wie verlautbart , beabsichtigt die russische Regie

rniig die Errichtung , einer ständigen Exposition

von russischen Produkten in Prag , welche im

I . Messepalaste der P . M. M. untergebracht wer

den soll. Eine endgültige Entscheidung wird in

den nächsten Tagen getroffen werden .

Devisenkurse .
Prager Kurse am 27 . Ottober .

Geld Ware
1850 . 170 - I85ii . I7 ' / >

802 . 10 800 . 10
10 1 bolländiicbe Gulden
100 ReickiSmark . . . .
100 PelfiaS
100 Schweizer Franks

I Pfund Sterling .
100 Lire

1 Dollar
100 französische Franks
100 Dinar
100 Penaös
100 polnische Zloty
100 Schilling

407 . 00
048 . 00
10. 4. 18
178 . 12' / »

83 . 05
131. 20' ' »

50 . 05 " »
580. 02' ' »
370 . 85
472. 82' ' »

470 . 00
051 . 00
104 . 18
177. 52' ' »

38 . 85
182 . 40 " »

50. 55' / . '
580 . 02»- '
370 . 85
475 . 28 ' / »

Literatur .
„ Lebenserinnernngen . " Von Joseph Conrad .

2. Fijchcr - ' Vcrlag , A. G. , Berlin . ( Preis , geheftet
Mr . 3. 50, in Leinen Mk. 5. —) . In England zählt

Joseph Eonrad schon seit langem zu den bedeutend -

sie » Romanciers dieses Landes . Es ist das ' Verdienst
des ' Verlages S. Fischer , seine Werke , die man de »

hervorragendsten Ronianschöpsnngen der Gegenwart

hinzuzählen kann , auch der deutschen Lcscrwclt zu -

gänglich gemacht zu haben . Leiber ist sein Schassen
bei nns noch immer viel zu wenig bekannt und doch

sind unter seinen Büchern solche , die zu den zartesten
und ergreifendsten gehören , die jemals geschrieben
wurden . Im vorliegenden Buche legt der ' Verlag
Eonrads Lcbenserinncrnngcn vor , in der Tat Le-

bcnscriimcrunge » und leine systematisch und chrono -

logisch geordnete Lebcnsgcjchichte . noch richtiger : nach -

dcnllichc Betrachtungen z» den Erinnerungen seines
Lebens . Joseph Eonrads Leben war ein abentcuer -

lichcs . Er erzählt : „ ES War Im Jahre 1308 — ich
war ungefähr nenn Jahre alt —, als ich bei der

Betrachtung einer Karte von ' Afrika ans jener Zeit
mit dem Finger ans die weiße Stelle zeigte , die da -

malö da » noch ungelöste Geheimnis jenes Erdteiles

darstellte , und mir mit größter Zuversicht und einer

erstaunlichen ' Verwegenheit , die ich jetzt nicht mehr

besitze , sagte : „ Wenn ich groß bin , gehe ich dorthin . "
Ich dachte «natürlich nicht mehr daran , als bis sich
nngesähr ein Bicrleljahrhnndert später eine Gelegen -
heit bot , dorthin zu gehen , als ob die Sünde der

' Verwegenheit , die ich in der Kindheit beging , an
dem Haupt des reifen Mannes heimgesucht werden

sollte . Ja . Ich ging also dorthin : „ dorthin " war die

Gegend um die Stanley Fälle , die im Jahre 1308
eine der weißesten Stellen ans der mit Linien be -
deckten Tbersläche des Erdballes war . " Als Seemann
in der französischen » nd englischen Handelsmarine ,
der er Jahrzehnte hindurch angehörte , hat er alle
Teile der Welt befahren und viel erlebt . ' Mit seinen
LebenSerinncrungen hat er seinen eigenen Lebens -
roma » geschrieben , - der nicht wenger Meisterschaft
zeigt , wie die andere » seiner Werke . —r .

„ Tic dunklen Ströme . " Roman von A nt 0 n
M a h e r. Horen - Verlag , Berlin . Es ist Bewegung ,
Kraft , Schönheit , Spannung , Kultur und poetischer
Schwung in diesem Buche . Anton Mayer ist ein
neuer Name in der Schrisistellerwcll , der sich aber

schon nach seinem ersten Werke — „ Die dunklen
Ströme " ist das zweite — einen guten Klang er -
ivorben hat . Ter Roman spielt in Berliner Film -
kreisen , hält das Interesse des Lesers wach und ist
trotz seiner Handlung weit mehr als einer der ge -
ivöhnlichcn Unlerhallnngsromane . —r .

„Weltgejicht . " Ein Buch von heutiger und lom -
inender Menschheit . Bon Walter B l v e in . ' Ver¬
lag Grethlein u. Eo. , Leipzig . ( Preis in Ganz -
leinen Mk. ! >. —. ) In dem vier Jahrzehnte ninsas
senden Schaffen Walter Blvenis bildet dieses Werk
einen Höhepunkt . Der Dichter schildert nach einer
Reise um die Welt seine Beobachtungen und Ein
drücke . Wie ist die heutige Menschheit beschaffen und

welcher Zukunft geht sie entgegen ? Das ist die
Frage , nach deren Brantwvrinng er ans seiner Reise
sucht . Er sucht »ach dieser Antwort , weil er für sein
eigenes Poll nach den schweren Prüfungen , denen
es »nterworfen war , nach einem neuen Lebensidcal
sucht . Walter Bloein durchzieht Rußland und Sibi¬
rien und man muß ihm zugestehen , daß er der Er -
scheinnng des Leninismus frei von Haß n. Pornrlci -
le » gegenüberzutrete » bestrebt ist . In Asien , Austra¬
lien , Amerika macht er seine Beobach -
Hingen , die nie an der Oberfläche
hafte ». Ter Dichter in ein national
empfindender Mensch , ohne Chauvinist zu sein . Er¬
win dazu beitragen , sein Vvlk einer bessere », höhe
reu Zulnnkt entgegenznführen , doch besitz ! er volles
Verständnis auch für das Recht aus Leben , freie
Entwicklung und Eigenart aller anderen Völker . So
stellt das Werk den Ausdruck des Ringens einer
Seele um ein neues Lebensidcal dar , erfüllt bon
edlem Zukunslsglaiiben , das selbst dort Respekt ab -

zwingt , wo die Wcltanschannng des Dichters mit
jener des Lesers auseinander gehl . — r.

Bilder von der „Fla " .
Berlin l »28 .

Kein Theater , kein Kabarett und keine sonstige

Veranstaltung ist so überfüllt , wie die „ Iia " . Das

Zeitalter der Maschine verlangt gebieterisch sein

• Hecht und unter den Maschinen stehen das Flugzeug

und das Luftschiff obenan . Freilich kann man als So

zialist und Kriegsgegner seine Bedenke » gegen die¬

sen Zug der Zeit haben , denn jedes Instrument , das

dem Menschengcist neu entspringt , kann ebenso der

Förderung , wie auch der ' Vernichtung der Menschheit

dienen , aber die Instrumente verhindern und verur¬

sachen an sich keinen Krieg . Tie internationale Luft -

fahrtausstellung könnte zu solchen Bedenken bcson -

deren Anlaß geben , da sie doch die Entwicklung eines

der fürchterlichste » „ehemaligen " Kriegsmittcl zeigt ,

wenn sie diese nicht in so durchaus friedlicher Rich -

tiiiig , als Entwicklung des Passagier - und Verkehrs -

slngwesens , allerdings eines frisch ansetzenden Zwei -

gcS der Schwerindustrie , zeigte . Ter Fachmann , der

die Schwierigkeiten in der Flugzcugkonstruktion kennt ,

weiß , daß ein Passagierflugzeug von vorne herein

nicht dazu geeignet ist , etwa Bomben aufzunehmen

oder abzuwerfen , sowie auch zu diesem Zwecke , der

andere Gewichte und Maße verlangt , nicht adaptiert

werden kann . Teutschlands Handclsflngflottc scheint

nur romantischen Köpfen ein Kriegsmittcl . I »

Wirklichkeit ist seine friedliche Entwicklung nach der

vcrlchrstechnischcn Seite ein vielsagendes Gegenstück

zu der Frankreichs , bei der das KriegSslugwese » dem

Passagicrflugwcsen keinen Platz gelassen hat . In der

Tat ist die Exaktheit und Leistungsfähigkeit der den !

scheu Apparate für die Sicherheit der Passagiere de-

rnhigend groß .
Man sieht in Halle l Albalros - , Fockc , Heinkel - ,

Tornier - , Rahrbach n. Iunckersflugzeuge . Am meisten

interessieren die Riesenflugzeuge „ Rohrbach - Romar "

und Tornier - „ Blauwal " . Lange Schlange » von Leu

ten ( merkwürdig viel Proletariern ) stehen vor den

Apparaten . Beide sind Wasserflugzeuge der ganz gro¬

ße » Klasse . Das Ricsenslngboot „ Romar " ist mit drei

Motoren ausgestaltct , Anker , Peilstation und hat die

Möglichkeit , nicht » nr aus dein Wasser notzulande »,

sondern auch sich eine längere Strecke mittels Segeln

fortbewege » zu können . Es faßt 10 Mann , davon

12 Fluggäste , hat ein Fiuggewicht von Hl . OOOKg . eine

( große ) Geschwindigkeit von 203 Kilometern , Länge

von 22 . 0 Metern , Spannweite von 30 . 0 Metern . Bei

Junckers drängt man sich vor „ D 1107 " , der „Bre¬

men " , die jetzt als Miiscumsgegciiftand von ihrer

Labradorsahrt ausruht . Verglichen mit der „ Colum¬
bia " Chamberlins ist sie geräumiger , auch plumper ,

dafür scheint sie ausdauernder . Sie hat einen Schlaf «

ranm ( Hängematte ) , zwei Führersitze und die Gas¬

behälter sind geteilt . Interessante Momente ans der

Flugzeugkonstruktion , Flügel - , Rippen - , Rumpf -

Messungen und Prüfungen in der Darstellung leiten

zum internationalen Teil über . Fast alle Staaten ha¬
ben ausgestellt , die in Betracht kommen : mich die

Tschechoslowakei . Und zwar ist sie in der Hauptsache

durch ein Flugzeug der staatlichen Acrolinic vertre¬

ten , „ Acro A 23" , das mit einem Waltermotvr von
420 PS ausgestattet ist , zwar etwas anspruchsvoll

„der fliegende PnllniannN ' ngcn " genannt wird , aber

doch , abgesehen vom geschmacklosen Anstrich , ein ganz
bequemer Flngzengtyp ist . Es faßt inll . Besatzung
nenn Personen und hat eine Geschwindigkeit von
133 Kilometern . Frankreich ist durch einen Farman -
Niescnslugzeug - LnxnStyp vertreten , dessen Flugsicher -
hcit hoffentlich ebenso groß ist , wie seine großartige
Inneneinrichtung , und hat auch den Wcltslngappa »
rat der Flieger Enstes und Le Brix ( einen Bregnett )
ausgestellt . Zahlreiche englische , amerikanische >1. ita »

lienischc , österreichische Typen folgen . Ein Sanitäts -
flngzeng und ein Aeroschlitten sind iechnisch inter »
essant . Tie historische Abteilung führt vom Mövcn -
und Fledermansflügel über Svcdciibvrgs ' Versuche
>71 l zun , deutschen Ballonflng BlanchardS 1785 , zu
Otto Lilienthal , der am 0. August 1300 töllich ver -
»»glückte , Wrights Todesflng , zu BleriotS Kanal -
übcrfliegnng am 25. Juli lOOO, zu Zeppelins ersten
' Versuchen, Pegont , Rnngesser - Lindbergh — Eham -
berlin — Bhrd — CosteS — Köhl und zum letzten
Amerikaslng des „ L Z >27 " — Graf Zeppelin . Es
wird viel geworben für das Flugwesen , wir verheh -
le » » ns nicht , ans welchen Gründen auch . Die Jndu -
strie will am Menschengcist vorwärts kommen . Leider
sind die Flugpreise noch unerträglich hoch , darüber
täuscht nichts hinweg . Aber die Annahme ist berech ,
«igt , das , diese hohen Flugpreise in der hohen Regie
begründet sind , und man muß sich daher besonders
die Mühe geben , das Acrkehrsslugwescn durch
möglichstes Senken der Fahrpreise pvpulcrc zu machen .
To gewinnt jeder Teil .

Dr . G: F.
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Sonntag , 28 . Oktober 1928 .

Kunst und Misten .
^ „Pipsi " . ( Kleine B ü h n c, 87. Okiover . )

Diosr Schwankoperctte von sein Wiener

Ehairson - Koinponiftc » R alph B c n a V k», sür
die die erprobter Wiener Schwankdichlrr Al«x>iudcr
Engel nnd Julius Horst dos tolle , an eindeutiger
Erotik und inaniiiasachen Benvechslnnge » reiche
Textbuch geschrieben hoben , biirftc xin Zugstück der
Kleinen Buhne werden , ivcil es den Unterhaltung « -
triiinschen des Pnblikuins Rechnung trägt , nn >

. sentimental ist nnd iin Dialog und Kuplet g . nügcnd
Kaviar enthält . ^ natzkys Musik zn diesem schwank

ist nett und befriedigt vor allen ! im Rhythmischen ;
einzelne Rümmer » wirken sogar als Schlager .
F l c i s ch m a n », ititicr anSgezci . lnieier Eharalicr .
komiker . hat in dieser Operette als ihr Tiiel >„ Hcld "
eine Bombenrolle ; zuerst hypochondrischer Beamter
nnd BoittossollKld , gibt er später , um seinem neuen

Borsland , de» ein Lebemann ist , zu imponieren , selbst
einen flotten Don Juan , in dessen Wohnung nach

listiger Entfernung der Ehegattin ein LiebcSabend

ol >gchalie >i wird , in den diese , » » vermutet zurück
gekehrt , hineinplatzt und Unheil und Verwirrung stiftet .

. Die Sache geht aber schließlich gut a »S, da die beiden

Liebespaare sick „kriegen " und sich die Nuschuld des

Ehegatten Pipsi erweist . Neben Alois ch m an » ,
der eine ebenso glänzende Leistung in der Charakte¬
risierung seiner Rolle wie in ihrer grotesk : än ; eri -

scheu Ausschmückung bot , zeichnet sich ' Irl . Wo -

lborskj als entzückendes Burean Mädel und schau

spielerisch ' beachtenswerte Darstellerin , Frau Bau in,

Herr K i v c r o n. Herr Schipper nnd Herr
Bauer aus . Kapellmeister Singer dirigicric inii

Schwung , Stadler hatte die Regie . —ck .

III . Rrlxitervosstcllung . Eines der luftigsten Stücke

der lebte » Jahre , „11 nrer Ge s chä f I sa » f s I ch I",
als III . Arbeiter Vorstellung Sonntag , den 11.

Novenrber nachuiiriag » im Reue » Deutschen Theater .
Karten ab Dienstag bei Optiker Deutsch , Graben

Rr . SS.

„ Ter Rosenkavalicr " von Richard Strauß wird

Mittwoch , den 31. d. , in das Repertoire dieser Spiel -

. zeit wieder anfgcnominen . In den Ha» p : parlicn
wirken unter StcinbrrgS musikalischer Leitung mit :

Tie Damen Engel , Aicha , «Schwarz , Sommer nnd

die Herren v. d. Bruch , Fuchs , Gossriller , Pül ,
Roller « nd Josef Schwarz , der zum erstenmal den

Ochs von Lcrchenau jingt . Anfang 7 Uhr . ( LS—1 . )

Spielplan des Neuen Deutsche » Theaters .

Sonntag . iVi Uhr : Arbeiter - Vorstellung : „ Die

Baqader e" . Montag ( 23 —3 ) , 7 Uhr : „ E i n

san tulbc " . Ms » rwg ( 23 —3 ) . 7 Uhr : „ Ein
Winicrinä r . che ir ". Dienstag ( . 21—4) , VA Uhr :

„11 nd das Licht leuchtet in dc c F instcr -
nis " . Mittwoch « » - 1 ) . 7 Uhr : . . Der Rosen -
kavalier " . Donnerstag , k! Uhr : Wieder¬

holung des l . philharmonischen Kon -

zartes . Freitag ( 2ß —2 ) , 7K Uhr : „ Madame

Mitteilungen au » dem Publikum .

INjäyriges Gcschiistojnbiläum des Kleiderhauseo

Sigmund Ttrüiisls , Prag . Wohl selten bietet sich

Gelegenheit anläßlich des 19jährige » Bestehens
eines großen Warenhauses den Inhaber und das

Unternehmen ans das herzlichste zu beglückwünschen .
Und wenn man dies bei der Firma Strünskr tun

kann , so ist ( «, weil die Firma , die int Jahre 188 «

ihre Tätigkeit ausnahm , von Anfang a » bemüht

war , in dieser großen Stadt den Arbeiter » » nd

Angestellten Gelegenheit ; » bieten , snr wenig Geld

gute Ware zn kaufe «, stets das Neueste z » bringen
» nd durch langsames Vergrößern de » modernen

Anforderungen deS Handels in jeder Hinsicht voll

endet zu entsprechen . Stets mar Strünslv bemüht ,

seine » ans den breiten Massen der werktätige » Bc

völkcrung bestehenden Kundschaften das Beste zn
bieten und das schwcrcrworbcnc Geld wirklich gnl

zu verwenden . Strünskv gehört zu den wenige »

Finne » , welche von vornherein den Ratenhandel
als unzweckmäßig und unsolid belänipslen » nd lic

der ihrer Kuirdschaft klarlegten , daß sie bei dem

' Barverkauf billig und zweckmäßig bedient wird .

Aber weil über die LcrkansStätigkeit hinaus gc

dührl der Firma besonderes Lob , weil in den 40

Jahre » des Bestehens es das größte Bestreben der

Arbeitgeber war , in jeder Hinsicht sür die zahlreiche

Angcslclltcnschafi Zorge zu trage », niemals hat es

bei der Firma Lohnstreitigkeiten gegeben , stets
waren die Angestellten zufrieden und haben sich
dort familär zu Hanse gefühlt . Und diesmal kann

wirklich davon gesprochen werden , daß dieses Fest

Unternehmer nnd Angestellte gemeinsam im besten
Sinne des Wortes feiern werden . Und so gesellen
wir uns gerne z» den vielen Freunde » , die das

Unternehmen ans das herzlichste beglückwünschen
nnd ein weiteres gedeihliches Erblühe » erhoffen .

5582a

Butterfly " . Samsrag ( 27 —3 ) , 7 « Uhr : „ Der '

F. aI l Mary Dngan " . Sonnlag , 2 ' A Uhr :

„ Broadway " ; 7 Uhr ( 28 —1 ) : „ S ch war

waldmädel " . Montag ( 29 —1 ) , ~' A Uhr : „ Kofi

a n tntt c".

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonnlag , 8 > hr :

„ Broadway " : VA Uhr : „ Der Man « , der

durch den Traum lies " . Montag : „ Broad -

way " . Dienstag : „ U n t er Geschäfts « » fsichi " .

Mittwoch : „ Ter Mann , der durch den

Traum lies " . Tonnerstag , 3 Uhr : „ linier

G e s ch ä f t S a u f s i ch t "; Vi Uhr : „ B r o a d tu a y" .

Freitag : „ Bürger Schippet " . Samstag :

„ Pipsi " . Sonntag , 3 Uhr : „ Pipsi " ; 7) 4 Uhr :

„ Die P e r l c n k o in ö d i e". Montag

Arzt am Scheidewege " .

DDer

Gerichtslaal .
Der Gladbecker Mordprozeß .

Das Gericht arbeitet mit Hochdruck , um die Be -

weisansnahme abschließen zu könne ». Da noch 70

Zeuge » zu vernehmen sind , hat sich das Gericht en: -

schlössen , „ Uebcrsiunden " zn machen : Die VerHand -
inng am Freitag verlies verschiedentlich sensationell .

Zu Beginn der Verhandlung wies Staatsanwalt

chneider darauf hin , einige Prozcßzcugen , P r i -

m a n e r und Student « n, hätten am Donners¬

tag in Gladbeck dein Straßenbahnschaffner Goethe
erklärt , sie würden nicht mit der vollen

Wahrheit herausrücken , solange die

Pressevertreter der V e r h a » d l n n g b e >-

wohnen . Der Zeuge Malthei erklärt ans Ae -

fragen des Vorsitzenden , es sei möglich , daß eine

solche Aeußcrnng von ihm nnd seinen Kameraden

getan worden sei , er selbst fühle sich durch die An -

Wesenheit der Pressevertreter nicht gel >einn » » nd

habe auch die volle Wahrhei : angegeben . Der Sach -

verständige P rofeffor M ü l l e t - H a ß weist dar -

auf hin , daß es für die Gutachter von größter Wich¬

tigkeit sei , von den als . Zeuge » vernommenen Mit -

schillern HußmannS offen und rücksichtslos zn ersah -

rc ». Iva » sie unter de » Begriffe » Perversität , Homo¬

sexualität » nd Sexualität überhaupt verständen .
Diese Klarheit gewinne man nur , wenn die Zeugen
in Abwesenheit der Pressevertreter über diese Dinge

aussagten . Das Gericht gibt der Anregung auf

Ausschluß der Presse statt . Nachdem die

Presse wieder zur Perhandlung zugelassen ist , teilt

der Vorsitzende mit , ein Teil der soeben vernom -

incnen Mitschüler habe offenbar die Bedeutung der

Ausdrücke gekannt , anderen Primaner » seien dage

gen die Begriffe Perversität » nd Homosexualität
völlig fremde Tinge gewesen .

Ter St ude in Heine , der den Angeklagten
früher stark belastet nnd behauptet hatte , Hnßmann
habe seine Mitschüler gern in die Gegend des Unter -
leib « geschlagen , nimmt heute diese B c h a « p

tnngcn I n v o l l c ni Umfange zurück .

Sensationell gestaltet sich das Verhör eine ? der

HanPtbelastiingSzeiige », des jetzigen Studenten

Harsch .

Der Zeuge will eine schreckliche A n g st vor

H n ß m a ii » gehabt haben . Ter Verteidiger des

Angeklagten weist demgegenüber daraus hin , daß der

Zeuge Hnßmann verschiedentlich gebeten
hat , bei ihm schlafen zu dürfen , da er von
Gladbeck bis z» seiner Wohnung einen Weg von über

einer Stunde hatte . Hnßmann erklärt , Harsch habe

ihn noch am 10. März , am Tage des Abiturienten

konimerses , gebeten , bei ihm übernachten zn dürfen .
Das hätte der Zenge nicht getan , Ivenn er ihn , Huß
mann , für einen Sadisten gehalten hätte . Der Zeuge
hat in der Bor » nters » ch » » g Weiler angegeben , Huß
mann habe seine Mitschüler unsittlich berührt . Er

erklärt ans Vorhalt des Vorsitzende », daß er sich
nicht mehr daran erinnern könne . Vors . : Tann

geben Sie eine Erklärung ab , wie das ins Protokoll
gekommen ist . Zeuge : DaS kann ich leider
il i ch t. ( Vcw. cgung im Gcrichtssaal . ) Ter Zeuge
kann a » ch nicht angeben , wie seine Erklärung ins

Protokoll gekommen ist , daß Hnßina » » homosexuell
war . Ter Vorsitzende hält dem Zeuge » weiter vor ,
de », Redakteur einer Hörster Zeitung gegenüber gc
äußert zn haben , daß Hnßmann der Täter sei. Harsch
erwidert , der Redakteur habe ihn telephonisch ange
rufe » » nd mitgeteilt , Daube sei ermordet worden .

Darauf habe er , Harsch , rein gefühlsmäßig gesagt :
War Hnßmann dabei ?

Ter Zeuge Wessel , ein Mitschüler Hnßinanns ,
Hai nach seiner Aussage Harsch gewarnt , auf der

Polizei nichts Falsches über Hnßmann auszusagen ,
weil er ihn garnichl kenne . Ter Zeuge ist der

fassung , daß Harsch bei seiner belastende » Aussage
da » Opfer seiner lebhaften Phantasie
geworden

2l>jährigeit Tikner , Schlosscrgchilfc », eine intim «

Bekannlschaft hatte , daß sie während einer Nacht

Geburtswehen spürle , nnd nachdem sie da « Kind

gebore » balle , sofort außer Sinnen zum Teiche lief

nnd das Kind ertränkte , weil . ihr der Geliebte gesagt

hätte , daß sie sich ans jeden Fall von dem Kinde

irgendwie befreien müßte . Die Anklage bezweifelt ,
daß die Gebärende sich sofort nach der Geburt bis

zum Teiche schleppen konnte , da bis dahin 115

Schritte sind . Die Anklage lautet ans einfachen
Mord laut § § 131 , 185 des StGB . , gegen Tikner

ans die gleichen Verbrechen nnd Mitschuld laut 8 138

des StGB . , ferner war eine Eventualfrage a »f

Kiiidesnwrd " an die Geschworenen gestellt worden .

Ter Vorsitzende stellte im Verlaufe der Verhandlung

fest , daß Tikner kaum eine sechsmonatige Bekannt¬

schaft mit dem Mädchen hatte » nd daher als Bater

gar nicht in Betracht kommen konnte . Die Geschvo -
renen verneinten sowohl für die Tnnrpach , wie auch

für Tikner die erste Hauptfrage mit zwölf Stimmen ,

die ztveile mit fünf Stimmen , so daß beide Ange¬

klagte freigesprochen wurden . Erwähnt sei

noch , daß der Herr Ex - offo - Bert eidiger

nicht erschienen war ii »d daß OLGR . Kvapil

für ihn einspringen mußte .

Aus der Partei .
Kreiskonferenz in Miihrifch ' Schönberg .

Am vergangenen Sonntag tagt « in Mährisch

Schöübcrg die Kreistonferenz sür den Wahlkreis

Olinütz . ES nahmen an ihr 153 Genossen nnd Ge

nossinncn teil , darunter 132 Delegierte von Lokal

Organisationen . Unter dem Vorsitz des Genosse »

Schloß nitfel erstattete zunächst Krcissekr - ' Iär

Genosse Z i s ch k a den Bericht der Kreisleitung , er¬

gänzend zn dem im Druck vorliegenden Bericht .
Ans diesem Bericht geht hervor , daß sich die Partei
im Kreis in einer Periode deS Aufstieges

befindet , was schon allein daraus bewiesen ist , daß
in der Bcrichtszeit nicht weniger als 2 6 neue

Lokalorgonisalionen gegründet wurden ,

Die Kreisleitung hat i » dieser Zeit auch ein In¬

ge ndse trat a r i a l eingerichtet » nd einen selb

st ä n d i g c n I n g c n d s c k r e t a r bestellt . Ein er -

frcnlicher Beweis des Aufschwungs der Bewegung

ist ancb der AuSban der Kindcrsi cunde -

Organisation im Kreis . Ter Ausstieg der Be

wconng geht übrigen ? auch ans dein K. isstibcrickü

hervor , de » Genosse Koschatzky Siernberg erstattete .

Nach dem ' Referat nahm die Konfern ; den modisi

. zierten Antrag der Lokalorganisatio » Frendeitthal
in der Richtung an , daß nunmehr mö gl ich st

jedes Jahr eine K r c I s p a r t c > s ih » I c ab .

gehalten werden soll . Tie Konserenz nahm sodann
mit lebhaftem Bcirall ein großes Referat des Sena

lors Genossen Pvlach - über die Wahlen in die

Landes , nnd BezirkSVertrcI ungen ent¬

gegen , ferner einen Bericht des Genossen Zisch ka

über die Presse . Daß es auch ans diesem Gebiete

trotz aller Schwierigkeiten vorwärts gehl , beweist der

Umstand , daß das K r c i s b l a t t „ B o l k S w a ch I",

das bisher nur zweimal wö chc n 11ich er »

chien , vor kurzem zu dreimaligem Er

ch c i n c n übergehen konnte . Genosse Zischka

machte die erfreuliche Milteilnirg , daß jetzt in man »

che » Orlen mehr Exemplare der „Volksmacht " abon

niert werden als zur Zeit , da sie nur zweimal

wöchentlich erschien . J - n der Debatte sprach Am

stätter - Sternbcrg über die Jugendbewegung ,
die zur Zeil im Kreis über 88 3 Mitglieder

- versügl . ' Abgeordneter Genosse Hackenbcrg er

staltete einen gründlichen Bericht über den ' Reichs -

arbeitcrtag in Karlsbad und über den

K a n> p f f o n d S. Nach einer regen Debatte wird

die Einführung des KompffondS mit allen gegen
eine Siimnic beschlossen . Bei den Wahlen in

die verschiedenen Körperschaften des Kreises wurde »

in die KieiSexckiitivc gewählt : Schloßnickel , Ko

schätzt », Faulhammer , Zieger Rosa nnd Zischka .

Sämtliche Porschläge der Wahlkommission wurde »

mit allen gegen die Stimmen der Delegierte » von

Rönicrstadt angenommen . Die Konferenz , die einen

neuerliche » Beweis für die Stärke und innere Gc

ichlosjenhcit der sozialistische » Veivegnng im Wahl¬
kreis Olmütz bot , wurde um 5 Uhr nachmittags mit

dem Lied der Arbeit feierlich geschlossen.

Bereinsnachrichten .

die Hohen Tauern " , Lichtbildervortrag . Kur -
direkior M ü » i ch s d o r f e r , FranzcnSbad .

SamStag , 3 Uhr : „ Natur » nd Liebe "
großer na Unwissenschaftlicher Kulturfilm .

Dazu alle praktischen nnd Sprachkurse der
U ra n i . a - P v l k S h o ch s ch » l e.

Wiener Lehrer - Ehor ermäßigte Karle » .
Karten z » alle » Peranstaltniige ». Mitglieds .

Anmeldungen lJahrcSkarle 18 K, Znsatzkarle
3 K) , Mitgliedskarten - Erneuerung , täglich , halb ig
bis halb 1 » nd 3 bis 7 Uhr . Sineäkagasse . Tel . 20429 .

•

Wran - Nranla - Klno .

„ Der Orlow " . Tie beiden streitsüchtigen Kom¬
pagnons I » n k e r i » a n » nnd Alexande r, P e .

mittrovich , Kastner , Vivian Gibson spielen
überaus slolem Tempo in diesem erfolgreichen Film .
Wran - Urania - Kino , heute 3, halb 6 und
8 Uhr . Morgen , Montag , mir halb 8 Uhr .

5Qott * spiel
Turnen beim 2. Arbciterolympia in Wien 1931,

Die an dem internationalen Gymnaslikkurjiis dir
Sozialistischen Arbeiter Sport - Internationale a » der
Arbeiter - Turn - und Sportschule in Leipzig leilge.
nominellen Techniker der Landesverbände dcrSASJ .
hoben das turnerische Programm für das 2. Arbeiter ,
okympia 1931 in seinen Grundzügen festgelegt . Es
sollen unter anderein stattfinden ein Zehnkampf
für Turner , ei » Acht kämpf für Turner ,
innen nnd W e t t n r n c n der L ä » d e r m a » n-
schafben .

Sport beim internationalen Jugendtreffen 1929.
Das internationale Jugendtreffen der sozialistischen
Arbeiterjugend wird vom 12. bis 11. Juli 1929 in
Wien stattfinde ». Der Hanplonsjchnß Hai be¬
schlossen , auch einen Sportausschuß einzusetzen , de:
im Rohmen des Jugendtreffens große Jugend : pori -
Veranstaltungen zn organisiere » . »»i > dnrchznsührcn
hat . Die S- poriverbände de » Arbeitcrüun - des sür
Sport nnd Körperpflege Oesterreichs ( Askö ) werden
diesen Sportausschuß bilden nnd die Dnrchsührimg
der - Dportfeste übernehme ». Daß die Sportver¬
anstaltungen große Massenveranstaltungen >- erden ,
dafür ist die Gewähr vorhanden .

Die Lsterrelchischen Handballspiele t »> Ausstieg .
Im Kreis Nicderösterreich - Bnrgenland —Steiermark
- Kärnten des Arbeiter - Turn - und Sporlbundel
habe » die Handballspielc ( Handball , Rafsball , Fault -
ball ) im letzten Jahre eine » außerordentlichen Aus¬
stieg zn verzeichnen . Die Tcilnainnezisser der Mann -
schoflen an den MeisterschoflSipielc » ist gegen das
Vorjahr von - 183 ans 000 gestiegen . Die Spitze
führen die Zlasfballer mit 239 Mannschaften , dann
komme » die Handballspieler mit 289 und die Fans ! »
ball - spieler mit 178 . Von den zehn Bezirke », die der
Kreis umfaßt , weist der Wiener Vgznl die meist : »
Spieler auf . Die nächstfolgenden Bezirke sind Graz ,
Wiener - Nenftadt , Mödling , Siockeran usw . Der
' Mehrzahl der ' Mannschaften entsprechend ist auch die
Zahl der ausgetragen - : » Spiele gestiegen . Reben d m
angeführte » Kreis im Arbeiter - Turn » und S.
blind besteht ein selbständiger Österreich !
scher A r be iterhandba ll vc rüa » d . in dem
nur Handbali gespielt wird . Dieser Verband bildete
sich vor zwei Jahre » aus Vereinen aus dem bürgen
lickicn Sportlagcr und erfreut ( ich eines stete » Aus¬
stiegs . Er Hai jetzt die Mitglieden ^hl von 3000 er¬
reicht » nd stellt über 198 Mannschaften . Die Meister¬
mannschaften der Männer und Frane » vom Arbeiter -
Turn - und Sporibund und vom Arbeiicr - Handball -
verband weiden >»» die ' Meisterschaft des Arbeit r-
bundes sür Sport nnd Körpcrlulinr Oesterreichs
l ' Aslö , Spitzenvcrband der österreichischen Arbeiter -

port - nnd Knllnrorganisationcn ) spielen Tie Mei «

ster sind von den Turnern : Wien - Ottalring
( auch Meister des Arbeiter - Turn - nnd SpoNlmiides
Deutschlands ) , Turnerinnen : Wicn - Favo -
rite » ; vom A r b c i t c r - H a n d b a l l v e r b a n d,
Männer : W i c n - R n d ol f s h ü g e l, Franc n:

S p o r l v e r e i n Falke , Wien .

ist .

Das Kind in den Teich geworfen .
Prag , 27. Oktober . In dieser Woche der zweite

Fall , daß eine Minderjährige wegen Erinor

dnng ihres Kindes vor den Prager Geschworene »
stand . Auch diesmal alle typischen Hauptnierkiiale ,
die z » einer solche » Tai führen : eine »»eheliche ,
junge , minderjährige Mutter , ei » minderjähriger

Die G »ii »»iabiatz - Jndtistrie . Die letzte » zehn

Jahre haben diesem Jndnstrieztveig eine ungeahnte

Entwicklung gebracht . Gnmmiabsätzc waren in der

Vorkriegszeit ein Modeartikel für die gutsituierten

Kreise , den » die 89 Heller Friedenswährnng , die ei »

Paar gekostet hat , waren eine Mehrausgabe , die der I l ' »' fl °, »" » verinyrige Mutter , ein »nnseri tyriger

Angcstcllte nnd Arbeiter nicht erübrige » wollte , s Bater . der n^cht ffir^
das Kind sorgen könnte , mld

Heute sind Gummiabsätze ein Volksartikel geworden .
m —-

Zeitgemäße Arbeitsmethoden und die Modcrnisie -

rnng der gelaniten technischen Anlagen in 8« »

Gnmnnsabriken Prag - Vysoöan und Matador , Bra -

tislava , wo die bekannten Berson - Gummiabsätze er -

zeugt werden , habe » es ermöglicht , Gummiabsätze

erstklassiger Beschaffenheit zu einem siir jedermann
erschwingliche » Preise herzustellen . Tic Person Kant -

fchutgesellsckmst hat als erste Firma Gummiabsätze
vor 25 Jahren aus dem europäischen Festlandc ein¬
geführt . Im Gummiabsatz Berso » 759 hat diese
Firma eine » Artikel geschossen , der sich ' ierznlande
besonderer Bevorzugung erfreut und eine Aerbrei -
tung gesunden hat , die selbst das kleinste Dorf

,, «nserer Republik ersaßt

das soziale Elend beider . Nur daß diesmal der

Vater , ein zwanzigjähriger Bursche , als Anstifter der
Tat initangeklagt ist . Sie heißt A » na T u m p a ch,
er Franz Tikner . Tie Anklage führt ans :
Am 25. August d. I . fanden zwei Knaben beim

Teiche in Krnsxi ein wies Kind . Sie >i . : jcn »in den

Gcniei » dewachntu - nn , man stellte fest , daß es ein neu

«geborenes Mädchen war . das in vollkommen int ' bc
kleidetet » Zustande ans dem Teiclze gcsisch : t . -nrde.
Das Kind war »ach ärztlichem Gutachten lebensfähig
gewesen . Die Recherchen ergaben , daß die ' Magd
beim Landwirt Pertlik in Kru - pa schwanger gewesen
war , aber ihrem Dicnstgebcr ihre » Zustand vcrheini
licht hatte . Sie wurde in Haft genommen und er -
kläri « dort , daß sie Ende vorigen Jahres mit dein

. . Urania " .
W o ch e n p r o g r a m »>

Sonntag , halb 11 Uhr : „ I in Reiche deS
silberne » Lötven " , Kul : nrsil »i . Dazu : „ Böh -
mische Weltbädcr " .

Sonntag , halb 5 Uhr : „ Zehn Jahre Lyrik
t n d e r TI ch e ch o s l o w a k e i ". Festveranstaltung .
Einleitender Vortrag : Dr . Friedrich Adler . Lese -
Proben , gesprochen von Friedrich H o c l z l i n, Tilde
Ondra , Julia Kraus , Margit Benoir , Else
Schul z, Ernst R ichling .

Montag , 8 Uhr : „ Fehlerquellen der
M e n s ch e v. k e n n t n i s" . ( Wie man sich in N! en <
scheu irre » kann ) , Unlv . - Prof . Dr . Verwehen ,
Bon » .

Montag , 8 Uhr : „ Im Reiche des silber -
nen Löwen " , Kultursilm .

Dienstag , 8 Uhr : „ Das » » bekannte
Spanien " , Lichtbildervortrag . Kurt Hielschcr ,
Berlin .

Mittwoch , 3 Uhr : „ Käsemir und Hidi -
g e i a" . Ei » lustiges Kater - nnd HnWdesilmspiel .
Kindernachniittag . Dazu : „ D e r gestiefelte
K a t c r ". Märchen , erzählt mit Lichtbildern .

Mittwoch , 8 Uhr : Egon Schiele , „ Sein
Leben nnd s c i n W e r k" mit Bilden «. Maler
Brau it .

Mittwoch , 8 Uhr : ll r a n i a - R a d i o b n n d.
Klubabend mit Vortrag .

Mittwoch . 8 Uhr : „ Altes nnd neues
Hellas " . Knnsthistonscher Vortrag mit Licht¬
bildern . Theodor T ä u b l e r, Berlin .

Freitag , 8 Uhr : „ Der Großglockner und
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Sit NM « ii dkl WloM .
Tie ^echoslovakische Republik verfügt über einen be -

deutenden Mineralrcichtnm . auf dessen Grundlage sich eine

hervorragende Bcrgbauindustric entwickelt hm , welche zum

Fundament vieler nirdercr Produktionszweige wurde .

Den wichtigsten Plus ; nimmt die Kohleiiindustric ein .

Der Kohlenreicht »»! der ( lechoslovakischen Republik

ist auf inehrereu Stellen der Republik gelagert , das größte

Steinkohlenbecken liegt in Nordiimhren und Schlesien ,
die Braunkohlenlagcr befinden sich hauptsächlich im nord -

westlichen Teile Böhmens .

Tie Steinkohle ist in Böhmen in der Mitte des
' Landes , westlich von Prag bei Kladno und Ralonitz

gelagert , ferner im Südwesten bei Pilsen und dann an

der nordöstlichen Grenze bei Schatzlar und Schwadowitz .

In Mähren und Schlesien ist es das Ostrau - Karwiner Re -

vier , welches nicht nur für diese beiden erwähnten Länder ,

londern für den ganzen Staat von entscheidendem Ge -

Wichte ist . außerdem wird Steinkohle auch in dem mittel -

mährischen Lagern bei Rossip und Oslawaii . westlich von

Brünn gewonnen .

TaS an Bedeutung alte übrigen Steinkohlenreviere
weit überragende Becken von Mähr . - Oftrau ist der süd¬

westliche Ausläufer des großen mährisch - schlesisch polnischen
Beelens , dessen Gesamtfläche ungefähr 6 . 920 Quadratkilom .

beträgt . ivovon aus die Ücchoslovakischc Republik 15 . 6

Prozent entfallen . Der Kohlcnrcichtnm des i - echoslova

tischen Abschnittes dieses Beckens , in welchem eine große
Reihe mehr oder weniger mächtiger Flöze liegt , lau »

man bis in eine Tiefe von 1200 Meter auf ungefähr
"iO' . Ki bis 6000 Millionen Tonne » schätzen . Tiefe Kohle
ist erstklassige Kohle mit einem Heizwert von 6000 bis

7000 Kol . ^

In dem Lcchoslovalischcn Teil dieses Kohlenbeckens
im Ostrau - Karwiner Reviere , fördern im ganzen neun

Gesellschaften . Es sind dies folgende :

i >ördikuiis Hnjofcl
im Jolit « fP2i itt ' 0«l«<jldiiilt

In 2i >nn«n Im Zndre 1927

Berg - und Hüttenwerlgcjclljchast 6,663 . 500 11 . 430

Witkowitzer Steinkohlcngruben .
Mnhr . - Ostrau 2,153 . 500 8 . 067

Die Qualität der Kohle aus dein Pilsner Revier ist

sehr gut , die Kohle ist- gasreich und hat einen Heizwert
bis 7 . 000 Kal . Sic ivird hauptsächlich durch den

Westböhmischen Bcrgbau - Akt . - Bercin in Pilsen gewonnen ,

welcher im Jahre 1927 650 . 400 Tonnen förderte .

Außerdem sind im Pilsener Revier noch' mehrere
lleine Gruben .

Das Schatzlar - Tchwadowitzer Becken ist ein Teil des

niederfchlesifchen Beckens von Waldenburg , dessen Ende

in südöstlicher Richtung noch nicht festgestellt wurde . Hier
wurden 28 Flöze von verschiedenen Mächtigkeiten und

Qualität aufgeschlossen . Die Förderung erfolgt in diesem
Becken hauptsächlich durch folgende Gesellschaften :

Westböhmischeu Bergbau - Slkticn - Vercin in Schatzlar
mit einer Produktion von 220 . 000 Tonnen .

Schwadowitzcr Bergbau - Gescllschaft in Klein - Schwa -

dowitz mit einer Förderung von 175 . 000 Tonnen .

Das Rossitz - Oslalvaner Becken westlich von Brünn in

Mähren hatte drei Permflözc , die aber nur teilweise ab -

baufähig sind . Tic . Kohle hat einen Heizwert von 6 . 000

bis 7 . 000 Kal . Die Förderung wird von der Nvssitzcr

Bergbaugesellschaft in Fastavka bei Brünn und durch den

Licbe - Gottcs - Schacht in Zbcschau betrieben .

Ter Mittelpunkt der B r a u n k o h l e n i n d u st r i e

de : ( lcchoslovalischcn Republik ist der Norden und Nord -

Westen Böhmens . Außerdem Wird Braunkohle auch in

der Nähe von Fricdland im nordöstlichen Böhmen , dann

in der Nahe van Gapa bei Südmährcn und an einigen
Stellen in der Slovakei , — besonders bei Handlowa —

gewonnen . In Böhmen ist die Braunkohle in drei von¬

einander getrennten Becken im nordwestlichen Teile Böh .
mens entlang des Erzgebirges vom rechten Ufer der Elbe

bis nach Egcr gelagert . Es ist dies das Brür - Komotan -

Teplitzer Becken , das sog. Nordwestböhmischc Revier ,

ferner das Falkenau - Elbogen - Karlsbader Revier und das

Egerer Revier , die unter dem Titel Falkenauer Revier

zusammengefaßt werden .

Im Falkenau Elbofen - Karlsbader Revier gibt e-

drei Flöze , die Kohle von verschiedenen Eigenfchaftci .

haben . Besonders gute Kohle besitzt daS mittlere Flöz

Agnes . Im Egerer Becken ist die Braunkohle in ein - ' m

bis 36 Meter mächtigen Flöz gelagert , hat einen H? iz

wert von 4 . 000 Kal . und eignet sich besonders gut zur

Brikettproduktio ». Die nachstcbcndeu Grubenuntern - h.

» uinfen sind die größten dieser beiden Becken , die das

sog. Falkenauer Revier bilden . "

gördtrn ' i » Unj. idl
im gaiire 1927 dir . l «l :gld)alit,» Tahikh

Montan - und Jndustrialwcrtc

vorm . I . T . Starck , Unterrei »

chenau

Dur « Bodcnbacher Eisenbahn .
Karlsbad

Zicditz - Haberspirker Braun » u.

Glanzköhlengewcrkschaft . . .

KönigSberger Kohlen - u. Bri -

kettwerkc A. - G

Falkenauer Kohlenbergbau A.

G. , Lanz
Briiannia - Koblemverke . Fal -

kcnan

Außerdem bcieiligen sich an der Förderung noch u». H
dere Betriebe , deren Produktion geringer ist .

Die hervorragendsten Brannkohlengrilven der Slo »

valci sind die der Handlovacr Kohlenbergbau Aktiengcfell I

schast , die an der Neutra liegen und durch ihicu Umfang . Z
moderne Einrichtung und Qualität der Kohle von Beden - z

tung find . Diese Gruben förderten im Jahre 1928 9
380 . 000 Tonnen Kohle , bei einer Belez ' chaft vo - . ea ^
1500 Arbeitern . ^

Auch an Erzen ist die Qechoslowakischc Republik — ^
besonders Böhmen und die Slovakei - reich Eisenerz
wird einerseits in Nuöjcc nördlich von Prag gewonnen ,

von wo es zur Verarbeitung in die Hochöfen in Ktadur .

gelangt ( die Gruben und Hüttenbctricbc gehören der Pra¬

ger - Eisenindustrie - Gesellschaft ) , andererseits an vielen

Orten der Slovakei . In der Slovakei sind vor allen : die

Eifcncrzgruben bei RoSnava zu erwähnen , ' eiche l . : ' ' »ene

der Rimamuranh - Eisenwerkgefelllchafi . tcilwei . e dem

vss. Staal gehören , ferner die Gruben in der Nähe von •

Spiiijk » Not » ' vcö ( Nimamuranh Eifcnwcrkgcfell ' chafi .
Berg und HütteniverkSgcsellschaft , Witko ' vitzer Bergbau
und Eisenhüttcngewerkschaft . Coburgwerre . n. a. ) . Die Ge -

famtfördcrung an Eisenerz in der Qjl. Republik betrug im

Jahre 1926 1,421 . 200 Tonnen und in deir Eiscnerzgruben
waren 6 . 212 Arbeiter beschäftigt .

Gold wird in dem modern eingerichteten Goldberg
iverl Roudiiy in der Nähe von BlaSim . südlich von Praa
gewonnen ( Jahresproduktion ca . 250 Kilogramm rvacii

Goldes ) . Bemerkenswerte Funde von reinem Gold wur -

den in letzter Feit in den Staatsgruben in Kremmen ge -
macht . Außer den erwähnten Erzen werden in der Cfl.
Republik iit geringeren Mengen folgende Erze gewonnen :
Kupfererz ( Riefengebirge ) , Eisenkies ( Ostslovakei ) , Arsen
kies ( Erzgebirge und Riefengebirge ) , Bleierz , Fink - und

Autimonerz ( in der Nähe von Mies und in Wcstböhmcn )
Wisiiiuterz und Wolframcrz ( Erzgebirge ) , Manganerz
( Ostböhinen und Ostslovakei ) , Quecksilber ( Ostslovakei ) unk

besonders Uranerz , auö Welchem Radium gewonnen wirk

( StaaiSgrubeii in Joachimstal ) . Graphit wird im Böhm ? ! -
wald gelvonnen und in Südmähren . Naphtha wird i>

Gbelh ( Egbcl ) in der Nähe von Bratislava gewonnen
das Feld gehört der Qss. Republik , ferner in Südmähn
in der Nähe von Göding . Salz in der Qss. Republik -

Monopol — gewinnt der Staat in der Ostslovakei ( Pn
^ov ) und in Karpathorußland bei Marmaroäst " Solotvii ^

(Akiiaslating ) .

Steinkohleiigruben Orlan »Lazi >.
Dombrau 1,298 . 200 5 . 290

Ferdinands Nord bahn . Möhr . »
Östron 1,343 . 500 5 . 857

Larisch - Mönnisch ' sche Kohlen -
ii . Kokswcrke , Karwin ) . . 1,172 . 700 4 . 273

Joh Wilczck' fche Gruben in

Schlcsisch - Ostrau . . . . 543 . 000 2 . 226

Ostrau - Karwiner MintagcS . . 206 . 000 349

Slaatsgruben QSR ( Grube

Wenzel ) 174 . 900 759

Hwierziiia ' sche Stcintohlenge -

werkfchaft , Mähr . - Ostrau . . 88 . 000 399

Die Ostrauer Kohle eignet sich ausgezeichnet zur

Koksproduktion . Im Jahre 1926 wurden in 12 Kokereien

2,399 . 400 Tonnen Kots produziert .
Das Hauptflöz des Kladno - Rakonitzer Beckens hat

eine Mächtigkeit von 6 bis ll Meter , über welchen sich

hauptsächlich in der Umgebung von Schlau , unweit von

Prag , nahe der Oberfläche ein schwaches . Hangenflöz be -

findet . Die Kohle des Hauptflözes ist von sehr guter
Qualität und wenig backend , sie hat einen Heizwert von

5 . 000 ins 5 . 700 Kal . Die Förderung wird in diesem
Becken neben einer größeren Anzahl kleinerer ' Betriebe von

folgenden vier großen Gesellschaften betrieben :

Hiltfettuufi Anzahl
im g. ifitt 1027 tvr . ' Itl . ' nMiaii

In Toniik » Im gahrc 1927

Präger Eisenindiistrie - Ges. Piag 901 . 000 4 . 103

Steintohlcnwerkc A. - G. , Prag . 498 . 000 2 . 317

BuötLhradcr Gruben „ Prngo "
Brapicc 255 . 800 1 . 118

Anglo - böhm . Steintohlcn - A. - G. ,
Lamra 265 . 500 1 . 023

Der Hauptanteil der Förderung entfällt auf das

Brüx - Komotau - Teplitzer Revier . Die Qualität der Kohle
richtet sich nach der Lage des bis 30 Meter mächtigen
Flözes . Je tiefer das Flöz gelagert ist . desto besser ist
in der Regel die Qualität . Der Heizwert bewegt sich dem -

gemäß zwischen 3 . 000 bis 6 . 000 Kal . Die größte » Kohle

fördernden Unternehmungen dieses Reviers sind :

JSrdrrnng Unzalil
Im Aadre 1027 dir 21fI«[)IJ>aft

In ionnrn Im Hahr« 1027

Brüxer Kohlenbergbau - Gesell¬
schaft , Brüx 2,741 . 000 5 . 996

Bruchei ' Kohlcnwcrkc 91. - (55. ,

Bruch 2,088 . 000 5 . 557

Cjf . Slaatsgruben 2,091,400 2 . 276

Nordböhmische Kohlenwcrkgcs .
Brüx 2,132 . 500 3 . 099

Böhm . Handelsgesellschaft .
Aussig 1,592 . 100 2 . 071

Ferd . Fd . Lobkowitz ' Schachte ,
Bilin 511 . 900 799

Durer Kohlengcs . auf Akt. , Dux 457 . 400 930

' Briiannia - Kohlcnwcrkc 2s . -

G. , Seestadtl 406 . 600 906

Tux - Bodenbacher Eisenbahn ,
Karlsbad 345 . 700 475

Grohmanns Kohlenwerkc , Eisen -

berg 286 . 000 060

Theresia - Tiefbau - Gewerkschaft
in Brüx 255 . 400 599

Böhm . Kohleniiidustric - Bercin
Töplitz 252 . 900 342

602 . 453 589

510 . 360 939

375 . 400 589

378 . 600 269

322 . 900 564

289 . 100 429
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Fr . Krizik
Aktiengesellschaft

, Zentrale :

Prag II . , Hybernskä 34 .

Zweigniederlassung in Bodenbach .
Werke in Prag und Bodenbach .

1

Kabelwerk .

Isoliersrohrfabrik .

Spezielle Erzeugung von Elek¬

trizitätszählern aller Gattungen und von

Hoch - und Niederspannungsapparaten .
Bau von Verteilern und Schaltanlagen .
Akkumulatorenkarren . — Elektrische

Flaschenzüge . — Radio - Bestandteile .

Heizkörper . Elektrische Wasch¬

maschinen .

1

„ JUTE "
GESELLSCHAFT M. B . H .

PRAG II . ,
STEPANSKA 32 .

Telephon 23551 , 28552 , 23553 .

Telegramm - Adresse : HESSIAN PRAG .

Codes : ABC Code 5th Edition , öth Edition ,

Bentley ' s Code ,
Lieber ' s Code

Rudolf Mosse Code ,
Petersen International Code , 2nd Ed. ,

Mercy ' s Banking Code .

W2Ü

Jutegarne und Zwirne , Jutespagate ,

Jutegewebe für Emballage und sonstige

Zwecke , Jutesäcke aller Art , Strohsäcke ,

Tabak - Emballagen usw .

Poidistahl
Schnetlarbeitstähle höchster Ceistungs -

fähigkeit .
Uerkzeugstähle für alle Verwendungs¬

zwecke .
Präzisionssilberstähle

hochwertige 3 ( onstruktionsstähle
speziell für den Automobil - und

Flugzeugbau

hnticorrostähle
rostsicher , säurefest und feuerbeständig

Schmiedestücke n . Gesenkschmiedestttcke

Kurbelwellen , Kaltwalzen , federn

Klaviersaitendraht , federgujlsiahldrähte .

WERKE :

K1ADNO KOPIOlTAU
Verkaufssielien und Lager In allen Industrieplatten

POIDIHÜTI
Verkaufsslelle für das Inland : "• «»

PRAG II . . Liltzowova 21 . Telephon 23351 , 23352

MATADOR
Autoreifen

Luftkammerreifen

von inländischen Arbeitern erzeugt !

Gummi - und Balatawerke » Matador " A. G.

Lülzowova 7. PVCI ^ // • Telefon 26688 .

5625
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Eisenwerke

Aktiengesellschaft
RothauNeudek

Zentraldirektion Prag , Hybernsk * 36 .

Eisenwerke In Mau . Sdilndlwaid und Nendek ( fiUhmen) .
Grobbleche von 2 —5 INN! Stärke . — Schwarzbleche ( Schloß - , Dach - ,

Neuformat - , Rohr - und 1 x 2 in Bleche sowie alle Dimensions¬

bleche bis 1250 mm Breite und 3000 nun Länge in Stärken

von 2 mm bis 0 . 40 nun ) . —Spezialbleche : Dynamo - und

Transformatorenbleche für die elektrotechnische Indu¬

strie . — Geschinbleche ( Qualitätsbleche für

die Emailgeschirrfabrikation ) : In den Haupt -
diniensionen bis lX2m und Stäiken

von 1 - 0 35 mm . Gebeizte u. polierte
Bleche in Stärken von 1 - 0 15 mm .

Weißbleche verzinnte Bleche ) : In

Stärken von 2 - 015 mm . Ver¬

zinkte u. verbleite Bleche

Wellbleche , schwarz

und verzinkt .

E

Is

I

N

I
I

öol' JAlleinverkaufs - Bureau :

l T. Petzold & Co. , Prag II., Havllükovo näm. 3.

L

1898 - 1928
Erklärung

des MonleHH on shnuse »

Sigmund Siränsky
■ » rask , Hybernskd .

Wir haben den 40jährigen Bestand unseres Unternehmens

erreicht .

Allen unseren verehrten und lieben Kunden , insbesondere denjenigen ,
%

welche bei uns seit Beginn , oder nicht viel später , einkaufen , danken wir auf

diesem Wege für das uns während dieser langen Dauer geschenkte Vertrauen ,

welches wir uns , getreu unserem alten , bewährten Grundsatze :

solid und 81111g
auch weiterhin zu erhalten bestrebt sein werden .

Anläßlich dieses Jubiläums veranstalten wir in den Tagen

vom 29 . Oktober Isis lO . November

einen grandiosen

Jubildumsverlcaiif T
Wir haben unser Lager mit der neuesten und feinsten HeWOIt -

und Knabenkonfekfion sowie mit sämtlichen Mode¬

waren reich ausgestattet und gewähren bei unseren bekannt billigen , auf jedem

Stück ersichtlichen , festen Originalpreisen einen ausnahmsweisen

Jubil « iumsnaclilaß20
Indem wir jedermann empfehlen , von diesem Vorteile ausgiebigen

Gebrauch zu machen , zeichnen wir hochachtend

Sigmund Siränshy .

\ rrs » 2531

Uitko nitzer ßetgßau -
uad ÖsenAlffen - SeirerlscAfl/f

{ dsfhedkosloivafoei )

erzeugt :

Roheisen , Ferrolegierungen , Walzwaren aller Art , wie Halbzeug , Stab - und

Fassoneisen , Bandeisen ( warm - und kaltgewalzt ) , Träger und U- Eiscn , Schienen
und Schwellen für Voll - , Straßen - und Kleinbahnen , Grob - , Mittel - und Fein¬

bleche , Stanz - , Dynamo - und Transformatorenblechc , Eisengußware , Stahl¬

formguß sowie Schmiedestücke aller Art aus Martin - und SpezialStählen für den

Schiffs - , Maschinen - und Lokomotivbau , geschweißte und gepreßte Blechwaren
aller Art , Gußrohre , schmiedeeiserne nahtlose und geschweißte Rohre , Well¬

rohre , Schrauben und Nieten , Dampfkessel aller Systeme , insbesondere Wasser -
rohrkcssel Patent „ Garbe " und Hochdruckkessel Patent „Löffler " , Überhitzer ,
Reservoire , Gasometer , eiserne Brücken und Hochbaukonstruktionen , Maschinen
und komplette Einrichtungen für Berg - und Hüttenwerke , Koksanstalten ,

Zementfabriken , Tiefbohr - Einrichtungen und Bohrapparate , feuerfeste

Erzeugnisse ( Schamotte und Silika ) usw .

Zenitafdiwekiion u . Zentratverüaufabüro : Jtlüfkv . - Cattau 10 , Jttüfkren

üscAccftosfoiooftci .

( fta &et üSttro : ag II . , düredovsfid uf . o . B
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